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Vorwort, 


Autmählich hat die Elektrohomöopathie sich auch in 
Schweden verbreitet und durch viele gelungene Kuren sich 
als die vorzüglichste Heilmethode bestätigt. Wie sollte 
sie auch nicht in guten Ruf kommen, wenn die Leute in 
einer Ortschaft sehen, dass jener Lahme wieder geht, dass 
dieser Taube wieder hört und dass ein vom Arzte zum 
Tode Verurteilter wieder aufsteht? Der Grund zu diesem 
glücklichen Verhältnisse liegt gewiss darin, dass hier die 
Diagnose aus den Augen und die Elektrohomöopathie Hand 
in Hand arbeitet, indem jene die wahren Ursachen der 
Krankheiten entdeckt und diese mit den Matteimitteln 
ihre Heilung vollzieht. Und so entwickeln sich beide 
Wissenschaften zum Nutzen der leidenden Menschheit. 

Da aber nur die Minderzahl der Menschheit Schwedisch 
versteht, habe ich schon im Jahre 1897 meine „Diagnose 
aus den Augen“ in deutscher Sprache herausgegeben. Darin 
war zwar auch eine Anleitung zur elektrohomöopathischen 


Krankheitsbehandlung enthalten, aber sie war nur auf die 


akuten Krankheiten beschränkt. Nun beabsichtigt die vor- 
liegende Arbeit, die auch aus dem Schwedischen übersetzt 
worden ist, das Fehlende zu ersetzen und eine ausführ- 
lichere Anleitung zur Behandlung chronischer Krankheiten zu 
geben. Ich habe darin alle neuen Errungenschaften der 
elektrohomöopatlischen Wissenschaft zusammengetragen, 
und das Büchlein bildet sozusagen ein Denkmal der Elektro- 
homöopathie, anzeigend, welche hohe Entwicklung diese 
junge Wissenschaft am Anfange des neuen Jahrhunderts 
schon erreicht hat. Und wenn ich es nun den deutschen 
Lesern übergebe, so geschieht dies in der Hoffnung, dass 
es allen Kranken denselben Segen bringen werde, den es 


hier im hohen Norden schon gebracht hat. 
Piteä. 


Der Verfasser. 


Erstes Kapitel. 


Die Maffeimiffel und deren Anwendung. 


Wir geben’ hier zuerst eine übersichtliche Zusammen- 
stellung der wichtigsten Matteimittel, welche am häufigsten 
zur Anwendung kommen, und werden sie dann näher 
charakterisieren. Die meisten sind in Form von Zucker- 
körnern zubereitet, aber die fünf „Elektrizitäten® — so 
genannt auf Grund der schnellen Wirkung, welche sie auf 
das Nervensystem haben — sind in flüssiger Form dar- 
gestellt. 


Körner: Flüssigkeiten: 

Positive: 
Antiscrofoloso Nr. 1 abgekürzt S! 
Antiserofoloso Nr. 1 (II. Dil) „ S? (III.Verd.) Rote 
Antiscrofoloso Nr. 5 5; S? Elektri- 
Antiscrofoloso Nr. 5 (III. Dil) „  S°(IIL.Verd) | zität. 
Antiscrofoloso giappone is Sep. 

Negative: 
Vermifugo Nr. 1 abgekürzt Verm! wen 
Vermifugo Nr. 2 5 Verm? san 

zität. 
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Positive: 
Antiangioitico Nr. 1 abgekürzt A! 
Anhtiangioitico Nr. 1 (IT.Dil) , A? (III. Verd.) 
Antiangioitico Nr. 2 2 A? | Blaue 
Antiangioitico Nr. 2 (III. Dil) „ A? (Ill.Verd.) Klektri- 
Antiangioitico Nr. 3 5 AB zität, 
Antiangioitico Nr. 3 (II.Dil.) „ A? (III.Verd.) 
Negative: 
Anticanceroso Nr. 3 (III. Dil.)abgekürzt C* (III. Verd.) ] En 
Anticanceroso Nr. 4 " Gt 
Anticanceroso Nr. 5 # 05 Nenn 
Anticanceroso Nr. 5 (IL.Dil.) „ C5 (III.Verd.) Nat 
Neutrale: 
Pettorale Nr. 1 (III. Dil) abgekürzt P' (III.Verd.) 
Pettorale Nr. 2 P pP? Weisse 
Pettorale Nr. 3 u P? | Rlektri- 
Febbrifugo Nr. 1 (III. Dil.) R F' (III.Verd.) | zität. 
Febbrifugo Nr. 2 a F? | 
Negative: 
Linfatico abgekürzt Linf 
Antivenereo > Ven 
Antivenereo (III. Dil.) n Ven(III.Verä.) Grüne 
Dom-Fin » Di [ Plektri- 
Lord # Ld | zität. 
Marina a; M 
Anti-mal-di-mare ; Mdm | 


Was nun zunächst die Namen der Heilmittel betrifft, 
so geben dieselben durchaus nicht den Stoff an, aus 
welchem das Mittel bereitet ist. Das ist, wie bekannt, 
Matteis Geheimnis. Das einzige, was er die Welt hat 
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sat, 


wissen lassen, ist, dass diese Mittel aus Pflanzensäften 
bereitet und nach seiner eigenen homöopathischen Methode 
präpariert sind. Die Namen geben statt dessen in den \ 
meisten Fällen den Wirkungskreis der Mittel an. So be- 
deutet Antiserofoloso Mittel gegen Skrofeln, Anticanceroso 
Mittel gegen Krebs, Antiangioitico Mittel gegen Biutkrank- 
heiten, Antivenereo Mittel gegen venerische Krankheiten, 
Linfatico-Lymphmittel, Pettorale-Brustmittel, Vermifugo 
und Febbrifugo Wurm- und Fiebervertreiber. Aber in 
anderen Fällen sind die Namen ziemlich willkürlich ge- 
wählt. Der Name des Diphteriemittels Dom-Fin heisst so 
viel wie der „Herr des Todes“, und das Nabelbruchmittel 
trägt den Namen „Lord“ aus Artigkeit gegen einen eng- 
lischen Lord. 

Betreffend die Natur der elektrohomöopathischen 
Mittel sei folgendes bemerkt: 

1. Alle Mittel Matteis sind antipsorisch, d. h. sie 
dienen dazu, das Blut zu reinigen und die Psora auszu- 
treiben, welche ja die Ursache der meisten Krankheiten 
ist. Aber da das Blut von verschiedenen Stoffen und in 
ungleichem Grade verdorben sein kann, ist es leicht be- 
greiflich, dass nicht ein Mittel allein ausreichen Kann, um 
Jegliche Art von Psora auszutreiben. Auch zeigte es sich, 
dass das erste Mittel, welches Mattei entdeckte, nur gegen 
leichtere Formen des Psoraleidens half, welches unter dem 
Namen von Skrofeln bekannt ist und gemäss der Diagnose 
aus den Augen durch eine Iris mit weissen Linien und 
schwarzem Rande gekennzeichnet ist. Aber ein anderes 
Mittel, das entdeckt wurde, zeigte sich wirksam gegen 


Krebs, welcher einen sehr schlimmen Grad von Blutver- 
1* 
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dorbenheit darstellt, sowie überhaupt gegen Leiden, welche 
auf der Regenbogenhaut des Auges durch ausgebreitete 
Schattierungen und dunkle Flecke angegeben sind, und 
welche sich im Körper durch Neubildungen, durch Zerfallen 
der Gewebe, Brand und Eiter äussern. So wurde ein 
Mittel nach dem andern erprobt, und jedes einzelne erwies 
sich als wirksam gegen irgend eine Art von Blutverdor- 
benheit und ihre Folgen auf verschiedene Organe. 

2. Alle Mittel Matteis sind nämlich auch Organmittel, 
d. h. jegliches hat ausser seiner antipsorischen Eigenschaft 
eine spezifische Einwirkung auf ein besonderes Organ im 
menschlichen Körper. Demnach ist 

--S! das spezielle Mittel des Magens; 

S? Spezialmittel für Nerven, Galle, Blase; 

.- 8° für Rückgrat und Haut; wird deshalb bei Rachitis 
(englische Krankheit) und chronischen Ausschlägen an- 
gewendet; 

S5 für Muskeln und Haut; wird äusserlich für Rheu- 
matismus und Rückenmarksleiden, innerlich bei akuten 
und chronischen Ausschlägen angewendet; 

- 8° für Nieren, Harnröhre und Blase, wenn die Diag- 
nose aus den Augen nur Entzündungszeichen (weisse 
Linien) in diesen Organen entdeckt hat, sowie für die 
Sehnen; 

S giappone für Leber, Gallengänge und Milz, sowie 
auch bei Influenza: wirkt auch auf das sympathische Ner- 
vensystem und soll deshalb bei Fallsucht angewendet werden. 

C! für die weiblichen Geschlechtsorgane. 

C? Spezialmittel für die Zellengewebe der Unterhaut 
sowie für die serösen Häute; 
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C? für Lederhaut, Knochensubstanz und Frauenbrüste; 

C' für die Knochensubstanz, die Knorpeln, Schleim- 
häute der Geschlechtsorgane; Mittel gegen Knochenfrass; 

GC für die Lungen; wird bei Lungenkavernen und 
Schwindsucht angewendet; wirkt stark peripherisch und 
wird deshalb besonders zu Salben und Umschlägen ge- 
braucht, wenn in der Iris dunkle Flusszeichen zu sehen 
sind; 

- 6% ist für Nieren, Harnröhre und Blase, wenn die 
Diagnose aus den Augen dunkle Flusszeichen in diesen 
Organen konstatiert. 

C'° wirkt auf Leber, Milz, Därme, Pfortader. 
TCB bezeichnet ein Spezifikum für Blase, Harnröhre, 
Blasenschliessmuskel. 

. A! wirkt auf Herz und Pulsadern; 

A? auf die Blutadern; wird folglich bei Hämorrhoiden 
und Krampfadern, sowie äusserlich zu Salben angewendet; 

A® auf die Blutkörperchen oder roten Blutkügelchen. 

P! wirkt im Ganzen auf Luftröhre und Lunge; 

P? besonders auf Kavernen bei Lungenschwindsucht, 
(nebst O3); 

P? auf die Luftröhre besonders bei Kindern; 

P* auf die Nerven der Atmungsorgane, daher gut 
bei Stickhusten. 

F' ist Organmittei für Leber, Gallengänge, Milz; 

F? ebenfalls, aber zu äusserlichem Gebrauch. 

Verm! wirkt auf die Schleimhäute der Gedärme, 
Wurmmittel; 

Verm? ebenfalls, aber kräftiger. 

Linf steht zwischen S! und C!, wirkt auf Nerven 
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und Haut, wichtiges Mittel bei Leberkrebs und Gebär- 
mutterleiden. 

Ven wirkt auf die Geschlechtsorgane und wird bei 
venerischen und ererbten Krankheiten angewendet. 

” Dom-Fin (anti-scirrhöses Mittel) wirkt auf die Kehle; 
Diphtheriemittel. 

Marina (anti-skrofuloses Mittel) spezifisch für die 
Augen, besonders bei Flecken auf der Hornhaut. 

Anti-mal-di-mare (anti-skrofuloses Mittel) wirkt auf 
den Magen und die Magennerven und wird gegen See- 
krankheit angewendet. 

Hinsichtlich der Zubereitung der Mittel zum Ein- 
nehmen müssen wir an Folgendes erinnern. Bis zum 
Jahre 1892 konnte man die trocknen Mittel für keine 
andere Lösung zubereitet kaufen als für die erste War 
eine zweite oder dritte Lösung nötig, so musste der Kranke 
sie selbst bereiten. Man verfuhr da folgendermassen: 
Aus einer Kapsel, z. B. Antiscrofoloso Nr. 1, nahm man 
ein Korn und löste es in einem Glase Trink-Wasser 
auf und rührte es fleissig mit einem Kaffeelöfiel um. Diese 
Lösung wurde die erste Lösung genannt, erste Dilution 
(abgekürzt: I. Dil). Aus dieser Medizinlösung bereitete 
man die zweite Lösung (II. Dil), indem man einen Kaffee- 
löffel Medizin nahm und dieselbe in ein anderes Glas mit 
reinem Trink-Wasser hineinrührte. Nachdem man es gut 
umgerührt hatte, nahm man einen Kaffeelöffel Medizin aus 
diesem zweiten Glase und rührte dieselbe in ein drittes 
Glas mit reinem Trink-Wasser, so bekam man die dritte 
Lösung (II. Dil.. > Kranke, welche die zweite oder dritte 
Dilution nehmen mussten, wünschten indessen die Mittel 
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für diese Dosen präpariert zu bekommen um so viel Mühe 
bei der Zubereitung zu sparen. Mattei kam diesem 
Wunsche nach, und um so viel lieber, als er ein merk- 
würdiges Verhältnis zwischen dem Klima und der Stärke 
der Medizin entdeckt hatte: je kälter das Klima eines 
Landes ist, desto schwächer werden die Lösungen für die 
Patienten erfordert. Ein Kranker, welcher im warmen 
Klima Italiens die erste Dilution verträgt, kann z. B. in 
Schweden in der Regel nur die dritte Dilution vertragen. 
Ja, die dritte Dilution ist in den meisten Fällen die 
stärkste Dosis für die Bewohner des Nordens, gleichwie 
es die IT. Dilution für die Völker des mittleren Europas 
ist. Und umgekehrt: je wärmer es in einem Lande ist, 
je stärkere Dosen kann man nehmen. In dem heissen 
Egypten und in Indien nimmt man für die erste Dilution 
oft bis zu 20 Körnern in einem Glase Wasser. 

Da also nunmehr die wichtigsten Matteimittel fertig 
für die II. Dil. und III. Dil. verkauft werden, geht es be- 
quem genug, die dritte Dilution zuzubereiten. Man nimmt 
ein Korn aus der Kapsel Antiscrofoloso Nr. 1 (Ill. Dil.) 
und löst es in einem Glase Trink- Wasser auf, so hat 
man die dritte Lösung (III. Dil). Aber aus dieser muss 
man bei Bedarf, und zwar wenn man von der dritten 
Dilution beunruhigt wird, die vierte Dilution bereiten, in- 
dem man aus der dritten Dilution einen Kaffeelöffel Me- 
dizin nimmt und dieselbe in ein andres Glas mit reinem 
Trink - Wasser hineinrührt. Auf dieselbe Art bereitet 
man die V. Dilution aus der vierten, die sechste aus der 
V. Dil. usw., wenn es erforderlich sein sollte. 

Für die Lösungen werden gewöhnliche oder graduierte 


. Oberer Augenhöhlenrand. 
. Unterer Augenhöhlenrand. 
. Nasenwurzel. 





. Ellbogenbeuge. 
. Sonnengeflecht. 
. Magengrube. 
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. Sympathisches Nervengeflecht in der 
Magengegend. 

8. Schenkelbeuge. i 

9. Kleine Unterzungennerven. 

10. 3 kleine Muskeln hinter dem Ohr. 
11. Hinterhaupt. 

12. Grosses sympathisches Nervengeflecht. 
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13, Grosse Zungennerven. 

14, Hüftnerven. 

15. Fusssoble, 

16. Kleine Unterzungennerven. 

17. Hinterhaupt. 

18; Grosser Sympathicus zu beiden Seiten 
des 7. Halswirbels. 

19. Blindsack des Magens, 

20. Heiligenbein. 

21. Nieren. 

22. Damm. 

23, Stirngegend. 








24. Untere Rippengegend. 
1. 2, 8» TE 


NB. Die mit + bezeichneten Körpertheile sind positiv eletrid u. müssen mit negativer Elect. (gelb u. grün) behandelt 


on a 2 — bezeichneten sind negativ und erforder?! ® (rothe oder blaue) Elect.; die gewissermassen neutralen 
*heidungelinien mit + bezeichnet erfordern positive und neg* “«. (rothe u, gelbe etc.) abwechselnd, od. die neutrale weisse, 
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Trinkgläser von 125 gr = /, Lit. Inhalt gebraucht. 
Und die Kaffeelöffel sollen so gross sein und so viel 
fassen, dass 40 Kaifeelöffel Wasser gerade in ein Glas 
hineingehen. 

Die Körner-Mittel werden aber nicht nur zu Lösungen 
angewendet — welche am tiefsten eingreifen und unum- 
gänglich notwendig sind — sondern sie werden auch 
trocken eingenommen: entweder 5 Körner unmittelbar 
nach den Mahlzeiten, oder zwölfmal des Tages ein Korn, 
also jede Stunde ein Korn. 

Die Körner-Mittel werden ferner auch zu Salben 
angewendet. Folgende Salben sind die am meisten ge- 
bräuchlichen und notwendigen: F?-Salbe, C5-Salbe, A®- oder 
A®-Salbe. Nicht so häufig gebraucht man S®-Salbe, Verm®- 
Salbe, Ven-Salbe, Lord-Salbe, Dom-Fin-Salbe. 

F’-Salbe wird aus Febbrifugo Nr. 2 und weisser Elek- 
trizität bereitet. 

C’-Salbe wird aus Anticanceroso Nr. 5 und grüner 
Elektrizität bereitet. 

A’-Salbe wird aus Antiangioitico Nr. 2 und blauer 
Elektrizität bereitet. 

A®’-Salbe wird aus Antiangioitico Nr. 3 und blauer 
Elektrizität bereitet. 

S°-Salbe wird aus Antiscrofoloso Nr. 5 und roter Elek- 
trizität bereitet. 

Verm°-Salbe wird aus Vermifugo Nr. 2 und gelber 
Elektrizität bereitet. 


Ven-Salbe wird aus Antivenereo und grüner Elek- 
trizität bereitet. 
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Lord-Salbe wird aus Lord und grüner Elektrizität 
bereitet. 

Dom-Fin-Salbe wird aus Dom-Fin und grüner Elek- 
trizität bereitet. 

Diese Salben werden folgendermassen zubereitet: 
Wenn man z. B. Canceroso-Salbe braucht, legt man 
50 Körner Anticanceroso Nr. 5 in eine gewöhnliche Katffee- 
tasse. Man giesst über dieselben 50—100 Tropfen der 
den Körnern entsprechenden Elektrizität: zu C? soll es 
also grüne Elektrieität sein. Eine Untertasse wird über 
die Tasse gelegt, und die Körner müssen stehen um sich 
in der Flüssigkeit aufzulösen. Wenn sie vollkommen auf- 
gelöst sind, wird die Tasse mit 200 gr Vaselin oder La- 
nolin gefüllt, wonach mau die Mischung mit einem reinen 
Holzspan umrührt, bis sich die Flüssigkeit mit der Fett- 
masse verbunden hat. 

In letzter Zeit werden in Matteis Zeitschrift starke 
Salben von C? empfohlen. Eine ganze Kapsel C? wird in 
einer kleineren Flasche grüner Elektrizität aufgelöst, wozu 
100 gr Fett zugesetzt werden; Mineralfett, wie Vaselin, 
darf nicht angewendet werden, da wollene Hemden sich 
nicht wieder davon befreien Können. 

Die Salben werden zu Einreibungen gebraucht. Man 
nimmt dazu kein grösseres Quantum als gerade nötig ist, 
damit der eingeriebene Körperteil sich fett anfühle Das 
Einreiben wird mit Massage-Bewegungen ausgeführt, d. h. 
man streicht nach dem Körpermittelpunkt. Die Salben 
dürfen niemals auf Ausschlagstellen oder auf 
Wunden und Geschwüren angewendet werden. Sie 
dürfen nur auf heiler Haut eingerieben werden. 
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Ausser diesen Anwendungsarten der Körner kommen 
seltener vor 

1. Bäder: 100—150 Körner werden in einem Ess- 
löfftel mit passender Elektrizität aufgelöst und in das 
Badewasser gemengt. Aber Bäder müssen mit ent- 
sprechender Vorsicht augewendet werden, damit man sich 
nicht erkälte. 

2. Gurgelungen: 20 Körner werden in einem Glase 
von 150 gr warmen Wassers aufgelöst. 

3. Lavement: 20 Körner werden in einem Glase von 
150 gr lauwarmen Wassers aufgelöst. 

Nun kommen wir zum Gebrauche der Elektrizi- 
täten und bemerken: 

i. Blaue Elektrizität wird häufig auch zum Ein- 
nehmen gebraucht. Mittelst eines Tropfglases nimmt man 
etwas von der Flüssigkeit und lässt 1 bis 3 Tropfen in 
einen Kaffeelöffel Wasser fallen, welches Morgens und 
Abends eingenommen wird. Je stärker die Natur des 
Kranken ist, desto mehr Tropfen kann er nehmen. Blaue 
Elektrizität ist ein spezielles Mittel für das Blut, wird 
daher auch zu Umschlägen auf offene Wunden angewendet, 
z. B. bei blutendem Krebs oder bei Hautrissen, Schnitt- 
wunden usw. Man kann sie hier ungemischt gebrauchen, 
oder 20 Tropfen in einem Glase lauwarmen Wassers 150 gr 
nehmen. In dieser Form verwendet man sie auch bei 
Kopfschmerzen zu Umschlägen in der Herzgegend: man 
feuchtet einen passenden Leinenlappen an und legt ihn 
auf das Herz. Schliesslich wird die blaue Elektrizität 
auch in Form von Schröpfköpfen auf dem Kopfe bei Blut- 
andrang nach dem Kopfe zu angewendet. Das Schröpfen 
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geht so zu, dass man, nachdem man die entkorkte Flasche 
mit der Halsmündung gegen die vornehmsten Nerven des 
Kopfes ansetzt (siehe Bild 1 8.8 u. 9), stülpt dann die Flasche 
vorsichtig um, so dass die Flüssigkeit mit der Haut in 
Berührung kommt und hält sie so 15 Sekunden gegen die 
Haut gedrückt. 

2. Grüne Elektrizität kann auch innerlich ange- 
wendet werden. Ein Tropfen wird in einem Kaffeelöffel 
einmal des Tages genommen. Aber das Tropfglas, welches 
für die blaue Elektrizität gebraucht worden ist, darf nicht 
für die grüne angewendet werden, sondern ein besonderes: 
Tropfglas für jede Elektrizität — keine Vermischung! 
Auch wird grüne Elektrizität bei eitrigen Wunden, eitrigem 
Krebs zu Umschlägen verwendet: 20 Tropfen in einem 
Glase von 150 gr lauen Wassers. 

3. Rote und gelbe Elektrizität. Bis vor einigen 
Jahren wurde die rote und gelbe Elektrizität versuchs- 
weise gebraucht, so dass man zuerst die rote Elektrizität 
versuchte, und wenn diese nicht half, nach einer Weile 
zur gelben Elektrizität griff. Dank den französischen 
Ärzten Decle und Chazerain, welche die Polarität des. 
Körpers entdeckten, ist das nun ein überwundener Stand- 
punkt. Die genannten Ärzte lehren uns folgendes: 
Positive Körperteile sind: der linke Teil des Kopfes, der 

linke Teil des Rumpfes 
(Brust und Rücken), 
Die Aussenteile der Arme und Beine. 
Negative Körperteile sind: Die rechte Seite des Kopfes 
die rechte Seite des Rumpfes,. 
dielnnenteile derArme und Beine.. 


—- 14 — 


Neutrale Körperteile sind: Die Mittellinien des Körpers. 
Auf Grund dieser Lehre schreibt Mattei nun für die 
Anwendung von roter und gelber Elektrizität folgendes 
vor: die positive rote Elektrizität auf negative Körperteile; 
die negative gelbe Elektrizität auf positive Körperteile; 
sowie erst rote Elektrizität und nach einigen Minuten gelbe 
Elektrizität auf die Mittellinien des Körpers. Also: 
Rote Elektrizität auf die rechte Seite des Kopfes, 
»  „ rechte Seite des Rumpfes, 
» » Innenseite der Arme und Beine, 
Gelbe Elektrizität auf die linke Seite des Kopfes, 
„ linke Seite des Rumpfes, 
»  „ Aussenseiten der Arme und Beine. 
Abbildung 1 (S. 8 u. 9) ist hauptsächlich darauf abge- 
sehen, dem Leser dieses zu verdeutlichen, sowie die Punkte 
zu bezeichnen, welche vermittelst der Schröpfung mit den 
elektrischen Flüssigkeiten während je 15 Sekunden in Be- 
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rührung Kommen sollen. Ich brauche wohl nicht zu sagen 
dass keinerlei Schmerzen dieser Art von „Elektrisierung“ 
folgen, sondern im Gegenteil lassen die Schmerzen nach, 
das Weh wird gelindert und der Körper gestärkt. 

Rote Elektrizität wird ausserdem zu Umschlägen bei 
entzündlichen Geschwülsten und geschlossenem Krebs an- 
gewendet. Und gelbe Elektrizität gebraucht man zum 
Einnehmen: 1 bis 5 Tropfen in einem Kaffeelöffel Wasser 
ein oder zweimal des Tages bei Wurmleiden. 

4. Weisse Elektrizität, neutral, wird teils zu 
Schröpfungen auf des Körpers Mittellinien, teils zu Um- 
schlägen verwendet. 

Betrefis des Einnehmens der Medizinlösungen müssen 
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wir vielleicht auch noch einige Worte erwähnen. Als all- 
gemeine Regel gilt, dass man nur ein 125 gr enthaltendes 
Glas Medizin den Tag über trinkt, und dessen 40 Kaffeelöffel 
so verteilt, dass man jede Viertelstunde einen Kaffeelöffel der 
Lösung einnimmt. In gewissen Fällen, wie bei heftigen 
akuten Krankheiten, kann es notwendig werden öfter ein- 
zunehmen, und da vermindert man natürlich das Quantum 
der Medizin, so dass man alle fünf Minuten einen knappen 
halben Kaffeelöffel voll nimmt. In anderen Fällen, wie 
wenn bei chronischen Krankheiten die Besserung ruhig 
fortschreitet, kann man dagegen ein Glas Medizin schluck- 
weise leeren, und jede Stunde nimmt man da einen Schluck. 
Aber, wenn es nicht anders verordnet wird, gilt für alle 
folgenden Ordinationen, dass man jede Viertelstunde einen 
Katffeelöffel Medizin einnimmt. 

Nach diesen Erklärungen dürften die Rezepte, welche 
in den folgenden Abteilungen aufgenommen sind, sich von 
selbst verstehen. Wir wollen doch die elektrohomöo- 
pathischen Ausdrücke noch durch ein paar beleuchtende 
Beispiele erläutern. Wir wählen z. B. folgende Behand- 
lungsformel: 

S! (III. Dil.) — 25 Kaffeelöffel 

C* (III. Dil.) — 15 5 


2 
2 sale auf die Hyp. 
C>-Salbe 
S' — 5 Körner nach dem Mittagsessen. 
Verm! — 5 Körner nach dem Abendessen. 


Blaue Elektrizität — 1 Tropfen in einen Kaffeelöffel 
Wasser Morgens und Abends. 
Was hat man da zu tun? Man füllt zwei Gläser 
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mit reinem Trink-Wasser. In das eine legt man ein Korn 
Antiserofoloso Nr. 1 (III. Dil.) und rührt mit einem Kaffee- 
löffel ordentlich um, bis das Korn aufgelöst ist. In das 
andere Glas legt man ein Korn Anticanceroso Nr. 1 
(IM. Dil.) und rührt mit einem andern Kaffeelöffel um. 
Um die Verwechselung der Gläser zu vermeiden, tut man 
gut, jedes derselben mit einem Papier zu überdecken, auf 
welchem der Name der Medizin geschrieben steht. So 
nimmt man aus dem Glase mit S’ (III. Dil.) in allem 
25 Kaffeelöffel Medizin mit einer Viertelstunde Zwischen- 
zeit zwischen den Dosen. Danach beginnt man mit dem 
Inhalt des anderen Glases C' (III. Dil.) und nimmt nach 
und nach mit einer Viertelstunde Zwischenzeit 15 Kaffee- 
löffel von dieser Lösung; den Rest in diesem Glase kann 
man bis zum nächsten Tage aufbewahren. 

Die nächste Verordnung: „F?-Salbe und C?-Salbe auf 
die Hyp.“ will sagen, dass man einmal des Tages die 
Hypochondria (die Weichen zunächst unter den untersten 
Rippen, wo sich die Spitzen der Leber und der Milz be- 
finden) einreiben soll mit F?-Salbe, gewöhnlich des 
Morgens, und einmal des Tages mit Ö5-Salbe, gewöhnlich 
des Abends. 

„Ss! — 5 Körner nach Tische“ will natürlich sagen, 
dass man unmittelbar nach der Mittagsmahlzeit 5 Körner 
Antiscrofoloso Nr. 1 trocken einnehmen und sie langsam 
auf der Zunge schmelzen lassen soll. Auf dieselbe Weise 
nimmt man nach dem Abendessen 5 Körner Vermifugo 
Nr. 1. 

Schliesslich bedeutet „blaue El. — 1 Tropfen ete.“, 
dass man vermittelst eines Tropfglases einen Tropfen 
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blauer Elektrizität in einen Kaffeelöffel Wasser giesst und 
dieses trinkt. Mit blauer Elektrizität fängt man das Me- 
dizinieren für den Tag am Morgen an und am Abend hört 
man damit auf. 

Als zweites Beispiel wählen wir eine Formel für 
Diphtheritisbehandlung: 

Dom-Fin (III. Dil.) — 20—40 Siessähselsd ns 

halbe Kaffeelöffel : 
j j ı dem einen und dem 

F’ (II. Dil) — 20—40 halbe 

R andern Glase, 
Kaffeelöftel 

C5-Salbe auf den Hals. 

Das will sagen: Von Dom-Fin, welches man auch in 
Körnern für die dritte Dilution erhalten kann, bereitet der 
Krankenwärter die III. Dilution auf vorher angegebene 
Weise, und von Febbrifugo Nr. 1 (III. Dil.) wird ein Korn 
genommen und in einem Glase reinen Trink-Wassers auf- 
gelöst. Von diesen Lösungen gibt man kleinen Kindern 
nur die geringere Anzahl (20) halbe Kaffeelöffel voll, aber 
grössere Kinder und erwachsene Personen bekommen 
40 halbe Kaffeelöffel vol. Und da die Diphtheritis eine 
akute Krankheit und nur die Folge von Blutverdorbenheit 
ist und ihren Grund nicht in einem vorhergegangenen 
Organschaden der Kehle hat, so werden gleich viele Kaffee- 
löffel voll von jedem dieser Mittel genommen und zwar 
„abwechselnd aus dem einen und dem andern Glase“, einen 
halben Kaffeelöffel voll jede Viertelstunde. In dem 
vorigen Beispiel dagegen galt die Behandlungsweise einer 
chronischen Krankheit, und deshalb wurde das eine Mittel 
nach dem andern genommen und grössere Menge von dem 
Mittel des Magens. 


Liljequist, Wegweiser, 2 


Zweites Kapitel. 
Die Behandlung der chronischen Krankheiten. 


An der Allopathie liegt hauptsächlich die Schuld, 
dass es chronische Krankheiten gibt. Solche dürfte es 
ganz einfach nicht geben, denn chronische Krankheiten 
sind nichts anderes als verpfuschte Krankheiten. Wenn 
nämlich eine akute Krankheit durch allopathische Behand- 
lung unterdrückt wird, bleibt sie im Körper stecken und 
das Übel wird chronisch. Es entsteht da in erster Reihe 
eine mehr oder minder schwere Blutverderbnis, welche 
sich im Auge durch eine dunkle Farbe offenbart, denn jede 
andere Farbe der Iris, als die helle himmelblaue, zeugt 
von einem grösseren oder kleineren Grade von Blutver- 
derbnis, deutet auf Psoraleiden. Danach kann die inne- 
wohnende Krankheit sich auf das eine oder andre Organ 
im Körper werfen und eine krankhafte Veränderung des- 
selben hervorrufen. So entsteht dieser oder jener Organ- 
schaden, Dergleichen Organschäden zeigen sich anfänglich 
öfters in Form von dunklen, in die Iris gleichsam nieder- 
gesenkten Schattierungen, solchen Figuren ähnlich, welche 
entstehen, wenn man mit einem russigen Finger leicht 
über ein Papier streicht. Diese Zeichen heissen Katarrh- 
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oder Flusszeichen. Sie zeugen von einem beginnenden 
Zerfallen der Körpergewebe, von einem Überschuss von 
Wasser in den Zellengeweben, von Anschwellung. 

Wenn nun die Allopathie einen solchen von Organ- 
schäden begleiteten, chronischen Krankheitszustand zuwege- 
gebracht hat, was ist da zu tun? Ja, ehrliche Allopathen 
— und es gibt deren viele — sagen da zu ihren chro- 
nisch Kranken: „Wenn ihr auch eine ganze Apotheke 
aufässet, könntet ihr doch nicht dadurch gesund werden.“ 
Sie verschreiben deshalb Brunnen- oder Badereisen, sowie 
Heilgymnastik. Eine recht gute Behandlung um das Leben 
zu erhalten; schade nur, dass sie so teuer und dennoch 
nicht im Stande ist, die Krankheit zu heilen. Die Homöo- 
pathie hat indessen die Macht, beinahe alle chronischen 
Krankheiten zu heilen, sofern sie nur hinreichende Zeit 
dazu hat, denn die Behandlung erfordert in der Regel 
mehr als ein Jahr. Wird also ein chronisches Leiden 
ratione]l behandelt, so sieht man im Auge feine, weisse 
Linien sich in den dunkeln Irisflecken bilden: der Körper 
baut Dämme gegen die Zerstörung; und geht alles gut, so 
entfernen sich auch später diese Dämme, und die Iris er- 
hält dasselbe Aussehen wieder, das sie vor dem Organ- 
schaden hatte, vielleicht ein besseres. Der Schaden ist 
wirklich geheilt worden. 

Gesetzt dagegen, dass der chronisch Kranke sich nach 
rein scholastischen Prinzipien behandeln lässt, d. h. mit 
Giften, so entstehen zuletzt Kohlschwarze Flecke auf den 
dunklen Irispartien. Dann ist der Schaden auch für die 
Homöopathie unheilbar. Eine wissenschaftliche Krankheits- 
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Schaden aufzuhalten, welchen die Allopathie durch ihre 
Gifte zu Stande gebracht hat, sowie die Schmerzen des. 
Kranken zu lindern. 

Als unterweisende Beispiele für die elektrohomöo- 
pathische Krankheitsbehandlung folgt nun eine Reihe 
chronischer Krankheiten oder vielmehr Krankheitszustände, 
auf augendiagnostischer Untersuchung der Patienten be- 
ruhend. Irgend welche Krankheitsnamen sind deshalb 
nicht den einzelnen Absätzen überschrieben worden, weil 
eine chronisch kranke Person fast immer an mehreren 
Krankheiten leidet und ihre Augen viele Organschäden 
zeigen, teils offene, teils geschlossene. Sie klagt über solche 
Organschäden, welche sich im Auge als offene zeigen, aber 
im allgemeinen nicht über geschlossene Organschäden. 
Aber wenn sie auch über die Letzteren nicht klagt, so- 
soll man gleichwohl bei der Behandlung Rücksicht auf 
dieselben nehmen; sie sind ja jedenfalls schwache Punkte: 
im Organismus. Bei erblich Belasteten, — diese Unglück- 
lichen haben oft hunderte von geschlossenen Organschäden 
— muss man sich doch damit begnügen, die offnen zu 
behandeln oder die, über welche der Patient klagt. 

Auch sonst kann es bei einer, mit mehreren chro- 
nischen Krankheiten behafteten Person notwendig werden, 
sich im Anfang auf die Behandlung einer derselben ein- 
zuschränken und zunächst mit der anzufangen, welche die 
drohendsten Symptome aufweist. Wir wollen nur ein Bei- 
spiel nennen. Eine Person ist vom Schlagfluss getroffen 
worden. Das, meint etwa der Leser, ist eine akute Krank- 
heit, da sie so plötzlich auftritt. Irrtum! Das ist eine 
der letzten Entwicklungsstufen in einer chronischen Krank- 
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heit. Aber bei einem Schlagfluss ist es nicht Zeit, an die 
Behandlung aller Schäden im Körper zu denken; man muss 
an das Unumgänglichste denken und erst dann, wenn die 
Lebensgefahr überstanden ist, den Kranken einer voll- 
ständigen Behandlung unterwerfen, auf der Kenntnis von 
der Ursache des Schlagflusses beruhend. 
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'Grundleiden: 1. Blutverderbnis durch Impfung. 

2. Allopathische Medizin (nux vomica). 
Organschäden im Magen: chronischer Magenkatarrh. 
Behandlung: S! (III. Dil.) — 10 Kaffeelöffel für Kinder 

bis zu 6 Jahren, 
— 20 Kaffeelöffel für Kinder bis zu 12 Jahren, 
— 40 Kaffeelöffel für erwachsene Personen. 
Anm. Bei plötzlich eintretendem Fieber oder 
-bei schlimmem Ausschlag wird das Mittel ver- 
dünnt, bis das Fieber aufhört oder der Aus- 
‚schlag anfängt sich zu vermindern. 
Ss! — 5 Körner trocken nach dem Frühstück 
und Mittagessen. 
Blaue El. — 1 Tropfen iu einem Kaffeelöffel 
Wasser Morgens und Abends. 
Schröpfung Morgens und Abends in 
der Herzgrube — bei schlimmeren 
Magenschmerzen. 


Rote El. 
Gelbe El. 


Ein schweisstreibender Spaziergang, wo mög- 
lich täglich. 
Behandlungszeit: Ungefähr 1 Jahr. 


Io. 

Grundleiden: 1. Blutverderbnis, schwerere, durch Impfung; 
Folgekrankheiten davon. Skrophel, 

Rachitis (englische Krankheit). 
2. Allopathische Medizin (nux vormica, Eisen). 
Organsehäden im Magen, in den Därmen, Halsdrüsen, 

Armen und Beinen. 

Behandlung: S! (III. Dil) —8— 25 Kaffeelöffel je nach 
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St — siehe I. 
Blaue BE]. — siehe IL 
Rote El. 
iehe I. 
Gelbe El. [se s 


Behandlungszeit: 1 bis 2 Jahre. 

Passende Diät für kleine Kinder, wenn sie nicht 
Muttermilch bekommen können, ist nach den „Homöopa- 
thischen Monatsblättern“: während der Sommerzeit ge- 
quirlte saure Kuhmilch, von welcher man vorher die 
Sahne abgenommen hat; während der andern Jahreszeiten 
passt am besten Dr. Lahmann’s vegetabilische Milch. 

Für schwache, spät entwickelte, skrofulöse und 
rachitische Kinder verordnet schliesslich Dr. Burnett Ein- 
reibung mit erwärmtem Olivenöl bester Art, und er hat 
mit grossem Erfolge diese Behandlung angewendet. Die 
Einölung geht so zu: Die Mutter oder die Pflegerin ver- 
sieht sich mit einem grösseren Stücke weissen, unge- 
schwefelten, reinwollenen Flanells (welcher nicht zu oft 
gewaschen werden darf), denselben breitet sie über ihre 
Kniee aus, nachdem sie sich an das Feuer gesetzt 
hat und einen Schirm hat hinter ihren Rücken stellen 
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lassen, um allen Zug abzuhalten, sowie einen Teller warmen 
Olivenöles an ihrer Seite. Dann nimmt sie das entkleidete 
Kind auf ihren Schoss und reibt mit leichter Hand das 
Öl ein. Nur das Gesicht und die Hände werden nicht ge- 
schmiert. Nachher wird dem Kinde das Nachthemd an- 
gezogen, welches von reiner Wolle sein und dem Kinde 
bis auf die Füsse hinabreichen soll, und dasselbe Nacht- 
hemd wird jede Nacht angewendet, bis es schmutzig ge- 
worden ist, denn es ist gerade das Schlafen in dem öligen 
Nachthemd, was dem Kinde so gut tut. Siehe im übrigen 
Burnetts eigene Arbeit „Delicate, backward, pussy and 
stunted children“, welche, gleichwie andre Arbeiten des- 
selben Verfassers, von der Homöopathie Publishing Com- 
pany, 12 Warwick Lane, London, (für Deutschland von 
Arwed Strauch, Leipzig) zu beziehen ist. Aber natürlich 
darf nicht einmal diese Schmierkur angewendet werden, 
wenn die Kinder an Ausschlägen leiden. 


II. 


Grundleiden: 1. Blutverderbnis. 
2. Allopathische Medizin (nux vomica, Chinin). 
Organschäden im Magen, in der Leber, der Milz: Leber- 
krankheit, Gelbsucht. 
Behandlung: S! (III. Dil.) — 30 Kaffeelöffel. 
F' IM. Dil) — 10 n 
Anm. Über die Verdünnung der Mittel — 
siehe 1. 
S! — 5 Körner trocken nach dem Früh- 
stück und Mittagessen. 
Blaue El. — siehe I. 
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Rote El. 
Gelbe El. 
F*-Salbe auf die Hypochondria (Weichen) 
Morgens und Abends. 
Spaziergang — siehe 1. 
Behandlungszeit: Ungefähr 1 Jahr. 

Eine Person, welche 4 Monate lang von einem Allo- 
pathen wegen Gelbsucht behandelt wurde, bekam einen 
Rückfall der Krankheit, und als sie dann die Matteimittel 
versuchte, erreichte sie in 4 Tagen schon ein eben so 
günstiges Resultat, als das vorige Mal nach 4 monatlicher 
allopathischer Behandlung. 


siehe 1. 
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Grundleiden: 1. Blutverderbnis. 

2. Allopathische Medizin (Quecksilber, Ar- 
senik) mit nachfolgenden Quecksilber- 
und Arsenikschmerzen. 

Organschäden im Magen, in der Milz, der Leber: Leber- 
krebs mit Bauchwassersucht. 
Behandlung: 1. S! (III. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 
C! (IL Di) — 13 . 
F' (II. Dil) — 12 > 
2. Nach einem Monat wird die Kur fortge- 
setzt mit: 
Linf (L—-IIH. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 
cC® 1—II Dil) — 13 = 
F? (IIL Dil.) — 12 ss 
Anm. Über die Verdünnung der Mittel 
— siehe 1. 
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Ausserdem wird während der ganzen Kur 
genommen: 

Ss! — 5 Körner trocken nach dem Früh- 
stück und Mittagessen. 

Ven — 1 Korn trocken um 8, 10, 12, 2, 
4, 6 Uhr gegen die Quecksilberver- 


giftung. 
Blaue El. — siehe I. 
Rote EI. ) . 
Gelbe EI. | siehe I, 


F?-Salbe — siehe III 


C’-Salbe mit Massage des Abends gegen 
die Quecksilber und Arsenikschmerzen 
auf die schmerzenden Stellen und auf 
die Hypochondria. 

Spaziergang — siehe 1. 

Behandlungszeit: 1 bis 2 Jahre. 

Eine Frau, welche gemäss der Untersuchung zweier 
Ärzte an Leberkrebs litt, bekam von dem einen den Rat, 
nach Stockholm zu fahren um sich einer Operation zu 
unterziehen. Statt dessen suchte sie Heilung bei der Elek- 
trohomöopathie. Vier Monate nach dem Anfang der Kur 
besuchte sie mich, um vermittelst der Diagnose aus den 
Augen vergewissert zu werden, ob es mit ihrer Genesung 
vorwärts oder rückwärts ginge. Dr. Sellden, welcher zu- 
fällig bei mir war, untersuchte sie und sagte dann: „Liebe 
Frau, sie sollten eigentlich vorigen Monat gestorben sein, 
denn die Krankheit, an welcher Sie leiden, Leberkrebs, 
verläuft gewöhnlich in drei Monaten. Ich habe in Stock- 
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holm mehrere dergleichen Fälle mit so hastigem Verlauf 
gesehen.“ Das war im Juni 1895. Die Frau lebt noch 
und befindet sich im besten Wohlsein, aber ihre früheren 
Ärzte sollen nun erklärt haben, dass es nicht Leberkrebs 
gewesen sei. Natürlich, ehe die Allopathen zugeben wollen, 
dass die Matteimittel Krebs heilen, nehmen sie lieber 
die Schande auf sich, eine falsche Diagnose gestellt zu 
haben. 

Ein ähnlicher Fall ist deshalb auch wert angeführt 
zu werden. Ein Herr G. war in Stockholm wegen Krebs 
in der Zunge operiert worden. Das Leiden kam wieder 
und er war zum zweiten Mal auf der Reise nach Stock- 
holm, als er von der elektrohomöopathischen Heilmethode 
hörte. Er fing darum statt dessen eine Kur mit Mattei- 
mitteln an und pflegte sich mit Genauigkeit, und als er 
mich im Jahre 1897, 5 Jahre nach Anfang der Kur, be- 
suchte, war die Wunde in der Zunge geheilt und seine 
Gesichtsfarbe, früher strohgelb, war nun blühend und röt- 
lieh. Er erzählte, dass der Doktor in seiner Heimat von 
seiner Heilung gehört hatte und ihn gebeten habe, ihn 
untersuchen zu dürfen, um sich Gewissheit in der Sache 
zu verschaffen. Herr G. kam, und der Doktor erklärte 
ihn für geheilt, behauptete aber, dass er niemals den Krebs 
gehabt hätte. Da entgegnete Herr G.: „Aber die Pro- 
fessoren in Stockholm sagten, dass es Krebs wäre“. Und 
der Doktor erwiderte: „Auch ein Professor kann sich in 
der Diagnose irren!“ 


Grundleiden: 
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V. 
1. Blutverderbnis ‚infolge eingeschmiertenr 
Schorfes und eingeschmierter Krätze. 
2. Allopathische Medizin (Quecksilber, Arsenik, 
Jod, nux vomica). 


Organschäden im Magen, in den Därmen: chronischer 


| Behandlung: 


Magen- und Darmkatarrh; in der Leber 

und Milz. 

Ss: ‘11. Di.) — 25 Kaffeelöftel. 

C©' (III. Dil) — 15 A 

S: — 5 Körner trocken nach dem Frühstück 
und Mittagessen. 

Verm! — 5 Körner nach dem Abendessen. 
Ven — 1 Korn trocken um 8, 10, 12,2, 4, 
6 Uhr gegen die Quecksilberschmerzen, 

Blaue El. — siehe 1. 

Grüne El. — 1 Tropfen in einen Kaffee- 
löffel Wasser einmal des Tages gegen die 
Quecksilbervergiftung. 

F?-Salbe auf die Hypochondria des Morgens 

C°-Salbe des Abends auf die Hypochondria, 
sowie mit Massage auf die schmerzenden 
Stellen. 


Anm. Bei Gasbildung in den Därmen oder Blähungen, 

oder nach volkstümlicher Ausdrucksweise bei „Kolik“, 

I „Auftreibung“, Stockung unter der Brust“ u. dgl. m. wird 
ausserdem jede Stunde, so lange die Schmerzen währen, 
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5 Tropfen der folgenden Mischung in einem Esslöffel 
kalten Wassers eingenommen: S! 40 Körner werden in 


einem Kaffeelöffel roter Elektrizität aufgelöst und in 


125 gr Wasser getan, wozu !/, Liter feinsten Kognaks 
zugesetzt wird. Diese Mischung wird in einer reinen, mit 
neuem Kork versehenen Flasche verwahrt. 
Behandlungszeit: 2 Jahre. 

Über die Diät bei Magenkrankheiten kann es nütz- 
lich sein, einige ausführlichere Erklärungen und Ratschläge 
zu geben. Wenn der Magen und die Därme in einigermassen 
gutem Zustande sind, lebt man von gemischter Nahrung, 
wozu gerechnet wird: 

I. Äpfel, Birnen, Beeren, Feigen, Datteln, Rosinen, 
Mandeln, Nüsse, Blumenkohl, Spargel, Zwiebeln. 

II. Fleisch, Speck, Wurst, Fisch, Hering, Strömling, 
Eier, Käse, Butter, Milch (saure, dicke und Buttermilch). 

Ill. Cerealien, d. h. allerlei Getreideprodukte, Brot, be- 
sonders schwarzes Roggenbrot, Kartoffeln, Grütze, Eier- 
kuchen. 

Wenn der Magen sehr schlecht ist, werden die unter 
Il. aufgezählten Nahrungsmittel, ausser saurer, dicker und 
Buttermilch, vermieden. 

Wenn dagegen die Därme schlecht sind, werden die 
unter I und III: genannten Nahrungsstoffe, so weit als 
tunlich ist, vermieden, wenigstens Grütze und Kartoffeln. 
Denn obgleich Grütze und Kartoffeln an und für sich un- 
tadelige Nahrungsstoffe sind, so geht es doch nicht an, 
Tag für Tag schwache Därme damit zu füllen. Gerade 
das, dass einige Nordländer Grütze, oft kalt und roh, drei- 
mal des Tages essen, ist die mittelbare Ursache, dass sie 
.an solcher „Blähungskolik“ leiden. 


VI. 

Grundleiden: 1. Blutverderbnis wie unter V. 

2. Allopathische Medizin (Arsenik, Quecksilber 

Chinin, Schwefel, Digitalis). 

Organschäden im Magen, in den Därmen: chronischer Magen- 

und Darmkatarrh; im Herzen: Organischer 

Herzfehler durch Unglücksfall, heftiges 

Springen, schwere Erkältung, rheumatisches 

Fieber, welches mit Salieylsäure behandelt 

worden war. 
Behandlung: S’ (II. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 

C' (IT. Dil) — 13 a 

A! (II. Dil.) — 12 An 

Anm. Das Herz ist äusserst empfindlich für A!, 

welches deshalb häufig mehrere Male verdünnt werden 
muss, wenn das Herz noch unruhiger wird als vorher. 
Sollte es nicht möglich sein, eine Lösung zu finden, 
welche das Herz beruhigt, so tut man am besten, A* 
auszuschliessen und sich mit 

S: TI. Dil.) — 25 Kaffeelöffel 

C: (TI. Dil) — 15 M 
zu begnügen sowie statt A! Umschläge auf das Herz 
mit blauer Elektrizität anzuwenden: Man taucht ein 
feines Leinenläppchen in blaue Elektrizität und legt 
es auf das Herz. 

Sı 

Verm? siehe V. 

Ven 
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Blaue El. — siehe 1. 

Grüne El. — siehe V. 

C’-Salbe des Morgens \ auf die Hypochon- 

F°-Salbe des Abends J dria. 

A®-Salbe auf das Herz des Abends. 
Behandlungszeit: 2 Jalhıre. 


VIL 


Grundleiden: 1. Blutverderbnis. 
2. Medizinvergiftung. 
Organschäden im Magen, in den Därmen, 
in den Nieren: Eiweissharnen. 
Behandlung: S! (TIL. Dil) — 15 Kaffeelöffel. 
c: (HM. Dil) — 13 ,„ 
A! (III. Dil.) — 12 „ 
Sı 
Verm 
Blaue El. — siehe I. 
Se — 1 Korn trocken um 8,10, 12,2, 4,6 Uhr 
C® — 1 Korn trocken um 9, 11,1, 3,5, 7 Uhr. 


Rote Hl. \ Schröpfung an den Punkten des sym- 
pathischen Nervensystems, in Hals- u. 
Gelbe El. | Magengruben sowie i.d. Nierengegenden. 


Diät bei Eiweissharnen: 1?/,—-2!/, Liter ungerahmter 
Milch pro Tag, durchgeseihte Hafersuppe mit etwas 
(ungefärbtem) Zucker, Brot, Butter, Grütze, Kalbfleisch 
und Hühner, Eierkuchen, Apfel) frische oder gebratene 
oder zum Brei zubereitet), Rosinen. Aber kein Kaffee, 
kein Tee, kein Tabak, keine 'geistigen Getränke, keine 
Gewürze. 


‚! siehe V. 





I. 


Wenn das Gewicht sich nicht innerhalb eines Monats 
um 2-3 kg erhöht hatso werden statt der obigen 
Lösungen eine Zeit lang diese eingenommen: 

S® (I. Dil) —- 15 Kaffeelöftel. 
C(L.Dil) — 13 ” 
A! (IIE. Dil) — 12 “ 

Bei Wassersucht und bei schwerem Eiweissharnen 
werden folgende Dampfbäder angewendet: 

In eine gewöhnliche Badewanne wird ein Doppelboden 
eingelegt, welcher auf 3 Zoll hohen Klötzen ruhen und: 
durchbohrt sein soll. Der Zwischenraum wird mit kochen- 
dem Wasser angefüllt. Die Badewanne wird mit Filzen 
überdeckt. Der Kranke legt sich in die Badewanne und 
wird bis um den Hals gut mit den Filzen verpackt. Nach 
einer halben Stunde legt sich der Kranke in ein gut er- 
wärmtes Bett, wo er eine Stunde lang schwitzend liegen 
soll. Danach schnelle Abtrocknung des Körpers mit warmen 
Tüchern, Anziehen trockener Kleider. Wird aller zwei 
Tage 14 Tage lang wiederholt. Sodann ein warmes 
Wannenbad in der Woche. 


Behandlungszeit: 1 bis 3 Jahre. 


VII. 

Grundleiden: 1. Blutverderbnis. 
2. Medizinvergiftung. 
Organschäden im Magen, in den Därmen, in den Nieren: 
Harngries, Steinkrankheit; in der Blase, 
Harnröhre: Blut, Eiter, Harnverhaltung, 
Harnzwang. 
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Behandlung: S! (III. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 
C! (III. Dil.) — 13 
A! (MI. Dil) — 12 
Bei eiterigem Urin wird statt dessen angewendet: 
Ss! (III. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 
05 (TIL. Dil) — 13 
A! (II. Dil) — 12 
Bildet sich ein Bodensatz von rotem Gries im Nacht- 
geschirr, wird eine Zeit lang gegenommen: 
A® (III. Dil) — 25 Kaffeelöffel. 
65 (IH. Dil) — 15 


Während der ganzen Kur wird ausserdem ge- 
braucht: 


” 


” 


” 


” 


” 


Ss! 
Verm 


TCB — 1 Korn trocken um 8, 10, 12,2, 4, 
6 Uhr und 

0° — 1 Kom um 9, 11, 1, 3 5, 7 Uhr. 

Blaue El. — siehe I. 


Rote EI. — rechte Niere, über , mittelst 
der Blase, auf dem Mittelfleisch | Schröpfung 
Gelbe El. — linke Niere, über | Morgens 
der Blase, auf dem Mittelfleisch /und Abends. 
Bei Blutung aus der Blase wird angewendet: 
Umschläge von blauer Elektrizität, ungemischt und 
kalt) auf die Blase, sowie blaue Elektrizität — 
1 Tropfen in einen Kaffeelöffel Wasser jede halbe 
Stunde. 


i siehe V. 


Be 


Dr. Schmidt-Storjobanns Kapillarapparat mit C® und 
A® im Wechsel ist bei diesen Krankheiten anzu- 
wenden. 

Diät bei Blasenkatarrh und Blutung aus der Blase: 
wie bei Eiweissharnen, siehe VII. 
Behandlungszeit: 2 bis 3 Jahre. 


IX. 


Grundleiden: 1. Blutverderbnis, wie in V. 
2. Medizinvergiftung (Quecksilber, Arsenik, 
Chinin, Jod, Schwefel, Opium, Digitalis, 
Brom, Saccharin, Koffein). 
Organschäden im Magen, in den Därmen, chronischer 
Magen- und Darmkatarrh, 
im Herzen, in der Leber, 
in den Nieren: Zuckerharnruhr. 
Behandlung: S! (III. Dil.;) — 15 Kafieelöffel. 
C: (II. Dil) — 12 a 
A! (TO. Dil) — 8 5 
F' (HI. Dil) — 5 


” 


Ss! ) 
Verm? >» siehe V. 
Ven \ 


Blaue El. — siehe I. 

Rote El. \ Schröpfung an dem sympathischen Nerv 
in der Magengrube und auf den Nerven- 

Gelbe El. | gegenden Morgens und Abends. 


Grüne El. — siehe V. 
Liljequaist, Wegwelser. 3 


05 -Salbe 
F?-Salbe [ siehe VI 
A®-Salbe 

Fleissige Spaziergänge, am liebsten auf koupiertem 
Terrain, und tiefe Atemzüge. 

Diät bei Zuckerharnruhr: viel saure Milch. 

Anm. Voraussetzung um den Kranken heilen zu 
können ist, dass er noch stark genug ist, um ein Jahr 
leben zu können. 

Behandlungszeit: 2 Jahre. 


X. 

Grundleiden: 1. Blutverderbnis durch Impfung. 

2. Medizinvergiftung (Opium, Arsenik, Nux 
vomica, Kreosot, Kochs Lymphe). 

Organ chäden im Magen, in den Därmen, in den Lungen 
(mit Kavernen und weitverbreitetem Ka- 
tarrh): Lungenschwindsucht; in den 
Bronchien, in der Kehle: Kehlkopf- 
schwindsucht. 

Behandlung: 1. Hohe Diät. „Kein Arzneimittel kann Essen 
und Trinken ersetzen“, sagt Dr. Burnett in 
seiner Arbeit „New Cure of Consumption“; 
und dies gilt vor allem bei der Lungen- 
sucht. Der Lungensüchtige muss so essen 
können, dass er, unterstützt von appetitreizen- 
den und verdauenden Mitteln, in kurzer Zeit 
sein &ewieht mit 8 bis 10 kg vermehren kann. 
Soll man Lungensucht heilen können, müssen 
also die Verdauungsorgane des Patienten 





er ben ras 


einigermassen gut sein; hat er durch Medizin 
einen ganz verdorbenen Magen, verdorbene 
Därme und Nieren bekommen, so ist es voll- 
ständig hoffnungslos zu versuchen, ihn zu 
retten, desgleichen auch, wenn er durchaus 
mittellos ist, so dass er nicht gut leben kann. 
Es gilt also für den Kranken, bei täglicher 
Abwechselung so viel wie möglich von den 
unter V aufgezählten Nahrungsmitteln zu ge- 
niessen, am meisten von den unter V I an- 
geführten, viel saure, dieke oder Buttermilch, 
da solche Milch die Gewebe vor Zerfallen 
bewahrt. Ausserdem darf er Kaffee, Tee und 
Schokolade trinken, dann und wann ein Glas 
Bier (aus Steinkrug), ein Spitzglas Brannt- 
wein, wenn er vorher an diese Genussmittel 
gewöhnt war, 

. Gute Bekleidung. Jaegers Normalkleidung 
ist notwendig für Lungensuchtspatienten. 
Dieselbe soll aus einem Taghemde (man darf 
nie zwei Hemden tragen), einem Paar Unter- 
hosen, Strümpfen von naturfarbener Wolle, 
Überkleidern von naturfarbenem reinwollenen 
Zeug ohne Futter bestehen, am liebsten aus 
Bauernfries oder indigofarbenen Zeugen mit 
Indigoflanellfutter. Während der Nacht wird 
immer ein Jaegernachthemd gebraucht, ausser 
für Frauen während der Reinigung. Neuer- 
dings ist es, Dank dem Prof. Jaeger in Stutt- 


gart und dem Disponenten H. Ekelund in 
Eu 
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Jönköping (Schweden), konstatiert worden, 
dass arsenikhaltige Wollenzeuge im Handel 
sind. Wenn daher Einer in seinem wollenen 
Hemde ungewöhnlich schwitzt, wenn die 
Haut sich klebrich anfühlt oder ihm juckt, 
oder wenn man wiederum empfindlich gegen 
die Kälte durch die Wolle geworden ist, so 
kann man befürchten, dass Arsenik in dem 
wollenen Hemde enthalten ist. Jedenfalls 
ist solches ein genügendes Anzeichen dafür, 
dass man die Wolle nicht nächst dem Körper 
verträgt. Ferner hat Prof. Jaeger bemerkt, 
dass leberkranke Personen häufig nicht dem 
Körper zunächst Wolle vertragen können, 
wenn sie auch arsenikfrei ist. Und bei einer 
lungenkranken Person traf der Fall ein, dass 
sie nicht naturbraune Wolle, obwohl ohne 
Arsenikgehalt, wohl aber weisse Wolle ver- 
tragen konnte. Also, wenn ein Wollener sich 
in der Wolle nicht wohl befindet, lege er sie 
ab und trage statt deren Chinagrashemd und 
-Unterhosen dem Körper zunächst und darüber 
Jaegerhemd und wollene Unterhosen, die 
sämtlich fleissig zu wechseln sind. So tue 
ieh. Dergleichen Chinagrasunterkleider sind 
in Deutschland von Mez & Söhne, Freiburg 
(Baden), zu beziehen. 

Zwar streitet das Tragen eines China- 
grashemdes, dem Körper zunächst, nicht gegen 
die Prinzipe der Wollregime, denn die Haupt- 
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sache bei der Wollkleidung ist, dass sie rein- 
wollen sein soll, aber es ist ärgerlich, dass 
man gewöhnlich meint, die Wolle passe für 
alle. Dadurch ist es bisweilen geschehen, 
dass Einer, der durch wollene Unterkleider 
krank geworden ist, der Elektrohomöopathie 
die Schuld daran zugeschrieben hat. Deshalb 
sagen wir nun betreffs der Kleidung: — 
Wohl aufgepasst! 

. Trockene, warme und sonnige Wohnung. 


4. Arbeit nur in unbedingt staubfreien Räumen, 


. Passende Spaziergänge. Wenn das Wetter 
nicht zu windig ist, werden am Morgen und 
am Vormittag Sapziergänge unternommen, 
selten am Nachmittag, niemals nach Sonnen- 
untergang. Man fängt die Promenade ganz 
langsam an, geht dann geschwinder, so dass 
man ein wenig schweissig wird, und geht 
dann wieder bis zum Ende des Spazierganges 
immer langsamer, so dass man bei der Heim- 
kehr nicht schweissig ist; denn kommt man, 
besonders während des Herbstes und Früh- 
lings, schweissig in ein warmes Zimmer, so 
zieht man sich leicht einen neuen Katarrh 
zu, und vor einem solchen muss man sich 
sehr in Acht nehmen. 

. Grosse Reinlichkeit. Solche ist nicht allein 
hinsichtlich des Körpers von Nöten sondern 
auch für die Kleider. Da Bäder für Lungen- 
suchtspatienten nicht erlaubt sind, wird der 
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. Körper vermittelst lokaler Abwaschungen mit 
-warmem Wasser und unschädlicher Seife*) rein 
erhalten. Die Jaegerunterkleider werden in 
Ammoniak (ein Esslöffel pro Stück) und 60° 
warmem Wasser gewaschen, in welcher Lösung 
sie 12 Stunden eingeweicht liegen müssen, 
wonach sie in warmem Wasser ausgewaschen 
“und in eben solchem gespült werden, dann 
im Schatten getrocknet und schliesslich ge- 
‚ plättet. Die Überkleider lässt man in einer 
Waschanstalt reinigen, insofern man nicht 
über eine Sägemühl- oder Mühlrinne verfügt: 
da hängt man nur die Kleider in die Wasser- 
rinne und lässt sie einige Stunden lang be- 
spülen; nachdem sie getrocknet sind, lässt 
man sie vom Schneider bügeln. 
7. Heilmittel: 
S' (Il. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 
C' (IL. Dil) — 15 = 
A? (II. Dil) — 5 ie. 
Ven (M.Dil)— 5 „oder 
Mörgens 2—3 Korn Ven nüchtern, sodann 
A* oder A® (III. Dil.) — 10 Kaffeelöffel. 
C' (II. Dil.) — 10 e 
s' (IT. Dil.) — 2% 1 
Kühle Abreibungen in der Gegend des Sonnen- 
geflechtes und am Rückgrat mit Lösung 
von 10 Tropfen El. weiss 


Am besten die el. hom. „Pallium-Seife“ oder „Savon Margnerite“. 
Zu beziehen von der Fa.: Arwed Strauch in Leipzig, Oststr. 9. 
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20 Korn: S! 
-150 grm. Wasser. 
Bei grosser Schwäche und Hinfälligkeit starke 
Dosen von S! oder Sgp. trocken oder in 
Lösung, unter Tags und bei den Mahlzeiten, 
Ansetzen von El. rot oder weiss in den 
Hauptnervenpunkten; Vollbäder von S oder 
C? oder Lord oder Linf. 
Man kann bei hektischem Fieber auch 
den obigen Mitteln am Abend .eine Gabe 
F! III. oder S gp. II. oder 3—5 Korn trocken 
nebenbei verabreichen. 
8. Appetitreizende, magenstärkende, blutreini- 
gende Mittel: 
a) S! (I. Dil.) — 25 Kaifeelöffel. 
C° (L. Dil) — 15 ” 
: - Anm. Bei Lungensucht werden : möglichst starke 
Dosen angewendet, vor allem von S’ und C°; nur wenn 
man die erste Dilution auf Grund anderer Leiden nicht 
verträgt, darf man die II. oder III. Dilution an- 
wenden. - 
S! —- 5 bis 10 Körner zum Frühstück und 
Mittagessen. 
Verm! — 5 Körner zum Abend. 
Blaue El. — siehe 1. 
C°-Salbe auf die Weichen des Morgens, sowie 
auf Brust und Rücken des Abends. 
Anwendung. von Dr. Schmidt-Starjohanns, Kapillar- 
trichter mit Blauer El. den einen Tag, und den anderen 
Tag abwechselnd mit Roter El. 
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b) Leidet der Lungensüchtige auch an einer 


Nierenkrankheit, wird eingenommen: 
Ss! (1. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 

6 (Aa.Dil) — 13 * 

A* (II. Dil) — 12 r 


c) Hat er aber Leber- oder Milzleiden, nimmt er: 


d\ 
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S’ (L. Dil) — 15 Kaffeelöffel. 

@®(d.DIl) — 13 A 

F' (IM. Dil) — 12 " 

Kann er mit Gewissheit sagen, dass sein 
Leiden gleich nach der zweiten Impfung an- 
gefangen hat, nimmt er auf alle Fälle Ven 
(III. Dil) oder wenigstens trocken, täglich 
oder wöchentlich 1 Korn auf die Zunge, am 
besten Morgens. 


. Im Laufe der Kur kann der Lungensuchts- 


patient sich möglicherweise durch Erkältung 
oder Unvorsichtigkeit einen Husten zuge- 
zogen haben. Der Kranke muss drei Tage 
zu Bett liegen und den Husten wie eine 
akute Krankheit nach dieser Formel be- 
handeln: 

S! (MI. Dil.) — 10 Katffeelöffel. 


} abwech- 

C: (I. Dil) — 10 r | nn 
. affeelötfe 

A* (III. Dil) — 10 R j aus jedem 


P! (IH. Dil) — 10 h: Glase. 

Sollte dagegen während der Kur Lungen- 
blutung eintreten, muss der Patient auch 
drei Tage zu Bett liegen (in drei Tagen heilt 
nämlich eine frische Wunde), absolute Stille 
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beobachten, muss versuchen nicht zu husten 
und vor allem nicht zu niesen: um das Niesen 
zu verhindern, drückt man mit den Fingern 
über die Mitte des Nasenrückens. 
Ferner nimmt man ein: 
S! (IT. Dil.) — 13 Kaffeelöffel im 
GC! (IH. Dil.) — 13 ” Wechsel 
A! (II. Dil) — 13 rn 
Blaue El. — 1 Tropfen in einem Kaffeelöffel 
Wasser alle halbe Stunden. Umschläge 
von Blauer El. auf die Brust. 

Anm. Es ist notwendig, dass der, welcher an 
Lungenblutung leidet, von einem Krankenwärter oder 
einer Krankenpflegerin bedient wird, so dass er nicht 
selbst heftige Bewegungen ausführt. 

Um den Leser noch besser hinein zu versetzen, wie 
ein Lungensuchtspatient behandelt werden muss, will ich 
hier noch einen Tag der Lungensuchtskur schildern. Wir 
denken uns da einen Patienten, welcher noch nicht den 
Magen, die Därme und die Nieren durch vorhergegangene 
ärztliche Behandlung vollständig zerstört bekommen hat, 
und welcher noch so grosse Kräfte hat, dass er den ganzen 
Tag auf sein kann, denn es ist zu spät, die Behandlung 
anzufangen, wenn er nicht aus dem Bette kann. 


Wo möglich fängt der Patient seinen Tag des Morgens 
um 6 Uhr an. Da bekommt er erst einen Tropfen Blaue El. 
in einem Kaffeelöffel Wasser und fünf Minuten darauf 
Kaffee mit kleinen Kuchen. Dann wird aufgestanden: 
Rasch springt er aus dem Bett, tritt mit blossen Füssen 
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auf den Fussboden, zieht das Nachthemd aus und das 
Taghemd .an, welches die Nacht über umgewendet gewesen 
ist,.um zu trocknen und gelüftet zu werden, dann folgen 
der Reihe nach Unterhosen, Hosen, Strümpfe und Schuhe, 
Waschen, Kämmen und Vollendung des Anziehens. Dann 
ruht er sich einige Minuten aus und. fängt danach das 
Medizinieren für den Tag an, ein Kaffeelöffel jede Viertel- 
stunde Um 8 Uhr früh ein gutes Frühstück, z. B. be- 
stehend aus einem Beefsteak, zwei Setz- oder Rühr-Eiern, 
ein paar Kartoffeln und einem Glase unabgesahnter Milch. 
Es ist wohl zu merken, dass die Milch weder sterilisiert 
noch pasteurisiert sein darf, auch darf sie unter keiner 
Bedingung von Kühen herrühren, welche mit Kochs Tuber- 
kulin behandelt worden sind, denn solche Milch enthält zu 
viel Tuberkulin für einen Lungenkranken. Ebenso gefähr- 
lich ist es auch, das Fleisch von solchem Rindvieh zu essen, 
welches mit Kochs Tuberkulin behandelt worden ist. Wer 
also keine reine Naturmilch bekommen kann, darf statt 
dessen !/, Liter Bier, in einem Steinkrug serviert, ge- 
niessen, nicht mehr, weil zuviel Alkohol die Herztätigkeit 
vermindert, und diese ist gewöhnlich bei Lungensuchts- 
patienten schwach genug. Vor oder nach dem Frühstück 
geniesst er eine Hand voll Datteln oder Feigen oder 
Rosinen und Mandeln oder Nüsse oder ein paar Äpfel. 
Nach dem Frühstück ausruhen. Nachher ein Spaziergang 
von einer halben oder ganzen Stunde, wenn das Wetter 
nicht windig oder nasskalt ist. Danach ausruhen. Um 
11 Uhr saure Milch oder dicke Milch oder Buttermilch, je 
reichlicher, desto besser, doch nicht zu kalt, mit oder ohne 
Brot dazu. Dann irgend welche leichtere Arbeit bis 1 Uhr, 
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darauf Spaziergang von einer halben Stunde. Nachher 
folgt das Mittagessen um 2 Uhr. Dieses soll am besten 
mit Obst anfangen, darauf z. B. Fleischklösse mit Kar- 
toffeln, Butter, Brot; Obst- oder Fleischsuppe; Nachtisch, 
z. B. Apfelkuchen; Kaffee Darauf geniesst man seine 
Mittagsruhe, wenn es so behagt. Je nach Wohlbefinden ein 
Spaziergang des Nachmittags. Um 5. Uhr nachmittags 
Milch wie um 11 Uhr. Um 8 Uhr nachmittags Tee mit. 
kaltem Aufschnitt und Sardinen. Zuletzt wird das Medi- 
zinieren mit einem Tropfen Blauer El. in: einem Kaffee- 
löffel Wasser abgeschlossen, und um 9 Uhr abends legt 
man sich. R 

Wenn man sich so pflegt und ausserdem ordentlich 
die oben vorgeschriebenen. Heil- und Stärke-Mittel ein- 
nimmt, so würde es ein Wunder sein, wenn man nicht: so- 
gar recht. schwere Lungensucht bewältigen könnte. 

Was hingegen Asthma betrifft, so hat das mit Lungen- 
sucht nichts zu schaffen, sondern es beruht auf einer 
chronischen Entzündung der Lungen. Die Behandlung 
richtet sich deshalb nach den Organschäden des Körpers 
mit S5-Salbe als spezielles Mittel gegen Asthma, sowie 
Umschläge von Roter El. oder Blauer El. auf die Brust. 
Bei Asthmaanfällen wird genommen: 

Ss! (L. Dü) — 13 Kaffeelöffel en 
3 2 an) .. ” | Wechsel 
P? I. Di) — 13 5 

Diät bei Asthma während der Anfallsperioden: Hungern 

von I bis zu 3 Tagen. _ 


xl. 


Grundleiden: i. Blutverderbnis. 
2. Medizinvergiftung (Quecksilber, Arsenik, 
Chinin, Jod, Nux vomica, Opium). 
Organschäden im Magen, in den Därmen, in den Nieren, 
in der Urinröhre, 
in der Gebärmutter: Polypen, Lagever- 
änderung der Gebärmutter, 
in den Eierstöcken: Eierstocksge- 
schwäülste. 
Behandlung: S! (III. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 
C! (I. Dil.) — 13 ; 
A’ (III. Dil.) — 12 „ 

Anm. Bei schmerzhafter Reinigung wird von 
den beiden letzten Mitteln alle 5 Minuten ein halber 
Kaffeelöffel genommen, folglich: 

Ss! (IL. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 

C' (TIL. Dil) — 26 halbe Kaffeelöftel. 

A! (Mi. Dil) — 24 „ a; 

Sı 

Verm? } siehe V. 

Ven 

Blaue El. — siehe I. 

Grüne El. — siehe V. 

F?-Salbe auf die Hypochondria des Magens. 

C’-Salbe des Abends auf den Unterleib, so- 
wie mit Massage auf die schmerzenden 
Stellen (gegen die Quecksilberschmerzen). 

Bei heftigen Gebärmutterblutungen muss man 





zu Bett liegen und sich still halten, sowie obenstehende 
Kur ersetzen mit: 
Ven (III. Dil.) — 40 halbe \ ein halber Kaffee- 


Kaffeelöffel. löffel alle 5 Mi- 

R nuten abwech- 

A® (UI. Dil) — 40 halbe | yeina aus jedem 
Katffeelöffel. Glase. 


Umschläge von blauer El. auf den Unterleib. 

Ven — 1 Korn trocken um 8, 10, 12, 2,4, 
6 Uhr. 

AS — 1 Korn trocken um 9, 11, 1, 3, 5, 
7 Uhr. 

Dr. Schmidt-Storjohanns Gebärmutterapparat 
mit C? und A? anzuwenden. 

Behandlungszeit: 2 Jahre. 


XL. 


Grundleiden: 1. Blutverderbnis. 
2. Medizinvergiftung (Zink, Quecksilber, Jod 
u. dergl. m.). ' 
Organschäden im Magen, in den Därmen, im Mastdarm, 
im Herzen, im Gehirn, 
in der Harnröhre: vernachlässigter 
Tripper, Syphilis. 
Behandlung: S! (IIL Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 
C! (IT. Dil) — 13 


” 


A! (IT. Dil.) — 12 = oder 
A? (TIL. Dil.), wenn das Herz ohne Schaden ist. 
Sı 


Verm*!? siehe V. 
Ven 


— 4 


Blaue El. — siehe I. 
Grüne El. — siehe V. 
0-Salbe | _ 
Fr-Salbe | siehe VI. 

Anwendung eines Kapillarapparates für die Ge- 
schlechtsorgane mit Ven (3—5 Körner per 20 Tropfen 
Wasser) den einen Tag abwechselnd, den andern Tag mit 
grüner El. 

Bäder 37° warm ohne Dusche einmal die Woche 
dreiviertel Stunden lang mit 100 Körnern A + 1 Ess- 
löffel blauer El. darin oder auch mit 100 Körnern 
Ven + 1 Esslöffel grüner El. 

Anm. Treten während der Behandlung Krisen ein, 
wie Fluss aus der Harnröhre, wird Ven auch in Lösung 
‚eingenommen, also: 

S' (III. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 

Ct (II. Dil) — 12 y 

A! (II. Dil) — 8 M 

A® (IT. Dil), wenn das Herz gesund ist, 
Ven (IH. Dil.) — 5 Kaffeelöftel. 

Und dass eine Krisis eintrifft, pflegt immer der 
Fall zu sein nach einigen Monaten Matteikur, und der 
Tripper, welchen man durch die Zinkeinspritzungen des 
Arztes geheilt glaubte, brieht wieder aus, aber darüber 
braucht der Patient nicht: erschrocken zu sein, denn 
solche Krisen sind nützlich und hören nach der Be- 
handlung eines Monats von selbst auf. Trotz des 
Schreckens und Grauens, welche die venerischen Übel 
‚einem Patienten einflössen können, sind dieselben doch 
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nicht gefährlich; es ist nur die falsche Behandlung des 
Doktors, welche es herbeiführt, dass eine mit Syphilis 
behaftete Person plötzlich stirbt. 
Behandlungszeit: 2 bis 3 Jahre. 


XM. . 


Grundleiden: 1. Blutverderbnis  (Krätzeablagerung im 
Scheitel). 
2. Medizinvergiftung (Opium, Brom, Chloral). 
Organsehäden im Magen, im Unterleibe, im Herzen, 
im Gehirn: Hysterie, Migräne, Schlaf- 
losigkeit, Unruhe im ganzen Körper, Wahn- 
sinn. 
Behandlung: S! (TII. Dil) — 15 Kaffeelöffel. 
C* (I. Dil) — 13 
A! (111. Dil) — 12 
Anm. Die Person, welche den Wahnsinnigen wartet 
selbst Kann er sich ja nicht pflegen), hat die Mittel 
zu verdünnen, so bald sich Unruhe beim Patienten zeigt. 


” 


” 


Im Notfalle werden die Mittel trocken genommen. Sollten 
indessen die Symptome trotz sorgfältigem Suchen nach 
passenden Dosen nicht nachlassen, sondern sogar gesteigert 
werden, kann es nützlich sein, die Kur auf einige Zeit 
abzubrechen. Brich aber die Kur niemals während der 
Fieberanfälle ab! 

Ss! ben, 

Ken siehe V. 

Linf — 1 Korn trocken um 8, 10, 12, 2, 4, 

6 Uhr. 


u r4ß vn 


C — 1 Korn trocken um 9, 11,1, 3, 5, 
7? Uhr. 

Blaue El. — siehe I. 

Blaue El. — Schröpfung an allen Punkten 
des Kopfes bei heftigem Blutandrang nach 
dem Kopfe. 

Weisse El. — 10 Tropfen auf den Scheitel 
bei Kopfschmerzen. 

Bei schwerer Unruhe: 1 Kaffeelöffe) von 

01 (XXX. Dil.) per Tag. 

C5-Salbe ( 

F°-Salbe | 

AP-Salbe auf das Herz bei Unruhe, 

Behandlungszeit: 2 bis 3 Jahre. 


siehe VI. 


XIV. 
Grundleiden: 1. Blutverderbnis. 
2, Medizinvergiftung (Chinin, Eisen). 
Organschäden im Magen, in den Därmen, in den Nieren, 
im Herzen, 
im Rücken: Kriebeln in Fingern und Zehen, 
die eine Pupille unbeweglich, und mehrere 
dergleichen Symptome von Rücken- 


marksschwindsucht, ausserdem Rück- 
gratskrümmung. 


Behandlung: S! (II. Dil) — 15 Kaffeelöftel. 
C! (IT. Dil) — 13 
A! (DL Di) — 12 


” 


” 


BA 


S1 \. 

Verm! | siehe V. 

0° — 1 Korn trocken um 8, 10, 12, 2, 4, 
6 Uhr. 

Lin? — 1 Korn trocken um 9, 11, 1, 3, 5, 
7 Uhr. 

Blaue El. — siehe I. 

C5-Salbe ) 

F®?-Salbe ? siehe VI. 

A?®-Salbe 


Waschung des Rückgrates morgens und abends 
mit S°- oder O-Spirituslösung (20 Körner S5 oder 0? 
in 150--250 gr Branntwein), wonach Einreibung mit 
S°. oder C?-Salbe. Man wendet S°® an, wenn die Iris 
weisse Linien auf dem Platze des Rückgrates zeigt, aber 
C5, wenn die Iris dunkle Flusszeichen aufweist. 

Nach der Behandlung von einigen Monaten wird 
ausserdem eingesetzt: 


Rote Pl. | Schröpfung auf dem sympathischen 
Nerven und in der Magengrube (siehe 
Gelbe El. | Abbildung 1) morgens und abends. 


Behandlungszeit: 3 bis 4 Jahre. 

Über die Behandlung von Rückgratskrümmung 
schreibt Dr. Hewser folgendes: „Ist aber schon eine 
grössere Rückgratskrümmung vorhanden, so beobachtet 
man folgendes Verfahren, welches bei jüngeren Personen 
in überraschend kurzer Zeit die Krümmung ausgleicht. 
Der Kranke setzt sich auf einen Stuhl, nachdem er den 
oberen Teil des Körpers entblösst hat, und legt seine Ell- 
bogen auf einen andern Stuhl, so dass der ganze Rücken 


in möglichst wagerechter Stellung gehalten wird. 
Liljequist, Wegweiser. 4 


Über den ganzen Buckel legt man dann einen breiten 
Gürtel, dessen beide Enden niederhängen. Die Enden 
dieses Gürtels belastet man mit gleich schweren Üe- 
wichten, welche natürlich nicht bis auf den Fussboden 
reichen dürfen. Schon bei schwachen Kindern kann man 
auf jede Seite des Gürtels 5 bis 10 kg hängen, bei Er- 
wachsenen bis 25 kg und mehr. 

Man fängt mit Sitzungen 1 bis 2 Mal des Tages 
während 5 bis 10 Minuten an und mit leichteren Gewichten, 
welche man Tag für Tag vergrössert. Ebenfalls dehnt 
man Tag für Tag die Zeit der Sitzungen aus. Stärkere 
Personen können nach und nach die Zeit so lange aus- 
dehnen, als sie es aushalten können. Niemals darf man 
mit sehr schweren Gewichten anfangen oder gleich von 
vornherein die Zeit der Sitzungen ungebührlich lange aus- 
dehnen, weil Entzündungen und lebensgefährliche Schäden 
dadurch hervorgerufen werden können. Sollte der er- 
wähnte Fehler indessen begangen worden und deshalb 
Schmerzen und Blutandrang entstanden sein, so muss man 
einen oder mehrere Tage mit den Sitzungen aufhören. Es 
ist viel besser sacht zu Wege zu gehen, als zu grosse 
Eile zu haben oder ungestüm darauf los zu gehen. Man 
wird erstaunen, wie schon nach einigen Sitzungen der 
Rücken. anfängt, eine normale Form anzunehmen.“ Was 
die medizinische Behandlung betrifft, so schreibt Dr. Hewser 
als spezielles Mittel vor: Einreibung des Rückens mit 
S5-Salbe sowie, wenn möglich, Malzbäder (man lässt 
1 kg gemahlenes Malz eine Stunde lang in einem Gefäss 
mit abgekochtem Wasser stehen und weichen und giesst 
es ins Badewasser mit Zusatz von 50 bis 100 Körnern 
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S5 und einem Esslöffel roter Elektrizität) während 15 bis 
20 Minuten. Kleine Kinder nehmen als Lösungsmittel 
A® (III. Dil.) und S’ (III. Dil). Sonst gleich mit den Er- 
wachsenen, ausser dass zu dem Bade nur die halbe oder 
ein drittel der Dosis angewendet wird, auch möge es nicht 
länger dauern als 10 Minuten. Und bei der Belastung 
ihrer Rücken soll man nicht mit schwereren Gewichten 
als !/, bis '/, kg anfangen. Im Notfall müssen zwei Per- 
sonen das Kind auf die Weise halten, dass die eine es auf 
dem Schosse hat und die andre ihm Kopf und Schultern 
hält. Da die Knochen der kleinen Kinder weich sind, geht 
das Heilen sehr schnell. Denjenigen, welche nicht die Ge- 
legenheit haben, sich die erwähnten Bäder zu verschaffen, 
möchte ich den Rat geben, des Nachts einen Umschlag 
von roter Elektrizität auf dem Buckel zu tragen. Die 
oben angegebenen Mittel haben in 8 Tagen die Entzündung 
in einem Rückenwirbel geheilt, welcher bei Berührung 
empfindlich war. — Die Zeichen in der Iris von sowohl 
Entzündung als auch erstem Stadium von Rückgrats- 
krümmung sind weisse Linien. 


XV. 
Grundleiden: 1. Blutverderbnis durch schlecht behandelten 
Ausschlag. 
Medizinvergiftung. 
Organschäden im Magen, in den Därmen, 
im Magenmund: das Essen will oberhalb des 
Magens stehen bleiben, Aufstossen mit 


mehreren dgl. Symptomen von Magenkrebs, 
A 4% 
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im Mastdarm: Schwere Hämorrhoidal- 
blutung. 
Behandlung : S’ (III. Dil) — 15 Kaffeelöffel. 

0! (IL Dil.) — 13 

A® (II. Dil.) — 12 „ 

aber A® (III. Dil), wenn keine Hämorrhoiden 
beschweren. 

Sı 

Verm! 

05 — 1 Korn trocken um 8, 10 12, 2, 4, 
6 Uhr. 

A® — 1 Korn trocken um 9, 11, 1,8, 5, 
7 Uhr. 

Blaue El. — siehe 1. 

C°-Salbe | . 

F2-Salbe [ siehe V. 

Umschläge auf den Magenmund, erst Umschlag von 
roter Elektrizität (ein feiner Leinenlappen in erwärmte 
rote Elektrizität getaucht), darüber wird ein vierfach- 
gefaltetes Zeugstück (von Leinen) gelegt, welches in eine 
C5-Lösung getaucht worden ist (20 Körner C5 zu einem 
Glase heissen Wassers); der Umschlag wird mit einer Binde 
(am liebsten von weissem reinwollenem Flanell) ordentlich 
festgebunden. Der Umschlag wird gewechselt, sobald er 
trocken ist. Sollte Kälte verspürt werden, so trage man 
den Umschlag nur des Nachts. 

Treten während der Behandlung Fieber und Unruhe 
ein, nimmt man: 

Ss! (IT. Dil) — 15 Kaffeelöffel. 
© (IT. Dil) — 12 is 


” 


siehe V. 
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F' (III. Dil) — 12 Kaffeelöffel 


Behandlungszeit: 2 Jahre. 


Grundleiden: 


Organschäden im Magen, in den Därmen, in den Nieren, 


XVL 


1. Blutverderbnis. 
2. Medizinvergiftung. 


in den Geschlechtsorganen, 


in der Frauenbrust: geschlossene Krebs- 


geschwulst. 


Behandlung: S! (III. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 


C* (II. Dil.) — 18 
A® (II. Dil.) — 12 


Ssı 
Verm! 
0 


\ 
Linf f 


Blaue El. — siehe 1. 


Rote El. 
Gelbe Hl. 
C°-Salbe ) 
F2-Salbe | 


| siehe V. 


siehe XIV. 


siehe XIV. 


siehe VI. 


” 
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Umschläge auf die Krebsgeschwulst — 


wie in XV. 


Nur keine Operation! 


Denn die Brust kann der 


Doktor wohl wegschneiden, aber nicht den Krebs; der 
sitzt im Blut und beruht auf Blutverderbnis. 


Behandlungszeit: 2 bis 3 Jahre. 


Danach während ein 


paar Jahre S! trocken zu jeder Mahlzeit. 


xXvm. 


Grundleiden: 1. Blutverderbnis. 
2. Medizinvergiftung. 

Organschäden im Magen, in den Därmen, im Herzen, in 
den Nieren, in den Geschlechtsorganen, 
in der Frauenbrust: offene blutige Krebs- 
geschwulst. 

Behandlung: siehe XVI 


Aber der Umschlag muss bei blutigem Krebs folgen- 
dermassen sein: man legt reine Watte, welche in blauer 
Elektrizität angefeucht ist, in die Wunde, so dass sie alle 
Höhlungen füllt, darüber legt man ein vierfach gefaltetes 
Stück Leinen, welches in einer C°-Lösung angefeuchtet 
ist (vergl. XVD), darauf ein wollenes Tuch, und dann wird 
der ganze Umschlag mit einer Binde von weissem 
Flanell ordentlich festgebunden. Er wird gewechselt, so- 
bald er trocken ist. Warme Bekleidung der Brust, damit 
keine Kälte verspürt wird. 

Bäder mit 100 Körnern A® und einem Esslöffel blauer 
Elektrizität ein bis zweimal im Monat und im Hause. 
Badetemperatur: 37° C. Zeit: '/,—3/, Stunde. Man hüte 
sich wohl vor Erkältung! 


Ist es dagegen eiteriger Krebs, so verfährt man auf 
dieselbe Weise, wie eben gesagt ist, ausser dass zu den 
Umschlägen grüne Elektrizität statt blauer Elektrizität 
angewendet wird, und zu den Bädern ein Esslöffel grüner 
Elektrizität und 100 Körner C® genommen werden. Dr. 
Schmidt-Storjohanns Apparat für die Frauenbrust soll mit 


a 


5 Körnern in der Lösungsflüssigkeitjvon passenden Mitteln 


versucht werden. 
Behandlungszeit: siehe XVI. 


Grundleiden: 


XVM. 


1. Blutverderbnis. 
2. Medizinvergiftung. 


Organsehäden im Magen, in der Leber, in der Milz, in den 


Behandlung : 


Ohren: Entzündung und Fluss, Ohrentfluss, 
Schwerhörigkeit, Taubheit. 

Ss! (III. Dil.) — 25 Kaffeelöffel. 

F' (IT. Dil) — 15 = 

S! — 5 Körner trocken zu Mittag. 

Rote El. — rechtes Ohr) De ne 
Gelbe El. — linkes Ohr] und abends. 
C°-Salbe )  _ 

F%-Salbe siehe VI. 


Schweisstreibende Spaziergänge. 


Behandlungszeit: 1 bis 3 Jahre. 


Grundleiden: 


XIX. 


1. Geerbte Blutverderbnis und allgemeine 
Schwäche. 

2. Vernachlässigter Ausschlag. 

3. Allopathische Medizin. 


Organschäden im Magen, im Kreuz, im Gehim, auf dem 


Scheitel: Kontusion im Kopfe, 

im Herzen: beschädigt infolge von heftigem 
Laufen, 

in der Gebärmutter: Menstruationsstockung 
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zufolge Erkältung; der Krankheit folgte 

Wahnsinn, jetzt nur Angst, 

in den Beinen: Flusszeichen. 

Behandlung: S! (II. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 

C! (TIL Dil) — 13 e 

A! (I. Dil) — 12 
Anm. Über die Verdünnung von 

A! -—- siehe VI. 

"1 siehe V. 

Verm?! | 

5 


” 


x e 
Linf | siehe XIV. 


Blaue El. — siehe I. 
Blaue El. — Schröpfung an allen Nerven 
des Kopfes bei Schwindel. 
Blaue El. — Umschläge auf das Herz bei 
Unruhe und Angst, vgl. VI. 
C5-Salbe ] 
F?-Salbe | 
A®-Salbe — siehe XTIL 
Bei Menstruationsstockung werden heisse Fuss- 
bäder mit A? und blauer Elektrizität von einer halben 
oder ganzen Stunde jeden Abend zu der Zeit genommen, 
wo die Menstruation hätte eintreten sollen. 
Behandlungszeit: 2 bis 3 Jahre. 


siehe V]. 


XX. 


Grundleiden: 1. Eingeschmierter Schorf. 
2. Impfung und Revaceination. 
3. Allopathische Med.(Quecksilber,Grausalbe). 


En, Mare a 


Organschäden im Magen, in den Därmen, in den Nieren, 
in den Augen: Entzündung der weissen 
Augenhaut, Flecke auf der Hornhaut; 
Staphylom = weissgraue, perlenähnliche 
Ablagerung vor der Iris und den Pupillen 
(eine Folge von Skrofeln); Star; Mouches 
volantes = fliegende weisse Flecke, welche 
sich im Glaskörper zu bewegen und durch die 
Pupille zu gehen scheinen und welche zeit- 
weise den Kranken hindern, eine Sache gerade 
vor sich zu sehen; Zustopfung der Tränen- 
kanäle; wunde Augenliderränder. 


Behandlung: S! (III. Dil) 15 Kaffeelöffel. 
C* (IT. Dil) 13 es 
Marina (I. bis II. Dil.) 12 „ 

Oder: 
Ss: (IH. Dil.) 15 Kaffeelöffel. 
C* (II. Dil.) 12 ; 
A‘ (II. Dil.) 8 „ 
Marina (I. bis III. Dil.) 5 = 
Ss! — siehe V. 
Blaue El. — siehe I. 
Rote El. — über und unter 


dem rechten Auge, auf der 
Nasenwurzel und der rech- 


in durch 
ten Schläfe Schröpfung 
Gelbe El. — über und unter | morgens und 
abends. 


dem linken Auge, auf der 
Nasenwurzel und der linken 
Schläfe J 
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05-Salbe 
F?-Salbe 
Augenbäder — siehe unten! 

Ausserdem einmal in der Woche eine warmes Bad mit 
100 Körnern 8° und einem Esslöffel ‘roter Elektrizität 
darin oder 100 Körnern C? und einem Esslöffel grüner Elek- 
trizität oder 100 Körnern Ven und einem Esslöffel grüner 
Elektrizität. 

Beruht das Augenleiden auch auf Quecksilbervergiftung, 
so wird in obenstehende Kur auch Ven eingesetzt, also: 

S! (III Dil.) 15 Kaffeelöffel. 

C! (IL Dil.) 12 r 

Marina (I. bis III. Dil) 8 5 

Ven (III. Dil.) 5 “ 

Ven — 1 Korn trocken um 8, 10, 12, 2, 
4, 6 Uhr. 

Wenn dagegen das Augenleiden kurz nach der Impfung 
entstanden ist, sowie auch bei sprengendem Gefühl im 
Innern des Auges, so wird Ven (III. Dil.) oder alle Wochen 
i—-3 Korn am Morgen beigefügt. 

Behandlungszeit: 2 bis 3 Jahre. 

Was speziell die Behandlung von Star betrifft, wollen 
wir hier folgende Aufschlüsse hinzufügen, da der Star von 
allen Augenkrankheiten die am meisten gefürchtete und 
gefährliche ist, sowie in den letzteren Jahren auf eine 
Schrecken erregende Weise zugenommen hat. Natürlich 
kann die Allopathie den Star durch Operation „heilen“, 


| siehe VI. 


aber auch in den Fällen, wo die Operation glückt, wird 
das Auge deshalb nicht gesund und das Sehvermögen nie 
vollständig hergestellt. Aber die Elektrohomöopathie ist 
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im Stande, jede Art von Star ohne Operation oder Schmerzen 
zu heilen. 

1. Der graue Star (Cataracta) besteht in einer 
Trübung der Kristalllinse durch die in derselben abge- 
lagerten Kalksalze und wird an der hellgrauen Farbe der 
sonst tiefschwarzen Pupille erkannt. Die Krankheit wird 
behandelt, wie oben gesagt ist, mit S!, C' und Marina in 
Lösungen, und als viertes Mittel wird A! (III. Dil.) hinzu- 
gefügt, wenn das Herz beschädigt ist, oder A? (III. Dil.), 
wenn die Blutgefässe beschädigt sind, oder Ven (III. Dil), 
wenn Syphilis oder Quecksilbervergiftung als beitragende 
Ursache zum Star vorliegt, oder F* (III. Dil), wenn man 
Fieber hat, oder Linf (I. Dil), wenn die Krankheit von 
Rheumatismus begleitet ist. Aber Marina ist das spezi- 
fische Mittel gegen grauen Star. Am Anfang der Krank- 
heit wendet man Marina in zweiter und dritter Dilution 
an, aber ist die Trübung der Linse schon weit vorge- 
schritten und der Star, wie man sagt, reif, so wird Marina 
in erster oder zweiter Dilution angewendet, und ist der 
Star schon hart, Marina in erster Dilution. 

Ja, es gibt so schwere Fälle, dass man mit einer 
Lösung von 2 oder mehreren Körnern Marina per Glas 
versuchen muss, welche kaffeelöffelweise eingenommen wird, 
ein Kaffeelöffel jede Viertelstunde. Ferner wird Linf 
trocken genommen. Äusserlich werden Augenbäder ange- 
wendet: man löst 5 Körner Marina in einer Augentasse 
auf, die mit heissem Wasser gefüllt ist. Dieseibe wird 
morgens und abends fünf Minuten lang auf das Auge 
appliziert. Aber da immer beide Augen mit Augenbädern 
behandelt werden müssen, auch wenn nur das eine krank 
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ist, so tut man am besten, sich zwei Augentassen anzu- 
schaffen (solche sind in den Apotheken zu haben) und 
gleichzeitig beide Augen zu behandeln. Zu den Augen- 
bädern kann man auch weisse Blektrizität benutzen (10 
Tropfen per Augentasse) abwechselnd mit Marina. Nach 
den Augenbädern dürfen die Augen während einer Stunde 
nicht angestrengt oder der Kälte ausgesetzt werden. 
Ferner kann man äusserlich auch Umschläge von Marina 
oder C? oder A® oder roter Elektrizität anwenden. 

Sind die Augenlider entzündet, rot und wund, 
wird blaue Elektrizität mittelst Schröpfung an der Nasen- 
wurzel, der Stirn, über und unter den Augen angewendet. 

Anm. Bei allen Augenleiden sowie bei Ohrenleiden 
werden immer beide Augen und Ohren behandelt, auch 
wenn eines derselben gesund ist. 

2. Der grüne Star (Glaucoma) entwickelt sich 
meistenteils bei älteren Personen, wird an der grünlichen 
Farbe im Innern des Auges, sowie an der zunehmenden 
Härte des Augapfels erkannt; die Pupille ist erweitert, 
die Iris bewegt sich mit Schwierigkeit, die Kristalllinse 
verdunkelt sich, das Sehvermögen hört nach und nach 
ganz auf. Der Kranke empfindet oft einen Druck oder 
Schmerz im Auge und der Stirn. Der grüne Star wird 
mit Marina, C! und S® in Lösungen behandelt. Äusserlich 
dieselben Mittel wie bei grauem Star. 

3. Der schwarze Star (Amaurosis) ist eine mehr 
oder minder hochgradige Schwäche des Sehvermögens, auf 
einer T,ähmung des Sehnervs beruhend, vor Allem in dem 
Teil desselben, welcher sich in der Netzhaut ausbreitet, 
aber in der Regel verrät das äussere Aussehen des Auges 
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dem oberflächlichen Betrachter nicht den tiefen Schaden. 
Die Ursachen der Blindheit können vielerlei sein und 
werden durch die Diagnose aus den Augen entdeckt, aber 
bei plötzlich eintretendem schwarzem Star liegt die Ur- 
sache meistenteils in einem Bluterguss im Gehirn an der 
Stelle, wo der Sehnerv aus dem Gehirn austritt. Schwarzer 
Star wird innerlich mit S!, C!, A® und S? in Lösungen 
behandelt. Äusserlich Augenbäder mit Marina oder C®° 
oder A? (5 Körner per Augentasse) abwechselnd mit 
Augenbädern von roter Elektrizität (10 Tropfen per Augen- 
tasse warmen Wassers). Ferner rote Elektrizität und 
gelbe Elektrizität vermittelst Schröpfung — siehe XX. 
Waschen des Rückgrates mit S? und CP? Spirituslösungen 
abwechseind. Blaue Elektrizität vermittelst Schröpfungen 
an allen Punkten des Kopfes, insofern Bluterguss im Ge- 
hirn die Ursache der Blindheit ist. 

Was schliesslich die Zustopfung der Tränenkanäle 
betrifft, haben mehrere Personen gegen dieses Übel mit 
Erfolg Umschläge von heissem Wasser auf beide Augen 
angewendet, eine Stunde lang morgens und abends während 
einer längeren Zeit. Und neulich kam zu mir ein Knecht, 
welcher erzählte, dass er vor einigen Jahren diese ein- 
fache Behandlung gegen sein Augenleiden anwendete und 
grossen Nutzen davon hatte. Aber sein reicher und geiziger 
Dienstherr sah diese Augenbäder mit schelen Augen an, 
trotzdem der Knecht eine Stunde früher aufstand als die 
andern Leute, und sagte, er habe den Knecht nicht darum 
gemietet, dass er die Zeit mit dergleichen verschwenden 
solle. Der Knecht musste dann mit den Umschlägen auf- 
hören. Nach einiger Zeit nahm da das Leiden wieder zu, 


u Ale, 


so dass er nichts anderes wusste, als den Arzt zu fragen. 
Und nun fing ein Rennen zum Doktor an und ein Ope- 
rieren und ein Opfern von 125 Kronen mit dem Resultat, 
dass der Mann, welcher nun Käthner ist, zu der ersten 
Behandlung zurückkehren musste, welche zwar nichts 
kostet, wohl aber Zeit erfordert. Völlig hergestellt kann 
er natürlich nunmehr nicht werden, seit der Operations- 
spiess des Arztes ihn zu heilen versucht hat. 


XXL 


Grundleiden: 1. Blutverderbnis. 

2. Allopathische Gifte, wie Brom u. dgl. m. 
Organschäden im Magen, in den Därmen, im Herzen; im 

Gehirn und im sympathischen Nervensystem, 

daher: Fallsucht. 
Behandlung: S! (III. Dil) — 15 Katffeelöffel. 

C' (MI. Di) — 13 ” 

A' (IIL Dil) — 12 e 

Anm. Die Person, welche den Kranken wartet, hat 

genau die Lösung abzupassen, besonders von A! Ver- 
schlimmern sich die Anfälle, so werden die Mittel ver- 
dünnt. Doch bedarf es starker Lösungen von S! um 
Ausschläge oder Geschwüre hervorzurufen. Bei schwerer 
Unruhe zufolge Medizinvergiftung nimmt man täglich 
nur 1 Kaffeelöffel eines Mittel in der XXX. Dilution. 

2 / siehe V. 

Verm! \ 

Blaue El. — siehe I. 

Rote EI. | 


Gelbe EI. [ siehe XIV. 
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C°-Salbe 
F?-Salbe * siehe XVI. 
A®-Salbe 
Behandlungszeit: Ebenso viele Jahre als die Allopathie 
gebraucht hat. um diese Krankheit her- 
vorzurufen und vollständig zu ver- 
pfuschen. 

Aber nicht immer ist chronische Blutverderbnis die 
Ursache des Schadens im Gehirn und im sympathischen 
Nervensystem. Wir haben unter den akuten Krankheiten 
Beispiele gesehen, dass derselbe Schaden und die damit 
verbundene Fallsucht auch direkt durch Unfall oder durch 
allopathisches Heilen von Eiterfluss aus dem Ohre ent- 
stehen kann. 

Man muss deshalb erst durch die Diagnose aus den 
Augen die eigentliche Ursache der Fallsucht entdecken 
und die Behandlung danach einrichten. Folglich müsste 
z. B. jener junge Mann, welcher vom Doktor von seinem 
Ohrenfluss geheilt wurde und nachher die Fallsucht bekam, 
erst den Eiterfluss wieder hervorrufen, danach die Grund- 
ursache zu diesem, welche sich als Eiterbildung im Gehirn 
herausstellte, so behandeln, wie man Knochenfrass be- 
handelt, und schliesslich das sympathische Nervensystem 
vermittelst Rother und Gelber El. wieder dazu bringen, 
dass es normal fungiere, wenn seine Fallsucht geheilt 
werden sollte. 


XXI. 


Grundleiden: 1. Blutverderbnis. 
2. Allopathische Medizin. 


Organschäden im Magen, 
in den Därmen: Nabelbruch durch Unfall, 
im Herzen, 
in den Beinen: Krampfadern mit Ge- 
schwüren. 

Behandlung: S'! (III. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 
C* (I. Dil) — 13 a 
A® (IM. Dil.) — 12 % 
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Verm: | siehe V. 
Blaue El. — siehe 1. 
C5-Salbe 

F°?-Salbe / siehe VI. 
A®-Salbe 


Umschläge auf den Nabelbruch von Lord (20 Körner 
per Glas heissen Wassers); über den vierfachen Umschlag 
wird weisser, reinwollener Flanell gelegt und das Ganze 
mit dem Bruchband festgehalten. Wechsel, wenn der Um- 
schlag trocken ist, aber das Bruchband darf dabei nicht 
abgenommen werden, sondern der Umschlag muss vor- 
sichtig unter dasselbe eingeschoben werden, so dass der 
Bruch nicht austreten kann. 

Umschläge auf die Krampfadern an den Beinen von 
grüner Elektrizität (20 Tropfen zu einem Glase heissen 
Wassers.) 

Behandlungszeit: 2 bis 4 Jahre. 


XXI. 
Grundleiden: 1. Blutverderbnis: Syphilis. 
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2. Medizinvergiftung. 

3. Operation. 
Organschäden im Magen, in den Därmen, 

in der Hüfte: operiert wegen Knochenfrass. 
Behandlung: S! (III. Dil.) — 15 Katfeelöffel. 

“(ALDI — 12 Pe 

A® (TII.DiL) — 8 5 

Ven (II.Dil)— 5 M 

S!: — 10 Körner zum Frühstück und Mit- 

tagessen. 
Verm! — 5 Körner zum Abendessen. 
Ven! — 1 Korn trocken um 8, 10, 12, 2, 
4, 6 Uhr, 

C* — 1 Korn trocken um 9, 11, 1, 3,5, 7 Uhr. 

Blaue El. — siehe L 
" se siehe VI. 

F?-Salbe 

Umschlag auf die Hüfte von grüner Elektrizität 
(20 Tropfen per Glas warmes Wasser), darüber Umschlag 
von C5 (20 Körner per Glas warmes Wasser), darüber 
Wolle und Binde. 
Bäder von C® oder A°® oder Ven — siehe XVIL 

Behandlungszeit: 1 bis 2 Jahre. 


XXIV. 


Grundleiden: 1. Blutverderbnis. 
2. Vaceinvergiftung. 
8. Allopathische Medizin. 


Organsehäden im Magen, in den Därmen, in den Armen, 
Liljeqguist, Wegweiser. 5 
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in den Beinen: Knochenfrass an mehreren 


Stellen. 
Behandlung: S! (III. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 

C d.Dil) — 13 . 

A® (IT.Dil) — 12 = 

Sı 

Verm! siehe V. 

C4 — 1 Korn trocken um 8, 10, 12, 2, 4, 
6 Uhr. 

Blaue El. — siehe I. 

C5-Salbe 

a siehe VI. 

Umschläge) . 

Bäder siehe XXIIL 


Morgens 1 Korn Ven trocken, täglich oder 
wöchentlich oder Ven IH. Dil. bei erb- 
licher Belastung. 

Behandlungszeit: 1 bis 2 Jahre. 

Auf dieselbe Art wie Knochenfrass in Armen und 
Beinen, wird auch Knochenfrass im Gehirn behandelt, 
welcher von Eiterfluss aus dem Ohr und Taubheit be- 
gleitet ist. In der Tat sind alle Arten von Knochenfrass 
für die Elektrohomöopathie leicht zu heilen, obgleich der 
Name der Krankheit so schauerlich klingt. 

Brand steht nach der Diagnose aus den Augen dem 
Knochenfrass nahe und wird auf dieselbe Weise behandelt. 
Mit Brand bezeichnet man das Absterben eines Körper- 
teiles. Die Kennzeichen sind: Verlust der Körperwärme, 
der Gefühlsfähigkeit und des Bewegungsvermögens zu- 
gleich mit Zerfallen der Körpergewebe. Man unter- 
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scheidet drei Arten von Brand: feuchter Brand, trockener 
Brand und kalter Brand. Die Ursachen des Brandes 
können sein: 1. Störungen im Blutumlauf, Blutpfropf, 
Lähmungen; 2. mechanische Zerstörung der Gewebe durch 
Druck, Erfrierung, Verbrennung; 3. Vergiftung, Blutver- 
giftung. Die Behandlung bezweckt natürlich nur, den 
Brand in seiner Ausbreitung zu hemmen; wenn ein Glied 
schon tot ist, kann es nicht mehr gerettet werden. Die 
Hauptmittel sind: S’ und C! oder C* oder C® sowie A® 
und F! in Lösungen; Verm? trocken, sowie Ven bei Sy- 
philis. Ausserlich Umschläge und Bäder von ©, C'°, C? 
A?®, grüner Elektrizität, weisser Elektrizität. Ferner rote 
und gelbe Elektrizität vermittelst Schröpfung auf den 
naheliegenden Nerven und auf den grossen Punkten (Sym- 
pathikus, Magengrube usw.). 


xXXV. 


Grundleiden: 1. Blutverderbnis mit chronischem Haut- 
ausschlag! 
2. Medizinvergiftung. 
Organsehäden im Magen, in den Därmen. 
Behandlung: S? (III. Dil) — 15 Kaffeelöffel. 
S5 (III. Dil) — 13 a 
c' (MI.Dil) — 12 e 
St — 5 Körner trocken nach dem Frühstück. 
S5 — 5 Körner nach dem Mittagessen. 


Verm! — 5 Körner nach dem Abendessen, 
Blaue El. — siehe 1. 
5_ 
® | siehe VI. 
F?-Salbe 


5* 


wa 


Anm. Keine Salbe auf den Hautausschlag! 
Behandlungszeit: 1 Jahr. 


XXVL 


Grundleiden: 1. Blutverderbnis: Aussatz. 
2. Medizinvergiftung. 

Organschäden im Magen. 

Behandlung: S! (III. Dil.) — 15 Kaiffeelöffel. 
S° (II. Dil) — 12 
C! (IL. Dil.) — 8 
A® (TIL. DA) — 5 


” 
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S5 siehe XXV. 
Verm'! 

Blaue El. — siehe I. 
C5-Salbe ‚ 
F>-Salbe siehe VI. 


Ausserdem bei Knochenfrass: 
C* — 1 Korn trocken um 8, 10, 12, 2, 4, 
6 Uhr. 
C® — 1 Korn trocken um 9, 11,1, 3,5, 
7 Uhr. 

Bei Ankylose (= Steifigkeit der Gelenke): Umschläge von 
C° und grüner Elektrizität. 

Bei Hypertrophie (= Vergrösserung eines Organs): 
Umschläge von S? und roter Elektrizität 
abwechselnd mit Umschlägen von C° und 
grüner Elektrizität. 

Bei Hautknoten: Umschläge wie bei Hypertrophie, wozu 
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noch abwechselnd mit Umschlägen von 
Ven. und grüner Elektrizität. 


XXVI. 


Grundleiden: 1. Blutverderbnis. 
2. Medizinvergiftung. 

Organschäden im Magen, in den Därmen, im Herzen, im 
Gehirn: Schlagfluss (Apoplexia cerebri), 
im männlichen Glied: Syphilis. 

Behandlung: S! — 20 Körner trocken auf die Zunge 

(gegen Ohnmacht). 
Nach einer Weile: 3 Tropfen blaue El. in 
einen Kaffeelöffel Wasser. 
Umschläge von blauer El. auf das Herz, die 
Schläfen, den Scheitel. 
Danach: A* (III. Dil.) — schluckweise, oft. 
Nachher: S! (III. Dil.) — 25 Kaffeelöffel. 
A® (IT. Dil.) — 15 s 
A* — 10 Körner trocken zu jeder Mahlzeit. 
Verm! — einige Körner werden in einem 
Glase Wasser aufgelöst, welches während 
der Nacht getrunken wird (wirkt be- 
ruhigend). 
C’ und A?3, jedes in einem Glase Spiritus 
aufgelöst zur Waschung der gelähmten 
Glieder, im Wechsel gebraucht. 
Blaue El. — Schröpfung am Kopfe. 
Lavement von A! 
Nachdem man durch diese Behandlung alle Symptome 
des Schlagflusses zum Weichen gebracht hat, unterwirft 
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man den Kranken einer Behandlung nach den Ursachen 
des Leidens, in diesem Falle also mit S!, C!, A! und Ven. 


XXVIL 


Grundleiden: 1. Blutverderbnis zufolge Revaceination. 

Folgen: Schlimme Drüsengeschwülste und 
Wechselfieber. Letzteres beruhte wohl 
zunächst auf ungesunder Wohnung, würde 
aber nicht so gefährlich geworden sein, 
wenn der Körper nicht durch die Vaceine 
geschwächt gewesen wäre. 

2. Schwere Medizinvergiftung (viel Chinin, 
Eisen, Jod). 

Organschäden im Magen, in den Därmen: chronischer 
Magen- und Darmkatarrh: in der Leber, in 
der Milz: 

im Mastdarm: sehr schwere Hämorrhoidal- 
blutungen seit vielen Jahren: im Halse: 
operiert wegen Drüsengeschwülsten; 
in der Nase: Nasenpolypen, mittelst 
Zange von hervorragenden Allopathen ohne 
anderes Resultat operiert, als dass sie Jahr 
für Jahr wieder auswuchsen, sie wurden 
auch mit Höllenstein behandelt; in den 
Lungen, in den Bronchien: schwere Katarrhe. 
Behandlung: 1. S' (III. Dil.) — 25 Kaffeelöffel. 
C' (IT. Dil) — 15 " 
Bei Hämorrhoidalblutung: 

2. S! (II. Dil). — 15 Kaffeelöffel. 

C! (IT. Dil) — 13 


” 





u N 


A° (III. Dil) — 12 Kaffeelöffel. 
3. S! (IT. Dil) — 15 R 
C* (IM. Dil.) — 18 
F! MM. Dil) — 12 ni 
Bei Influenza und unbeständigem Wetter: 
4. S giappone ( I. Dil.) — 15 Katffeelöffel. 


c (IL Dil) — 15 a 
A? (IL. Dil) — 12 a 
Ss! 

os | siehe V. 


Blaue El. — siehe L 


Rote El. Schröpfung an der Nasenwurzel und 
| den sympathischen Nerven morgens 


Gelbe El.’ und abends sowie zum Einatmen. 
ee sche VI 
F?-Salbe BI 


Ven (III. Dil.) oder morgens täglich oder 
einmal in der Woche 1 Korn Ven 
trocken (gegen die Vaccinvergiftung). 

Täglich schweisstreibende Spaziergänge, so weit das 
Wetter und die Zeit es erlauben. Professor Jaegers Nor- 
malkleidung wurde angelegt, doch nach der Mode ab- 
gepasst. 

Resultat: Die ersten Jahre waren die Polypen sehr 
beschwerlich, wurden aber stückweise bei starken Nasen- 
katarrhen abgestossen, und nach etwa 10jähriger Behand- 
lung waren sie nicht mehr lästig. Die Hämorrhoidal- 
blutungen verminderten sich nach und nach im Laufe der 
Jahre. Nach mehrjähriger Behandlung wurden die Medi- 
zinlösungen schluckweise einmal die Stunde genommen. 
Manchmal traten Krisen in der Form von schweren akuten 
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Lungen- und Bronchialkatarrhen ein. Diese wurden doch 

durch Einsetzen von Pettorale gehoben; also: 
Ss! (III. Dil) — 10 Kaffeelöffel } re 
c* (II. Dil) — 10 | 


” ein Kaffee- 
A? (II. Dil.) — 10 5 löftel aus je- 
pP! (II. Dil) — 10 P | dem Glase. 


Im Laufe der Jahre wurde auch die Augenfarbe be- 
deutend heller und der Patient selbst beinahe ein Bild 
der Gesundheit. 


XXIX. 


Präventive Kur gegen Krebs. Eine solche Kur 
empfiehlt Mattei Personen an, deren Eltern am Krebs ge- 
storben sind oder welche selber an eingeschmiertem Schorf 
oder eingeschmierter Krätze leiden. Frauen rät er, schon 
mit 30 Jahren während dreier Jahre eine solche Kur 
durchzumachen. In der Regel ist zwar keine Gefahr vor- 
handen, dass der Krebs sich vor dem Aufhören der Rei- 
nigung ofienbare, aber da es leichter ist, einer Krankheit. 
vorzubeugen, als sie zu heilen, tun Frauen am klügsten, 
bei Zeiten eine solche Kur zu gebrauchen. Die Männer 
brauchen sie gewöhnlich nicht eher anzufangen, als bis 
sie 40 Jahre alt geworden sind. Die Kur ist die gewöhn- 
liche, antiskrofulöse, nämlich: 

Ss! (II. Dil.) — 25 Kaffeelöffel 
0 (II. Dil) — 15 = 

Oder in schwereren Fällen: 

Ss! (IT. Dil) — 15 Kaiffeelöffel. 
C* (TIL Dil.) — 13 n 
A® II. Dil.) — 13 & 
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S! _ 5 Kömer trocken nach dem Früh- 
stück und Mittagessen. 
Blaue El. — siehe I 
Schweisstreibende Spaziergänge. Schon Hahnemann 
hat solche, als in hohem Grade blutreinigend, eifrig an- 
befohlen. 


* * 
* 


Bei der Behandlung von chronischen Krankheiten 
ist weiter zu bemerken: 

1. Ausdauer ist erforderlich. Denn, wie vortrefflich 
die Matteimittel auch sind, brauchen sie doch Zeit um zu 
wirken und eine chronische Krankheit zu bewältigen. 
Und gleichwie man in einem Monat nicht von Grund aus 
verdorben werden kann, sondern vielmehr Jahre dazu be- 
darf, so kann man auch nicht in einem Monat gesund 
werden, sondern muss jahrelang seiner Gesundheit leben. 
Seht nur diese reichen kränklichen Personen an, wie sie 
Jahr für Jahr ihr teures Vaterland im Herbst verlassen 
um in dem Lande, „wo im dunklen Laub die Goldorangen 
glühn“, oder am heiligen Nil in einer Dahabija leben, 
um ihre schwache Physik zu stärken — diese Glücklichen, 
welche Herbst, Winter und Frühling in Italien oder 
Ägypten verbringen können und den schönen Sommer in 
Schweden! Aber beneidet sie nicht! Denn was diese 
Reichen dadurch erlangen können, ihre Gesundheit so zu 
pflegen und nur für dieselbe zu leben, das und noch mehr 
kann jetzt auch der Arme erreichen, wenn er nur mit 
Ausdauer seine Gesundheit nach den gegebenen Vorschriften 
pflegt. Ausserdem kann er während einer homöopathischen 
Kur meistenteils auch seiner täglichen Arbeit nachgehen 
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und mit derselben sich und seine Familie versorgen, da- 
gegen derjenige, welcher sich in einem Kurort aufhält, 
seine Beschäftigung gänzlich versäumt. Das kann ja ein 
Trost für den Armen sein, denn wir wollen nicht verhehlen, 
dass die Behandlung einer chronischen Krankheit oder 
eines chronischen Krankheitszustandes ihm auf die Dauer 
teuer vorkommen muss, wie billig die elektrohomöopathischen 
Mittel auch sind. Berechnen wir die Kosten für die Me- 
dizin auf 17 Pf. per Tag, so belaufen sie sich doch in 
einem Jahr bis über 60 Mark. Aber so bekommt der 
Kranke als Ersatz von der Medizin nach und nach auch 
grössere Kräfte zum Arbeiten! Hat man indessen nicht 
genug Geduld, genug Verstand und Liebe zur Heilkunst, 
und lässt man es sich nicht angelegen genug sein, gesund 
zu werden, so dass man mit Freude und Vertrauen sich 
einer jahrelangen Kur unterwerfen will, so tut man am 
klügsten, sich gar nicht mit der Elektrohomöopathie zu 
befassen. Diese Eigenschaften sind aber nicht Jedem ge- 
geben, und deshalb ist es auch nicht Allen vergönnt, den 
Segen der Elektrohomöopathie zu gewinnen. Es war ein- 
mal ein Mann, welcher an Knochenfrass im Gehirn, ver- 
bunden mit Ohrenfluss und Taubheit, litt, und der zu 
hören bekam, dass eine Person an seinem Orte von der- 
selben Krankheit geheilt worden war und nach der Be- 
handlung eines halben Jahres ihr Gehör wieder bekommen 
hatte, und da beschloss er, die Matteimittel auch zu ver- 
suchen. Aber er fand gleich die Kur zu beschwerlich, 
und nach 14 Tagen hörte er mit der Behandlung auf. 
Er fand es bequemer, am offenen Feuer zu sitzen und 
seinen Kopf zu wärmen. So reiste er eines Tages nach 
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der Stadt, erkältete seinen Kopf und bekam Gehirnent- 
zündung, an welcher er nach 14 Tagen unter der Behand- 
lung des Doktors starb. Ja, es hilft leider nicht, dass 
man echte Matteimittel in seinem Kommodenkasten hat, 
sondern man muss sie wirklich einnehmen, und das genau 
nach Vorschrift, wenn man gesund werden will. 

2. Doch — nicht immer kann Jemand, der chronisch 
krank ist und homöopathische Medizin braucht, darauf 
rechnen, seine Arbeiten besorgen zu können. Er muss 
nämlich darauf gefasst sein — besonders während des ersten 
Jahres — hin und wieder alle Arbeit einzustellen und sich 
infolge einer Krisis zu Bett zu legen. Denn das Heilen 
chronischer Krankheiten vollzieht sich in der Form von 
Krisen, d. h. akute, von Fieber und Mattigkeit begleitete 
Krankheiten, denen ähnlich, weiche die Allopathie einmal 
behandelte, aber durch ihre Medizin verpfuschte und in 
chronische Form überführte. Dann gilt es die Kur nicht 
abzubrechen, sondern die Mittel zu verdünnen, bis die 
Krisis überstanden ist. Oft stellen sich auch andere schwere 
Symptome ein, welche unbehaglich genug sein können, wenn 
man auch nicht im Bett liegen muss, wie vermehrter 
Husten, reichlicher Fluss |z. B. weisser Fluss], Diarrhöe, 
trüber Urin. Aber da der Körper sich durch solche Ab- 
sonderungen von dem inwendigen Übel befreit, darf man 
sie unter keiner Bedingung unterdrücken. Das einzige, 
was man tun darf, ist die Medizin zu verdünnen, bis wie- 
der Ruhe eingetreten ist. Wie gefährlich es ist, eine an- 
gefangene elektrohomöopathische Kur abzubrechen, ehe 
man vollständig gesund geworden ist, davon will ich nur 
ein Beispiel anführen, indem ich hier den Brief einer 
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Kranken wiedergebe, welcher vom 15. Januar 1898 datiert 
ist. Er lautet wie folgt: „Infolge meiner Krankheit und 
Not erdreiste ich mich Ihnen zu schreiben, Herr Pastor. 
Ich habe Sie im Jahr 1895 besucht, als ich dort unten 
war, und dann ein Jahr mit den Matteimitteln mediziniert. 
Da brannte unsere Wohnung ab, und meine Heilmittel 
wurden ein Raub der Flammen, aber ich war während 
dieses Jahres so gesund geworden, dass ich gut meine 
Arbeit verrichten konnte. Vorher hatte ich vergebens die 
Ärzte besucht. Aber im Frühjahr 1897 bekam ich ein 
grosses Geschwür auf dem Schenkel oben an der Leiste, 
und dasselbe wurde so schlimm, dass es lebensgefährlich 
war. Da schickten wir nach dem Doktor. Er kam mit 
seinen grässlichen Instrumenten und machte eine schwere 
Operation. Nachdem wurde es nicht besser. Ich bekam 
alle Arten von Fieber, Wundfieber und Rothlauffieber. 
Dann musste ich dorthin verfrachtet werden, wo der 
Doktor wohnte. Da musste ich im heissesten Sommer 6 
Wochen lang in den grössten Schmerzen liegen, und als 
endlich der Tag kam, wo ich aufstehen und nach Hause 
fahren durfte, da waren meine Gesundheit und meine Kräfte, 
welche ich durch die Homöopathie erlangt hatte, wieder 
von Grund aus zerstört. Nun habe ich einen furchtbaren 
drückenden Schmerz in der Magengrube; Weh in der 
ganzen Brust; das sprengt und drängt, als wenn unter 
den Rippen und überall alles entzwei gehen wollte. Sitze 
ich still, so geht es einigermassen an, wenn ich mich aber 
auf die Füsse stelle und etwas zu arbeiten versuche, wird 
es schrecklich. Und manche Tage geht es bis in den 
Hals hinauf. Es ist als wenn ein grosser Klumpen da 








wäre, der mich stets ersticken wollte Aber der Doktor 
kann meine Krankheit nicht begreifen. Wenn ich mich 
hinlege, so vergeht jener furchtbare sprengende Schmerz 
in der Brust. Aber dann wird meine Krankheit ganz 
anders. Da schlägt es und pulsiert in meinem ganzen 
Körper, so dass ich nicht schlafen kann. Das Herz schlägt 
so fürchterlich, dass ich nicht auf der linken Seite liegen 
kann, und das ist so grässlich. Kein Appetit, nur das ab- 
scheulichste Aufstossen. Es ist als wenn viele Blähungen 
bei meiner Krankheit wären. Es ist als wenn alles, was 
ich im Körper habe, durch Brust und Hals heraufkom- 
men wollte, aber die Abführung ist richtig und auch die 
Reinigung. Und keine Medizin des Doktors kann mir 
helfen. Ich würde zu Ihnen nach Trehörningsjö gereist 
sein, wenn es nicht so weit wäre, aber ich bin sehr krank, 
so dass ich nicht weiss, ob ich es vermöchte, und so habe 
ich so viel auf meine Krankheit gewendet, und ich habe 
auch nicht viel Geld. Aber ich weiss, wenn mir etwas 
helfen kann, so ist es die Elektrohomöopathie Aber es 
wäre wohl nötig, dass ich von Neuem untersucht würde, denn 
ich bin in gewissen Fällen jetzt ganz anders krank als 
damals, wo ich Sie, Herr Pastor, besuchte Es wurde 
damals verordnet, dass ich 3 bis 4 Jahre medizinieren 
sollte, aber durch die Feuersbrunst wurde die Kur unter- 
brochen, und damals fühlte ich mich so rüstig. Aber das 
war gewiss mein Schaden, dass ich die Kur unterbrach, 
Ich will noch erwähnen, dass meine Brust voll von kleinen 
Knochen ist, gerade als wenn es Erbsen wären, und so 
fühlen sie sich auch an. So auch der Leib. Mitunter 
brennt es so schrecklich durch den Magen und um den 
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Leib herum, und manchmal habe ich so starke Hitze im 
Körper und manchmal friere ich. Der Doktor nennt meine 
Krankheit Nervenschwäche. Es mag nun sein was es will, 
aber gibt es keine Hilfe; so kann ich es nicht mehr aus- 
halten, denn meine Kräfte sind zu Ende wegen der be- 
ständigen Schmerzen. Ich finde es merkwürdig, dass 
man, wenn man unter ärztlicher Behandlung liegt und 
wieder auf die Beine kommt, eine Krankheit gekriegt hat, 
die vollständig unheilbar scheint. Wie es in meiner Brust 
ist, das kann Niemand glauben. Ich hatte beinahe ver- 
gessen zu sagen, dass ich fast jeden Morgen mich er- 
brechen muss, aber nur Speichel und Schleim. Ich muss 
nun schliessen und Sie um Entschuldigung bitten, Herr 
Pastor, dass ich mich erdreistet habe zu schreiben.“ 

3. Nachdem eine chronisch kranke Person, welche 
eine vieljährige Kur durchzumachen hat, die Lösungsmittel 
ein Jahr lang kaffeelöffelweise eingenommen hat, 40 Kaffee- 
löffel per Tag, und Ruhe im Körper einzutreten begonnen 
hat, werden die Lösungen esslöffelweise oder schluckweise 
genommen, ca. 10 mal per Tag, sodass 25 Kaffeelöffel 
sechs Schlucken entsprechen und 15 Kaffeelöffel vier 
Schlucken. Ein Schluck in der Stunde — das ist eine 
bequemere Art seine Gesundheit zu pflegen. Tritt neue 
Unruhe ein, werden die Lösungen wieder kaffeelöffelweise 
genommen,. bis die Unruhe aufgehört hat, wonach man die 
Medizin wieder schluckweise nimmt. Und wenn man sich 
schon gesund fühlt, kann man das Medizinieren noch be- 
quemer einrichten: dann trinkt man den ersten Tag ein 
Glas S, den zweiten Tag ein Glas C, den dritten ein Glas 
A, den vierten wiederum S u. s. w. 
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4. Was die Diät für chronisch Kranke betrifft, so 
ist die Nahrung nicht der wichtigste Teil der Krankheits- 
behandlung, sondern man muss essen was man hat, wenn 
es einem gut bekommt. Kaffee, Tee und Tabak dürfen 
gebraucht, aber nicht missbraucht werden. Denn was 
trotz aller Verbote und päpstlicher Bullen doch die Welt 
hat erobern können, das muss nützlich sein. Das Volk 
mit seinen gesunden Sinnen wählt nur das, was gut ist. 
Hätte die Chemie dagegen Kaffee, Tee und Tabak er- 
funden, würden wir uns wohl davor gehütet haben, wie 
wir uns vor Saccharin, Margarin und anderen chemischen 
Kunstprodukten hüten. Wir sind auch keine Freunde von 
Bier. Zu der Zeit, als das Volk selbst das Bier braute, 
war dieses gut. Nunmehr sagt man in Deutschland: „Von 
dem Tage an, wo die Chemie sich an die Bierhantierung 
heranmachte, datiert die schlechte Qualität des Bieres“. 
Und ein alter englischer Gastwirt erklärte die Sache dem 
Professor Tyndal folgendermassen: „Heutzutage wird zu 
viel Wissenschaft in das Bier getan, statt Hopfen und 
Malz.“ So schrieb ich in der ersten (schwedischen) 
Auflage meiner „Augendiagnose“. 

Da man aber diese diätetischen Vorschriften allzu’ 
kurz gefasst fand, bin ich nun im Vorhergehenden den 
Wünschen des Publikums nach ausführlicheren Erklärungen 
entgegengekommen. Dennoch weise ich noch einmal darauf 
hin, dass jeder in seinem eigenen gesunden Geschmack 
den besten Ratgeber bezüglich der Diät hat. 

5. Schliesslich eine wichtige Anmerkung. Wir haben 
im Vorhergehenden etwas von epidemischen Mitteln ge- 
sprochen. Ein solches ist Antiserofoloso giappone. Aber 


— 80 — 


dieses Mittel ist nicht nur spezifisch gegen rein epidemische 
Krankheiten, wie Influenza und Cholera, sondern es hat 
auch einen sehr guten Einfluss auf alle anderen Krank- 
heiten, welche bei denselben epidemischen Luftverhältnissen 
auftreten. Denn wenn auch jemand z. B. nicht die In- 
fluenza oder Cholera kriegt, so entgeht er doch nicht voll- 
ständig dem Einfluss der Atmosphärenveränderung, welche 
diese Krankheiten hervorgerufen hat. Deshalb ist es vom 
ersten Auftreten der Influenza an gebräuchlich gewesen, 
dass chronische Kranke, welche die Matteimittel anwenden, 
auch S giappone, das spezifische Mittel gegen Influenza 
und Cholera, in irgend einer Form genommen haben. Wir 
raten deshalb dem chronisch Kranken, solange noch der- 
selbe epidemische Luftzustand wie bei dem ersten Auf- 
treten der Influenza herrscht, eben S giappone so anzu- 
wenden, dass er entweder S! (III. Dil.) gegen S giappone 
(I. Dil.) vertauscht, oder auch S giappone — 5 Körner 
trocken zu Mittag nimmt, anstatt S'. Doch darf S? als 
Organmittel für den Magen nicht gänzlich aus der Kur 
ausgeschlossen werden, wenn die Diagnose aus den Augen 
einen Organschaden im Magen nachweist. 

Dass derselbe epidemische Luftzustand, wie beim ersten 
Auftreten der Influenza, noch jetzt herrscht, könnte man 
durch das Faktum widerlegt glauben, dass sie in den 
letzten Jahren nicht so gewaltsam grassiert hat, als an- 
fangs. Damals geschah es z. B, dass ein Leutnant in 
Gothenburg des Morgens frisch und munter ausging, von 
der Influenza ergriffen wurde und des Abends eine Leiche 
war. Dergleichen hat man in den letzten Jahren nicht 
erzählen hören, auch sind die Kranken nicht so schwer 
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angegriffen gewesen; sie haben wohl darüber geklagt, dass 
sie Influenza hätten, aber sie haben nichts destoweniger 
auf sein können. Diese Einwendungen sind indessen nur 
scheinbar berechtigt. Da der Körper ein grosses Accom- 
modationsvermögen besitzt, hat er sich in den letzten 
Jahren allmählich an die veränderten Luftverhältnisse 
gewöhnt. Es ist nur die plötzliche Luftveränderung, 
welche so heftig wirken kann, dass ein Mensch tot hin- 
fällt. So ging es einmal auch dem Pferde eines meiner 
“Verwandten, welches den ganzen langen Winter im Stall 
gestanden hatte. Als esim Frühling herausgelassen wurde, 
fiel es tot um. Das Pferd hatte während der Zeit sich 
der ammoniakhaltigen Stallluft angepasst, aber als es so 
plötzlich an die frische Luft hinausgeführt wurde, wirkte 
die frische, an Sauerstoff reiche Luft, „die Lebensluft“, 
wie ein tötendes Gift auf dasselbe. 

Vorläufig müssen wir deshalb S giappone als spezifisch 
epidemisches Mittel während der jetzt herrschenden Luft- 
beschaffenheit ansehen. Erst wenn die Rubrik „Influenza“ 
unter den öffentlichen Krankheitsberichten fehlt, Können 
wir sagen, dass die gegenwärtige Influenzaluft sich ge- 
ändert hat; bis dahin gebietet uns die Vorsicht, S giappone 
zu verwenden. 

Aber es kommt noch die Zeit, wo dieses Mittel von 
seinem hervorragenden Platz zurücktreten und einem an- 
dern epidemischen Mittel Raum geben muss. Wenn der 
Fall eintreten sollte, wird es in den homöopathischen Zeit- 
schriften bekannt gemacht. Da indessen viele Kranke 
sich nicht Zeitschriften halten, muss man den Luftzustand 


nach den Krankheiten beurteilen, welche in dem betreffen- 
Liljequist, Wegweiser. 6 
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den Heimatsort am meisten umgehen. Und wenn die 
Leute viel über Gallen- und Blasenleiden klagen, so ist es 
geeignet, S! (II. Dil.) gegen S? (I. Dil) umzutauschen 
und zu versuchen, ob einem das wohl bekommt. Sind 
dagegen Rückgrats- und Hautkrankheiten allgemein ver- 
breitet, so bedeutet das, dass S! (III. Dil.) am passendsten 
gegen S5 (I. Dil.) umgetauscht werden kann; oder wenn 
alle Menschen an Katarrhen leiden, so soll man C* (II. 
Dil) gegen C* (I. Dil) umtauschen; oder klagen die 
Leute über Schmerzen im Innern der Knochen, so kann 
das ein Fingerzeig sein, C* (III. Dil.) gegen C* (I. Dil.) 
umzutauschen. 

Auch andere Matteimittel als S giappone sind nämlich 
epidemische oder „Zeitmittel“, wie man jetzt in Deutsch- 
land beschlossen hat, sie zu nennen, d. h. solche Mittel, 
welche nur bei gewissen temperären Luftverhältnissen wirken. 
Solche sind S?, S?, C?, 03. Eine zeitlang haben sie ausser- 
ordentlich wohltuend gewirkt, haben aber später anderen 
Mitteln weichen müssen. Dagegen bleiben S’, C!, A! be- 
ständig, denn sie sind Konstitutions- und Organmittel. 
Kein Magenleiden kann ohne S! geheilt werden, kein 
Herzleiden ohne A!. Die epidemischen Mittel dagegen 
kann man entbehren. Mit S! und F' statt S giappone 
hilft man sich sehr gut. Dass ich nicht früher ausführ- 
licher über die epidemischen Mittel gesprochen habe, be- 
ruht darauf, dass die Lehre davon den Anfänger leicht 
verwirren kann. Erst muss er klar und bestimmt wissen, 
welche Mittel Blutreinigungs- und Organmittel, oder welche 
unter allen Verhältnissen spezifisch für die verschiedenen 
Krankheiten sind. Erst nachher konnte er erfahren, dass 
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dieses oder jenes Mittel unter gewissen abnormen atmo- 

sphärischen Verhältnissen nützlich sein kann, in die ge- 

wöhnliche Behandlung einzusetzen. (Gegenwärtig ist 

S giappone nicht epidemisches Mittel, sondern F' (III. Dil.). 
* £ * 

Durch diese Beispiele und Erläuterungen dürfte ich 
den Leser in den Stand gesetzt haben, nach der Anleitung 
seiner eigenen Diagnose aus den Augen die Behandlungs- 
methode festzustellen, welche am besten für seinen eigenen 
Krankheitszustand passt, indem er teils auf die Grundur- 
sachen seiner Krankheiten, teils auf die Organschäden 
Rücksicht nimmt. Nur auf solche Weise wird es ihm 
möglich, auf rationelle Weise seinen komplizierten Krank- 
heitszustand zu behandeln. Kann er nicht selbst für sich 
verordnen, muss er unter den angeführten Beispielen die- 
jenige Diagnose aufsuchen, welche seiner eigenen am 
meisten gleicht und der dort vorgeschriebenen Behandlung 
folgen, sich damit tröstend, dass, wenn die Formel mög- 
licherweise ein Mittel enthalten sollte, welches für seinen 
eignen Krankheitszustand nicht passt, es ihm doch keinen 
Schaden bringen kann. Denn wenn ein Mittel nicht passt, 
so wirkt es nur wie „Zucker, Stärke und Wasser“ und 
tut somit keinen Schaden; sollte dagegen ein Mittel den 
Zustand verschlimmern, so beweist das gerade, dass das 
Mittel richtig gewählt ist, aber verdünnt werden muss. 

Das einzige, was man also darauf verlieren kann 
dass man eine weniger passende Behandlungsformel an- 
wendet, ist Zeit und ein wenig Geld. Denn es ist klar, 
dass man, wenn ein unnötiges Lösungsmittel in die Kur 


eingesetzt wird, von den rechten Mitteln zu wenig be- 
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kommt, und die Kur dadurch verlängert wird. Wer da- 
gegen so viel Lust zur Heilkunst hat, dass er seine 
kranken Verwandten kurieren will und sich zum Arzt 
seiner Familie berufen fühlt, dem rate ich, nicht gleich 
mit der Behandlung schwerer chronischer Krankheiten an- 
zufangen. Er muss sich erst in der Behandlung so leichter 
Krankheiten versuchen, als die akuten sind, wie Masern, 
Scharlachfieber, Diphtherie, Influenza, Typhus, Cholera und 
Pest, danach zu chronischen Magen- und Darmkatarrhen 
überzugehen, zu akuter oder chronischer Eiweisskrankheit, 
zu Knochenfrass und Brand und mit den schweren Krank- 
heiten wie Syphilis, Krebs, Lungensucht, Zuckerharnruhr, 
Wahnsinn zu schliessen. 








Drittes Kapitel. 


Kleinere Rezepfe. 


Eigentlich sollte nun Matteis System abgeschlossen 
sein. Aber da ich nicht will, dass diejenigen, welche 
keine sichere Diagnose aus den Augen gestellt bekommen 
können, ratlos das Buch beiseite legen, gebe ich hier nach 
den besten Quellen kurze Rezepte zur Behandlung ein- 
zelner Krankheiten, zum grössten Teil chronischer, damit 
der Kranke wenigstens die Krankheit behandeln kann, an 
welche er sich leidend weiss. Die Formeln ruhen natür- 
lich nicht auf Theorien, sondern alle hier folgenden Krank- 
heiten sind auf die angegebene Weise geheilt worden, die 
Dilutionen sind jedoch für das nordische Klima angepasst. 
Wenn sich eine Inkonsequenz in der Behandlungsweise 
offenbaren sollte, ;so beruht das darauf, dass die Formeln 
verschiedenen Quellen und verschiedenen Zeiten entnommen 
worden sind. Im Allgemeinen zeigt sich doch grosse 
Einigkeit in der Behandlungsmethode, eine Einigkeit, 
welche in der deutschen Homöopathie nicht anzutreffen 
ist, noch weniger in der Allopathie, aber wohl bei P&czely 
und seiner Schule, was davon abhängt, das Peczely und 
Mattei auf demselben Grunde bauen, 

Hingegen ist der Zweck der vorliegenden Arbeit nicht 
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gewesen, dass es ein ärztliches Buch werden sollte, im 
weitesten Sinne des Wortes, so dass es auch eine aus- 
führliche Beschreibung der Krankheiten und deren Symp- 
tome enthieltee Wer also solche Auseinandersetzungen 
wünscht, den verweisen wir auf irgend welchen beliebigen 
Hausarzt. 
1. Asthma. 
Ss! (l. Dil.) — 25 Kaffeelöftel. 
cd. Dil) — 15 
Oder: 
‘A'( I Dil) — 15 Kaffeelöffel. 
@( 1DI) — 13 
p' (IH. Dil) — 12 r 
P! — 1 Korn trocken eine Stunde um die 
andere. 


” 


” 
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ge 
Verm?| siehe V. 


Blaue El. — 1 bis 3 Tropfen morgens und 
abends. 

Umschläge auf die Brust von blauer Elektrizität oder 
von roter Elektrizität (rechte Seite) und gelber Elektri- 
zität (linke Seite) abwechselnd. 

AB-Salbe, C°-Salbe, P3-Salbe, S5-Salbe ab- 
wechselnd auf die Brust. 

Bei Anfällen wird genommen: 

Sı (I. Dil) — 13 Kaffeelöffel 
C! (I. Dil) — 13 
P®? (IL. Dil) — 13 R 

Asthma erfordert vieljährige Behandlung. Oft treten 

Rückfälle ein. 


im 
2 Wechsel 
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2. Augenkrankheiten. 
a) Bindehautentzündung: 
sı (II. Dil) — 13 Kaffeelöftel. 
A (HL. Dil.) — 13 
Marina (II. Dil) — 13 Be 
Umschläge von Marina. 
b) Granulöse Bindehautentzündung: 
S! (IT. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 
6% (II. Dil) — 12 r 
A! (III. DiL) — 8 ie 
Marina (III. Dil) — 5 " 
Umschläge von Marina. 
e) Wunde auf der Hornhaut in Folge von Ver- 
letzung: 
Laue Umschläge von weisser Elektrizität. 
d) Staphylom (perlenähnliche Missbildung am 
Auge): 
1. S? (II. Dil) — 25 Kaffeelöffel. 
A® (II. Dil) — 15 5: 
Umschläge von C. 
2. A? (IL Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 
16% (II. Dil) — 18 5 
Marina (II. Dil) — 12 # 
Warme Umschläge mit Marina, C?, A?, rote 
Elektrizität — abwechselnd. 
e) Augenentzündung: 
S’ (II. Dil.) — 20 Kaffeelöfiel | im 
A! (II. Dil.) — 20 = | Wechsel. 
Umschläge von weisser Klektrizität. 


Peine 1 EURER, 


f) Entzündete Augen mit einem Gefühl wie 
von Sand: 
Augenbäder (vermittelst Augentassen) von A?’ 
(2 Körner per Tasse) abwechselnd mit 
S° (6 Körner). 
Weisse El. zur Einreibung auf die Augen. 
Rote El. 
Gelbe El. 
g) Entzündete und eitrige Augenlider: 
1. S! (II. Dil.) — 25 Kaffeelöffel. 
A? (IT. Dil) — 15 r 
Heisse Umschläge auf die Augen mit S! und 
A®, abwechselnd. 
2. Marina (III. Dil) — 40 Kaffeelöffel. 
Umschläge von Marina. 
h) Schlag auf das linke Auge: 
Heisse Umschläge und Bähungen mit S? ab- 
wechselnd mit gelber Elektrizität. 
i) Ausschlag im linken Auge und im Gesicht: 
S! (IT. Dil.) — 25 Kaffeelöffel. 
S> (ITL. Dil) — 15 & 
Umschläge von (CS. 
j) Grauer oder Grüner Star: 
1. S! (I. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 
A! (II. Dil.) — 13 = 
Marina (III. Dil) — 12 r 
Linf — trocken zu den Mahlzeiten. 
Blaue El. — Einige Tropfen in’s Auge. 
Umschläge von A? und S? abwechselnd. 
F?-Salbe und C5-Salbe auf die Hyp. 


| mittelst Schröpfung — siehe XX; 
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2. 8! (II. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 

[65 (IT. Dil.) — 12 N 

Ft (IL Dil) — 8 & 

Marina (III. Dil) — 5 ” 

Blaue El. — zum Eintropfen. 

Rote El. — über und unter das rechte Auge. 

Gelbe El. — über und unter das linke 
Auge, sowie 

Schröpfung auf der Nasenwurzel mit beiden 
Elektrizitäten. 

Umschläge lauf die Augen von S!, 55, 0), 
Marina (20 Körner und 20 Tropfen pas- 
sender Elektrizität in ein Liter Wasser) 
— abwechselnd. 

k) Schwarzer Star wird je nach der Ur- 
sache der Blindheit behandelt. Oft ist 
Ursache in einer venerischen Krankheit 
zu suchen. 

I) Entzündung in den Augen bei Kindern: 

S' (III. Dil) — 20 Katffeelöffel | im 

S® (III. Dil) — 20 s | Wechsel. 

S giappone — trocken. 

Umschläge von S?, 

m) Tränenfluss: 

S° (IT. Dil) — 40 Kaffeelöffel. 

S5s — 1 Korn jede Stunde. 


Bähungen der Augen morgens und abends während 
einer '/, Stunde mit heissem Wasser, worin 20 Körner 
S5 aufgelöst sind. Man darf nicht eher als eine Stunde 
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nach den Bähungen ausgehen, damit das Auge nicht er- 


kältet werde. 


3. Aussatz. 

Betreffend die Behandlung des Aussatzes hat Pater 
Müller in Mangalore zwei Broschüren veröffentlicht: „Guide“ 
und „Aussatz“, auf welche wir hinweisen. 

4. Ausschläge. 


a) 


über den ganzen Körper: 
S’ (III. Dil.) — 25 Kafieelöffel. 
Ven (III. Dil.) — 15 5 


b) am Kopf und hinter den Ohren: 


) 


S5 (III. Dil.) — 25 Kaffeelöffel. 

C' AM. Dil) — 15 = 

Ven — trocken, in schweren Fällen. 

Ekzema: 

S5 (III. Dil.) — 25 Katfeelöffel. 

A® (IT. Dil) — 15 2 

Linf — 5 Körner zu jeder Mahlzeit. 

Rote El. — 3 Tropfen in einen Kaffeelöffel 
Wasser morgens und abends. 

Unischläge von 8. 


5. Bartfinne. 


S5 (TIL. Dil.) — 25 Kaffeelöffel. 

6 (III. Dil.) — 15 5 

Bäder und Waschungen mit S5 und C5 im 
Wechsel. 


6. Blasenkrankheiten. 


2) 


Chronischer Blasenkatarrh: 
S! (UI. Dil) — 25 Kaffeelöffel. 
C' (IE Dil) — 15 2 
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St — 5 Körner zu jeder Mahlzeit. 
05 — 1 Korn trocken jede Stunde. 
b) Unwillkürlicher Harnabfluss: 
S5 (III. Dil.) oder TCB (1. Dil.) — 40 Kaffee- 
löffel. 
S5 — trocken zu den Mahlzeiten. 
S5-Salbe und rote Elektrizität abwechselnd 
zum Einreiben in der Blasengegend. 
c) Abgang von Urin während der Nacht bei 
Kindern, Bettnässen: 
A® (IH. Dil) — 20 Kaffeelöffel ) im 
© (I. Dil) — 20 3 | Wechsel. 
Verm! — 2 bis 5 Körner trocken des Abends. 
C5-Salbe oder Umschlag von C5 auf die Blase. 


7. Blutarmut (Anämie): 
Ss! (TI. Dil.) — 40 Kaffeelöffel. 
Blaue El. — siehe I. 
Linf und Ven trocken. 


8. Blutbrechen und Blutspucken. 
A! (III. Dil.) — 40 Kalffeelöftel. 
Blaue El. — 1 Tropfen in einen Kaiffeelöffel 
Wasser jede halbe Stunde. 
A®-Salbe auf das Herz. 
Blaue El. — Umschläge auf die Magengrube. 
Man muss 3 Tage zu Bett liegen. 


9. Blutvergiftung. 
C5 (I. Dil.) — 20 Kaffeelöffel im 
F' (ID. Dil) — 20 m Wechsel. 


Oder: 
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0 (IM. Dil.) — 20 Kaffeelöffel | im 
4° (III. Dil) — 20 : [| Wechsel. 
C5 trocken, jede Stunde 1 Korn. 
Grüne EI. und weisse El. zu Umschlägen, 
abwechselnd. 
10. Bronchialkatarrh. 

a) Luftröhrenkatarrh: 
Ss! (III. Dil.) — 20 Kaifeelöffel im 
P! (IL. Dil.) — 20 is Wechsel. 
S’ — trocken zu den Mahlzeiten. 
P! — 1 Korn jede Stunde. 
Blaue El. — 1 Tropfen morgens und abends. 
Linf-Salbe auf die Brust. 

b) Tuberkulöse Bronchitis: 
C! (III. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 
A°® (III. Dil.) — 13 h 
P' (IL Dil) — 12 5 
S giappone zu jeder Mahlzeit. 
P? — 1 Korn jede Stunde, 
Linf-Salbe und C5-Salbe auf die Brust, ab- 

wechselnd. 

e) Bronchitis mit Stichen: 
P® (III. Dil) — 15 Kaffeelöffel. 
Ss! (II. Dil.) — 13 5 
A® (IT. Dil) — 12 * 

11. Darmleiden. 

a) Darmkatarrh (mit Magenkatarrh): 
Ss! (III. Dil.) — 25 Kaffeelöffel. 
C! TI. Dil) — 15 4 
S! — trocken zu Mittag. - 
A* — trocken zu Abend. 
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Blaue El. — morgens und abends. 
| b) Darmtuberkulose, Darmschwindsucht: 
Ss! (II. Dil.) — 16 Kaffeelöffel. 
© (IT. Dil) — 13 se 
A3 (III. Dil) — 12 „' 
65 — 1 Korn jede Stunde. 
Blaue El. — 2 bis 3 Tropfen morgens und 
abends. 
F?-Salbe auf die Hyp. 
C5-Salbe morgens und abends auf den Bauch 
c) Darmverschlingung: 
Ss! (T. Dil) — 10 Kaffeelöffel \ 
© (1. Dil.) — 10 ;, im 
A! (I. Di) — 10 4 | Wechsel, 
F: (I. Dil) — 10 ” 
Dieselben Mittel trocken — 2 Körner von jedem 
Mittel abwechselnd alle halbe Stunde. 
Warme Umschläge von Speiseöl mit C5, S!, S5 darin 
— abwechselnd C5-Salbe auf den Bauch. 
Rote und gelbe Elektrizität auf die Punkte des Leibes. 
Lavement von C®, 
12. Drüsengesehwülste im Halse. 
a) S! (III. Dil.) — 15 Kaffeelöfiel. 
GC (I. DiL) — 13 u 
A® (II. Dil) — 12 = 
8! — zu den Mahlzeiten. 
C5-Salbe auf Hals, Brust, Rücken und Hy- 
pochondria. 
b) begleitet von Husten bei Kindern: 
S! (II. Dil) — 15 Katffeelöffel. 
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C* (III. Dil.) — 12 Kaffeelöffel. 
A? (II. Dil) — 8 A 
P® (IT. Dil) — 5 = 
c) Skrofulöse Wunden: 
Umschläge von C5 und grüner El. 
13. Ekzema, chronischer Ausschlag. 
S! (III. Dil.) — 25 Kaiffeelöffel. 
Ct (TIL Dil.) — 15 en 
S giappone und S° trocken.) 
Bäder von 9 
14. Englische Krankheit, Rachitis. 
S! oder S® (III. Dil) — 25 Kaffeelöffel. 
A® (IT. Dil) — 15 r 
St — 5 bis 10 Körner zu jeder Mahlzeit. 
Waschungen des Rückens mit C® und 9°, in Spiritus 
aufgelöst, abwechselnd. 
Bäder von C® oder Bäder von Ven (wenn die Eltern 
an venerischer Ansteckung gelitten haben). 
Rote El. und gelbe El. — Schröpfungen an allen 
‚Punkten des Körpers (siehe Abbildung I). 
Bei schweren Fällen: 
C! (II. Dil.) 
A® (III. Dil), sowie 
Ven (III. Dil), wenn die Ursache venerische 
Ansteckung bei den Eltern ist. 
Bäder von Linf und grüner Elektrizität. 
Bei Diarrhöe: S giappone trocken. 
15. Erbrechen, schweres, seit 6 Wochen, wurde 
hier so geheilt: 
© (IH. Dil) — 40 Kaffeelöffel. 


Eine Stunde um die andre 2 oder 3 Tropfen von 
folgender Lösung auf ein Stück Zucker: 1 Kaffelöffel roter 
Elektrizität und 15 Körner C' und 15 Körner S? und 
15 Gramm Wasser. 

St — 1 Korn trocken um 8, 10, 12, 2, 4, 6 Uhr. 

Lord — 1 Korn trocken um 9, 11, 1, 3, 5, 7 Uhr. 

Äusserlich 2 bis 3 Mal des Tages Einreibung des 
Magens mit einer Lösung von 40 Körnern S® und 1 Kaffee- 
löffel roter Elektrizität in ein Bierglas Branntwein. 

16. Fallsucht, Epilepsie. 
a) bei Älteren: 
St (IT. Dil.) — 25 Kaffeelöfiel. 
A3 (TIL. Dil) — 15 5 
Blaue El. — 1 Tropfen morgens und abends. 
Bäder von C. 
b) bei Kindern: 
S! oder S? (TIL. Dil.) 
A?® (IIL. Dil.). 
e) S! (ID. Dil.) 
C* (III. Dil.) 
Gelbe El. — Schröpfung in der Magengrube. 

d) Veitstanz: 

Ss! (III. Dil.) 

C! (III. Dil.) 

Verm! — trocken. 
17. Gallensteine. 

a) S! (III. Dil.) — 25 Kaffeelöffel. 
F* (OL. Dil) — 15 e 
F?-Salbe auf die Hypochondria. 
F? Umschläge auf die Leber. 
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Bäder von F?, 05, A2 — abwechselnd. 
b) S? (IH. Dil.) 
F*' (II. Dil). 
18. Gebärmutterleiden. 
a) nach dem Wochenbett: 
C* (IH. Dil.) — 40 Kaffeelöffel. 
S' — trocken zu den Mahlzeiten. 
Umschläge von grüner Elektrizität auf deu 
Unterleib. 
b) Chronische Gebärmutterentzündung: 
© (II. Dil) — 15 Kaffeelöffel. 
A! (IM. Dil) — 18 rs 
Ven (III. Dil.) — 12 N 
C5 und Ven trocken. 
C5-Salbe auf den Unterleib. 
c) Gebärmuttervorfall. 
S' (II. Dil.) — 15 Kaifeelöflel. 
C! (III. Dil) — 13 
A! (TIL Dil) — 12 ® 
Sı — trocken zu den Mahlzeiten. 
C5 — 1 Korn eine Stunde um die andere. 
Rote El. )Schröpfung auf den naheliegenden 
Gelbe EI. Punkten (siehe Abbild. D. 
Blaue El. — Schröpfung auf denselben 
Punkten morgens und abends. 
Umschlag von C5 auf den Unterleib. 
Einspritzung von C® (20 Körner per Glas Wasser) und 
weisser Elektrizität (20 Tropfen per Glas) — abwechselnd. 
Bäder mit 05, 


” 
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d) Gebärmutterpolyp: . 
ec! (II. Dil) — 40. Kaifeelöffei. 
St — 5 & 10 Körner nach jeder Mahlze it 
05 — 1 Korn. um 8, 10, 12, 2, 4, 6 Uhr. 
A® — 1 Korn um 9, 11, 1, 3, 5, 7 Uhr. 
Blaue El. — ein Tropfen morgens und abends 
F?-Salbe morgens | auf die 
C5-Salbe abends J Hypochondria. 
C5-Salbe auf den Unterleib. 

Einspritzung von C° und Ven in die Gebärmutter — 

abwechselnd und dreimal des Tages. 
c) Gebärmutterkrebs: 

C* (III. Dil) — 15 Kaffeelöffel. 

A' (M. Dil) — 13 y 

Ven (III. Dil.) — 12 A 

C5 — 1 Korn trocken eine Stunde um die 
andere. 

A® — 1 Korn trocken eine Stunde um die 
andere. 

Dreimal täglich Spülung der Gebärmutter mit 0° (20 
Körnern) und grüner Elektrizität (ein Esslöffel) zu 4 Liter 
Wasser abwechselnd mit A® und blauer Elektrizität (die- 
selben Dosen) per 4 Liter Wasser (lauwarm). 

Eine andre Formel ist: 

C! (ID. Dil.) — 25 Kaffeelöfiel. 

A! II. Dil) — 15 er 

65 — 1 Korn jede Stunde. 

S® — 5 Körner trocken zum Frühstück, 
0 —5 = . „ Mittag, 
06—5 e = „ Abend. 


Liljequist, Wegweiser, 7 
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Weisse El. — auf den Unterleib (vermittelst 
Schröpfung oder Umschläge). 
19. Gelbsucht. 
F* (IIL Dil.) — 25 Kaffeelöffel. 
A? (II. Dil) — 15 „ 
F°-Salbe auf die Leber. 
20. Geschwülste. 
a) Geschwulst an einem Finger mit Knochen- 
frass: 
C (II. Dil) — 40 Kaiffeelöffel. 
C5 — 1 Korn trocken eine Stunde um die 
andere. 
b) Geschwulst im Schlund: 
C* (IH. Dil.) — 25 Kaffeelöffel. 
A® (II. Dil) — 15 % 
S! — trocken zu den Mahlzeiten, sowie zum 
Gurgeln. 
c) Skrofulöse Geschwulst (Tumor): 
Ss! (IT. Dil.) — 25 Katffeelöffel. 
F! (II. Dil) — 15 5 
Umschläge von S® auf den Hals. 
21. Halsdrüseneiterung. 
C! (III. Dil.) — 25 Kaffeelöffel. 
A? (III. Dil) — 15 F 
F°-Salbe auf die Hypochondria. 
Umschläge von C5 auf den Hals. 
Ven — 1 Korn trocken jede Stunde. 
22. Hämorrhoiden und chronische Stuhlverstopfung: 
C! (III. Dil) — 25 Kaffeelöffel. 
A® (IM. Dil) — 15 > 
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Gelbe Elektrizität — 3 Tropfen in einem 
Kaffeelöffel Wasser, ehe man zu Bett geht. 
23. Harnzwang, Schwierigkeit, das Wasser zu 
lassen. 
S® (III. Dil) — 25 Kaffeelöffel. 
C* (IL Dil) — 15 5 
C5-Salbe auf die Blase. 
Rote El. 
Gelbe El. 
Dr. Schmidt-Storjohanns Kapillarapparat mit 
C> und A® im Wechsel zu verwenden. 
24. Herzklopfen. 
a) A? (III. Dil.) — 40 Kaffeelöffel. 
S! — trocken zu den Mahlzeiten. 
A®-Salbe auf das Herz. 
b) A® (III. Dil) — 40 Kaffeelöffel. 
A®-Salbe auf das Herz. 
35. Herzkrampf, Brustbeklemmung. 
Umschlag von blauer Elektrizität auf das Herz. 
26. Herzleiden. 
a) A! (III. Dil.) — 40 Kaffeelöffel. 
A® — 1 Korn jede Stunde. 


| auf das Kreuz. 


Blaue El. — morgens und abends. 
A?-Salbe oder blaue Elektrizität auf das 
Herz. 


b) S? (III. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 
6° (IT. Dil) — 13 
S° (TI. Dil) — 12 . 
Umschläge von A? auf das Herz. 
F?-Salbe auf die Hypochondria. 


” 
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27. Hüftweh, Ischias. 
Rote Elektrizität und gelbe Elektrizität — 
 Schröpfung auf den Punkten der Beine 
(siehe Abbildung ). 
Gegen das Grundleiden: 
Ss! (II. Dil.) — 40 Kaffeelöffel. 
S! — 5 Körner zum Frühstück und Mittag. 
S giappone — 5 Körner zum Abend. 
Sı _— 10 Körner in einem Esslöffel Öl oder 
Fett aufgelöst zu Einreibungen auf die 
Hüfte, 
28. Hysterie und Gebärmutterleiden. 
C* (III. Dil.) — 25 Kaffeelöffel. 
C (IM. Dil) — 15 n 
C’-Salbe auf den Unterleib. 
29. Keuchhusten, Stickhusten. 
A* (II. Dil.) — 20 Kaifeelöffel| , 
Ps (I. Di) — 20 ,„ Wehe: 
Gurgeln mit A® (20 Körner in ein Glas 
warmes Wasser) und weisse Elektrizität 
(20 Tropfen in ein Glas warmes Wasser) 
abwechselnd. 
30. Knochenfrass. 
a) im Ellbogen: 
C* ( I. Dil) — 25 Kaffeelöffel. 
A® (III. Dil) — 15 
Linf trocken. 


” 


Umschläge von C* und grüner El. abwechselnd. 
b) C# (T. Dil) — 40 Kaffeelöffel. 
C* — zu Bähungen. 


3. 


32. 
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e) S! (III. Dil.) — 25 Kaffeelöffel. 
G( LDIN) — 15 e 
Grüne El. — zu Bähungen. 
d) im Rücken: 
C* ( 1 Dil) — 15 Kaffeelöffel. 
A® (III. Dil) — 13 # 
F' (III. Dil) — 12 N 
S! und C* trocken. 
Kopfschmerzen. 
a. Weisse El. — Schröpfung an der Nasen- 
wurzel. 
db. S! (III. Dil.) — 40 Kaffeelöfiel. 
A? — 1 Korn jede Stunde. 
Weisse El. auf die Nasenwurzel. 
Rote El. und gelbe El. — an allen Punkten 
des Kopfes (siehe Abbildung I). 
c. Migräne: 
S giappone (50 Körner in ein Glas Wasser) 
wird kaffeelöffelweise eingenommen. 
d) S! (III. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 
Linf (I. Dil) — 13 " 
A? (TIL Dil) — 12 n 


Weisse El. — an allen Punkten des Kopfes. 
Bäder von C3 einmal die Woche. 
Krampfadern. 


a) 0* (III. Dil) — 25 Kaffeelöffel. 
A® (III. Dil.) — 15 ; 
S giappone — trocken zu den Mahlzeiten 
A°® und C® zu Umschlägen, abwechselnd. 

b) S! (II. Dil) — 25 Kafteelöffel. 
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A® (II. Dil.) — 15 Kaffeelöffel 
S giappone — trocken. 
A? und C5 zu Umschlägen. 
c) Daneben seit 30 Jahren Rotlaufsgeschwüre: 
S! (IIL Dil) — 25 Kaffeelöffel. 
A! (IT. Dil) — 15 4 
0 — 1 Korn 1 Stunde um die andre. 
Umschläge von grüner El. und C®. 


33. Krämpfe. 

a) allgemeine: 
S! oder S? (III. Dil.) — 40 Kaffeelöffel. 
Weisse El. auf den Kopf. 

b) Magenkrampf: 
S! (II. Dil. — 20 Kaffeelöftel | 
co (U.DL.—- 0 , u Wechsel, 
Rote El. 
Gelbe El. 
St — 103Körner trocken. 
C5 — Salbe auf den Magen. 

c) Magenkrampf: 
S' (III. Dil.) — 20 Kaffeelöffel | . 
A& (III. Dil) — 20 [ im Wechsel. 
Rote und gelbe El. am Plexus solaris. 
St — 5 Körner des Morgens. 
A! — 5 Körner des Abends. 

d) Starrkrampf: 


A® — Umschläge (20 Körner A® und 20 Tropfen 
blaue Elektrizität in ein Glas warmes Wasser) auf die 
Stelle, von welcher das Leiden ausgeht. 


am Plexus solaris (siehe Abbild. D). 


” 
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34. Krebs in der Leber. 
Erst: 
c! (II. Dil.) — 25 Kaffeelöffel. 
A® ML. Dil) — 15 " 
S giappone — 5 Körner nach den Mahl- 
zeiten. 
C5 — 1 Kom 1 Stunde um die andere. 
F? — Salbe 
65 — Salbe 
Danach: 
: S5 (III. Dil.) — 15 Kaffeelöffel, 
c! (IT, Dil) — 13 ü 
F! (IT. Dil.) — 12 3 
C* — 5 Körner trocken morgens und abends. 


Kauf die Leber, abwechselnd, 


65 — Salbe 

F? — Salbe ( im$Wechsel auf die Leber. 
Linf— Salbe 
Nachher: 


Linf (I. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 
C: (IH. Dil) — 13 F 
F! (II. Dil) — 12 5; 
Linf beschleunigt die Besserung. 
35. Kropf, Struma, Anschwellung der Schilddrüse 
St (IT. Dil) — 15 Kaffeelöffel 
C! IL Dil) — 13 e 
A! (TI. Dil.) — 12 R 
Lint — 5 Körner des Morgens mit nüch- 
ternem Magen. 
sı 


Verm! siehe V. 
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Blaue El. — siehe I. 

Heisse Umschläge um den Hals von C® eine Stunde 
lang zweimal des Tages. Nach Abnehmen des Um- 
schlages Massage der Geschwulst mit C5 -Salbe während 
®/, Stunden. 

Des Nachts: Kaltwasserumschlag um den Hals. 

36. Krupp (engl. Croup), Halsbräune. 
F? (II. Dil) — 10 Katffeelöffel 
ee aa ” im Weclisel. 
P? (IM. Dil) — 10 ri 
.C> (IM. Dil) — 10 he 
Gurgeln mit S° und roter El. oder mit P? und 
blauer El. in lauem Wasser. 
Einreibung des Halses mit C® — Salbe. 
F? — Salbe auf die Hyp. 
37. Tel Verhärtung in derselben. 
S!.(IH. Dil) — 15 Kaffeelöffel. 
6 (TH. Di.) — 13 " 
. F* IT. Dil) — 12 = 
F? — Salbe auf die Leber. 
In hartnäckigen Fällen: 
. 8! (IH. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 
0: (III. Dil) — 12 5 
A? (II. Dil) — 8 " 
F' IM. Dil) — 5 m 
38. Leistenbruch. 
Ss! (L. Dil) — 40 Kaffeelöffel. 
Ss! — 10 Körner zum Frühstück und Mit- 
tagessen. 
Verm! — 10 Körner zum Abendessen. 
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Umschläge von S! (20 Körner per Glas Wasser). Die 
übrigen Einzelheiten — siehe die Behandlung der chro- 
nischen Krankheiten XXI. 

Nach einem Monat versucht man, ob man das Bruch- 
band entbehren kann. Ist der Bruch geheilt, so stärkt 
man die Därme durch Schröpfung mit roter Elektrizität 
(rechte Seite) und gelber Elektrizität (linke Seite) oder 
weisser Elektrizität (auf beiden Seiten). Ist der Bruch 
dagegen nicht geheilt, so setzt man die Beliandlung noch 
einen Monat lang fort. 

39. Lungenemphysem. 

S® (II. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 

C° (III. Dil) — 13 n 

A® (TIL. Dil) — 12 ” 

Rote El. — 10 Tropfen in einem Kaffeelöftel 
Wasser des Abends. 

Einreibung von Brust, Nacken, Schultern 
mit roter Elektrizität. Wurde in 6 Mo- 
naten geheilt. 

40. Lungenschwindsuckt. 
a) C5 (T. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 

A'(I. Dil) — 13 = 

P* (I. Dil) — 12 En 

S! — trocken zu den Mahlzeiten. 

P? — ı Korn jede Stunde. 

Blaue El. — morgens und abends. 

b) Ein anderer Fall wurde, geheilt mit: 

Ss! (I. Dil) — 15 Kaffeelöffel. 

e - & (L Dil) — 13 r 
PPd.DI) —- 12 °,„ 
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41. Lupus. 
Ss! (II. Dil) — 15 Kaffeelöffel. 
C' HM. DI) — 12 
A? (II. Dil) — 8 
Ven (III. Dil) — 5 . 

Wenn der Lupus in der Nase sitzt, so wird Dr. 
Schmidt-Storjohanns Nasenwurzelapparat mit Ven, S?, 05 
im Wechsel angewendet. 

Auch Bäder mit denselben Mitteln. 

Auf dieselbe Weise wird auch Ozaena (Stinknase) 
behandelt. 

42. Magenkranklheiten. 
a) Magenkatarrh: 
S' (II. Dil.) — 20 Kaffeelöffel | _ 
Ft (TIT. Dil.) — 20 Ne 
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°-Salbe auf den Bauch. 
Bäder mit Lord, 
b) Sodbrennen: 
S® (III. Dil.) — 40 Kaffeelöffel. 
c) Magengeschwür: 
S! (II. Dil.) — 25 Kaffeelöffel. 
A! (II Dil) — 15 ” 
S' — 10 Körner zu Mittag. 
A‘ — 10 Körner zum Abend. 
Blaue El. — 1 Tropfen in einem Kaffeelöffel 
Wasser alle halbe Stunden. 
Umschläge von blauer EI. (ungemischt und 
kalt) auf die Magengegend. 
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Rote El. | am Plexus solaris 
Gelbe El. \ morgens und abends. 
Diät bei Magengeschwür: Drei Tage hungern. 
Ein schwererer Fall wurde geheilt mit: 
C: (III. Dil.) — 25 Kaffeelöffel. 
A® (IT. Dil), — 15 ® 
S5 trocken morgens, mittags, abends. 
F°-Salbe, C°-Salbe, Linf-Salbe auf den Magen 
abwechselnd. 
Bei einem andern Fall von Magengeschwür wurde 
innerlich angewendet: 
C? (IL. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 
85 (III. Dil.) — 13 5 
A° (IT. Dil.) — 12 a 
Blaue El. wie oben. 
43. Mandelentzündung. 
A® (III. Dil.) — 20 Kaffeelöffel 
P® (II. Dil.) — 20 > 
Gurgeln und Umschläge mit Dom-Fin. 
Anm.: Die Mandeln dürfen nicht weggeschnitten 
werden, denn dann wird das Leiden unheilbar. 
44. Masern und Scharlachfieber. 
Ss! (III. Dil.) — 13 Kaffeelöffel 
C (II. Dil) — 13 ” im Wechsel. 
F? (IT. Dil) — 13 ze 
Während einer Epidemie starb keins von hundert so 
behandelten Kindern. 
45, Mastdarmleiden. 
a) Vorfall und Geschwüre: 
Sı (III. Dil.) — 40 Kaffeelöftel. 


im Wechsel. 
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Umschläge von C? und grüner El. 
b) Ein anderer Fall: 
8! (TIL. Dil) — 15 Kaffeelöffel. 
C: (II. Dil) — 15 “ 
‚06° — 2 bis 3 Körner trocken zu jeder 
Mahlzeit. 
C5-Salbe auf Bauch und Mastdarm. 
c) Schwere Hämorrhoidalblutung: 
A? (IIl. Dil.) — 40 Kaffeelöffel. 
Blaue El. — morgens und abends. 
Lavement von blauer El. und A®. 
46. Menstruationsstörungen. 
a) Stockung: 
A® oder A*(I. Dil.) -— 20 Kaffeelöffel | im 
C* (TIL. Dil.) — 20 „ | Wechsel. 
Blaue El. — auf das Kreuz. 
b) Schmerzhafte Reinigung: 
1. A’ (IM. Dil.) — 40 Kaffeelöffel 
2. S'’ (III. Dil.) — 13 Kaffeelöffel 
C* (IT. Dil) — 13 = 
A® (III. Dil.) — 13 # 
3. 8* (III. Dil.) — 20 Kafieelöffel | im 
A: (IT. Dil.) — 20 M | Wechsel. 
Verm! — 1 Korn jede Stunde. 
47. Milz. 
Bei Milzleiden jeder Art ist das beste Mittel F! 
innerlich und F? zu Kompressen oder Einreibungen. 
Bei Bluterschlappungen der Milz fügt man innerlich 
A', äusserlich A? bei; bei Anschwellungen: C! oder C?, 
am besten C’* innerlich und C® oder C!® äusserlich zu 
Einreibungen oder warmen Umschlägen. 


im 
Wechsel. 
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48. Mundklemme, Mundsperre, Kinnbackenstarr- 


krampf. 
Rote El. mittelst Schröpfung an den 
Gelbe EI. Kaumuskeln. 


49. Nervenleiden. 
a) Nervenberuhigendes Mittel ist: 
2 oder 3 Körner Verm! trocken. 
b) Nervenschmerz: 
Verm! — 1 Korn alle halbe Stunden. 
c) Nervosität, Nervenschwäche: 
Spezifische Mittel sind 
für Männer: 
Sı, 8? 85, 
für Frauen: 
C, 03. 
50. Nierenkrankheiten. 
a) Chronischer Nierenkatarrh: 
C> (III. Dil.) 
C® (III. Dil.) 
Ven — trocken, bei schwerer Form. 
b) Eiweissharnen: 
C! (TI. Dil.) — 25 Kaffeelöffel. 
A? (IH. Dil.) — 15 = 
Oder: 
C® (IH. Dil.) — 25 Kaffeelöffel. 
A! (II. Dil) — 15 R 
St: — 5 Körner zum Frühstück und Mittag, 
Ven — 5 Körner zum Abendessen. 
65 — 1 Korn jede Stunde. 
Bei Verstopfung: Lavement von Verm'. 
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Andere Formeln sind: 
S! (II. Dil.) oder: S! (III. Dil.) 


C! (IT. Dil) „ €? (IT. Dil.) 
A® (IE. Dil) „ A® (II. Dil) 
Blaue El. — morgens und abends. 


(2) 
— 


Ein Fall von Nierenblutung und Eiweiss- 
harnen wurde so geheilt: 

Blaue Ei. — 1 Tropfen in einen Kaffeelöffel 
Wasser jede halbe Stunde. 

A* (III. Dil.) — 25 Katfieelöffel. 

C! (II. Dil) — 15 


” 


Später: 
S! (TI. Dil.) — 25 Kaffeelöffel. 
F* (II. Dil) — 15 ” 


C?, A?, Blaue El. zu Einreibungen in den 
Nierengegenden, dann O® und C® zu dito. 
d) Ein Fall von eiteriger Entzündung (Nephritis 
suppurativa) mit Abgang des Eiters durch 
den Rücken wurde so geheilt: 
C* (TI. Dil.) — 25 Kaffeelöffel. 
A? (IT. Dil.) — 15 Bi 


6° — 1 Korn trocken eine Stunde um die 
andere. 

Ven — 1 Korn trocken eine Stunde um die 
andere. 


F? — 5 Körner des Abends. 
F? — Salbe auf die Hyp. 
Umschläge auf die Nierengegenden von A?, 
AB, 85, 6. 
e) Harngries, Nierensteine: 
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S! (III. Dil.) — 40 Kaffeelöffel. 
St — trocken, starke Dosen. 
Blaue El. — morgens und abends. 
S giappone hat sich bei Nierengries auch 
nützlich erwiesen. 
f) Lageveränderung einer Niere oder sogen. 
Wanderhiere. 
Symptome: man fühlt eine bewegliche Ge- 
schwulst unter einer der Hypochondria — 
Schmerzen in den Weichen — Schmerzen 
bei Bewegung. 
Behandlung: Bandage und Umschläge wie 
bei Leistenbruch. 
51. Ohrenleiden. 
a) Ohrensausen und Schwerhörigkeit: 
Ss! (III. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 
C! (IH. Dil) — 13 
A® (TIL. Dil) — 12 
Einspritzungen vermittelst der Ohrenspritze 
{zu haben in der Apotheke) in die Ohren 
von C5 (20 Körner zu einem Liter abge- 
kochten lauen Wassers) bei Eiterfluss. 
Rote EI. am rechten Ohr. 
Gelbe EI. am linken Ohr. 
b) Taubheit: 
S! (TI. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 
6: GIIT. Dil.) — 13 Mi 
a3 (III. Dil) — 12 „ 
C> — Salbe. 
Rote El. am rechten Ohr. 
Gelbe El. am linken Ohr. 


” 


” 
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Wie der Leser findet, sind hier oben die epidemischen 
Mittel S®, S?, C?, C? angewendet worden. Sie waren da- 
mals Zeitmittel, welche zu ihrer Zeit am besten wirkten. 
Obgleich sie das jetzt nicht sind, so schadet es ja doch 
nichts, wenn der Patient sie während einiger Tage ver- 
sucht. Merkt er, dass sie gut wirken, so setzt er die Kur 
dem Rezept gemäss fort; im anderen Falle vertauscht er 
S? und S? gegen S! und S° sowie C? und C? gegen (! 
und C®. 

52. Ohrspeicheldrüsenentzündung, Mumps. 
Ft (III. Dil.) — 10 Kaffeelöffel 
s! (III. Dil.) — 10 
P3 (III Dil) — 10 
(5 (IIL Dil.) — 10 
“Salbe auf den Hals. 
F?-Salbe auf die Hypochondria. 
Gurgeln mit blauer El. (20 Tropfen in ein 
Glas laues Wasser). 
53. Pulsadergeschwulst. 
A® (TI. Dil) — 40 Kaffeelöffel. 
S! — trocken zu den Mahlzeiten. 
Blaue El. — 3 Tropfen in einem Kaffeelöffel 
Wasser morgens, mittags und abends. 
Umschläge von A? auf das Herz. 
54. Quecksilbervergiftung. 
S! (III. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 
C* (II. Dil) — 13 “ 
A! (DIL Dil) — 8 
Ven. (III.Dil)— 5 5 
C5-Salbe auf die schmerzenden Stellen. 


% im Wechsel. 


” 


” 


” 
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55. Rheumatismus. 
a) S! (IIL Dil.) — 20 Kaifeelöffel | . 
Linf (I. Dil) — 20 (ERW OCHBEL, 
Linf-Salbe. 
b) Rheumatismus mit Lähmung der Beine bei 
Syphilis: 
Ss! (II. Dil.) — 25 Kaffeelöffel 
Ven (II. Dil) — 15 5 
S! — trocken zu den Mahlzeiten. 
Ven — 1 Korn trocken jede Stunde. 
Blaue Elektrizität — 1 Tropfen morgens und 
abends. 
C5-Salbe am Tage. 
Umschläge von grüner El. des Nachts. 
Bäder von S?, C5, Ven im Wechsel. 
Rheumatisches Fieber (akut): 
S' (II. Dil.) — 20 Kaffeelöffel | . 
Sue a 
Umschläge von blauer Elektrizität auf das 
Herz. 
C5-Salbe. 
Umschläge von grüner Elektrizität. 
Bäder von A3, 
56. Rose, Rotlauf. 
a) Gesichtsrose: 
S! (IIL u. V. Dil. — 50 Kaffeelöffel. 


Rote El. \ 
Gelbe EI | an den Punkten des Kopfes. 


”„ 


6 


ne 


b) Rotlaufsgeschwüre: 
St (III. Dil.) — 25 Kaffeelöffel. 


Liljequist, Wegweiser. 8 
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A! (II. Dil) — 15 Kaffeelöffel. 
C5 — 1 Korn jede Stunde. 
Umschläge von C° und grüner Elektrizität 
abwechselnd. 
57. Rückenmarksleiden, 
S' (HI. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 
C! (II. Dil.) — 13 = 
A! (II. Dil) — 12 5 
S! — trocken zum Frühstück. 
Linf — 1 Korn jede Stunde. 
S giappone — trocken zu Mittag. 
Verm! — trocken zum Abend. 
Blaue El. — morgens und abends. 
Waschungen des Rückgrates morgens und 
abends mit C® (in Spiritus aufgelöst) mit 
nachfolgender Einreibung von C°-Salbe. 
Nach der Behandlung einige Zeit: 
Rote Elektrizität und gelbe Elektrizität auf 
die sympathischen Nerven und auf die ge- 
lähmten Glieder. i 
58. Schlaflosigkeit weicht, wenn das derselben zu 
Grunde liegende Leiden geheilt wird. Im 
übrigen ist F® (III. Dil.) ein gutes Mittel, 
um Ruhe zu bekommen. 
59. Schlagfluss. 
Die, welche fürchten, vom Schlage gerührt 
zu werden, sollen ein paar mal in der 
Woche einnehmen: 
S' (III. Dil.) 40 Kaffeelöffel und 
St! — 3 Körner trocken nach jeder Mahlzeit. 
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60. Schnupfen. 
P® — 3 Körner trocken. 
61. Schorf, Ansprung, auch Ausschlag über den 
ganzen Körper. 
a) S® (III. Dil.) — 25 Kaffeelöffel. 

C! (TIL. Dil) — 15 

A? — trocken. 

b) Hartnäckiger Fall von Milchschorf: 

S? (TIL. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 

C° (II. Dil) — 13 

Ven (III. Dil.) — 12 e 

Waschungen und Bäder von 85 und C® im 
Wechsel. 

62. Sehnenknoten. 

S5-Salbe mit Massage morgens und abends. 

Heisse Umschläge von roter Elektrizität des 
Nachts. 

Ein Fall von Sehnenknoten auf dem linken 
Handgelenk wurde hier in Schweden auf 
diese Weise in einem Monat geheilt. 

63. Seekrankheit. 

Anti-mal-di-mare (I. Dil.) — 40 Kaffeelöffel 
oder auch 1 Korn trocken alle halbe 
Stunden. 

Da die Seekrankheit auf einer Störung in der Blut- 
verteilung beruht, so dass das Gehirn an Blutmangel zu 
leiden kommt, wie bei Ohnmachten, ist es gut, sich gerade 
ausgestreckt hinzulegen, wenn man Symptome von Ohn- 
macht oder Seekrankheit merkt. 


” 


” 


gr 


— 16 — 


64. Skorbut. 

Ss’ (II. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 

€" (IM. Dil.) — 13 za 

A® (IT. Dil.) — 12 x 

S', S giappone, A® — trocken. 

Blaue El. — morgens und abends. 

65. Skrofeln. 

S! (III. Dil) — 25 Kaffeelöffel. 

Verm? (I. Dil) — 15 R 

St — trocken zu den Mahlzeiten. 

66. Speiseröhre, Verengerung in der Mitte der- 
selben, so dass es unmöglich war, feste 
Nahrung niederzuschlucken, wurde hier in 
Schweden in 6 Wochen folgendermassen 
geheilt: 

0* (II. Dil.) — 20 Kaffeelöffel | _ 

A: (II. Dil) — 20 i | im Wechsel. 

Weisse El. — 3 Tropfen in einem Kaffee- 
iöffel Wasser nach jeder Mahlzeit. 

Skoftebywasser zum Trinken. 

Während der ersten Zeit der Kur musste 
der Patient sich durch „Mellins Food“ er- 
nähren, um nicht zu verhungern. 

67. Syphilis, chronische. 

a) mit Knochenfrass. Der Patient seit sieben 
Jahren bettlägerig: 

C! (III. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 

A* (III. Dil) — 13 ” 

Ven (III. Dil.) — 12 ke 

St — 5 Körner zu jeder Mahlzeit. 


nn 


a en una mr ng nen 
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Cı — 5 Körner vor dem Mittag. 

Ven — 5 Körner vor dem Abend. 

Verm'! — 10 Körner trocken dann und wann 
(das beruhigt die Nerven und befördert 
die Abführung). 

Umschläge von Ven und ©? auf die Wunden 
— abwechselnd. 

Bäder von Ven und C® im Wechsel. 

b) ein andrer Fall: 

Ven (III. Dil.) — 40 Kaffeelöffel. 

Ven — 5 Körner zu Mittag. 

A® — 5 Körner zum Abend. 

Umschläge von Ven und C® und grüner El. 
auf die Wunden — im Wechsel. 

Bähungen der Wunden mit ©. 

Rote El. 

Gelbe El. 

68. Tuberkulose. 
a) allgemeine: 

Ss! (IT. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 

C! (IL Dil) — 13 R 

A® (I. Dil) — 12 

Ven — trocken. 

A! — trocken, bei Fieber. 

b) Tuberkulöser Knochenfrass: 

Ss! (III. Dil) — 15 Kaffeelöffel. 

G(d.DN) — 13 = 

A® (MI. Dil.) — 12 R 

Ven, Linf, Verm! — trorken. 

69. Venen, Entzündung in denselben. 


auf die sympathischen Nerven. 


” 
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C* (II. Dil) — 25 Kaffeelöffel. 
A?’ (II. Dil) — 15 se 
C5-Salbe. 

Warme Fussbäder mit A?. 


70. Wassersucht. 
a) Bauchwassersucht: 
C? (II. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 
A! (II. Dil.) — 13 r 
F! (II. Dil) — 12 Me 
Rote El. 


Gelbe ri | Schröpfung an dengrossen Punkten. 


b) Wasser in einer Lunge: 
Ft (II. Dil) — 15 Kaffeelöffel. 
Pı (III. Dil) — 12 MR 
A! (MH. Dil) — 8 “ 
C' (DI. DI) — 5 " 
Umschläge von roter Elektrizität auf die 
Brust. 


ec) Wassersucht in den Füssen: 

St oder 8°? (TI. Dil.) — 25 Kaffeelöffel. 
FM. Di) — 15 ” 

F®?-Salbe auf die Hyp. 

d) Wassergeschwulst in den Eierstöcken: 
S! (II. Dil) — 15 Kaffeelöffel. 
C! (MI. Dil) — 13 # 
A: (TI. Dil) — 12 4 
S', Linf, Verm‘ — trocken. 
Blaue Elektrizität — morgens und abends. 
Bäder von C5® und grüner Elektrizität. 








71. Zahnkrankheiten. 
a) Zahnschmerzen: 
Ss! (III. Dil.) — 40 Kaffeelöffel. 
A' und weisse Elektrizität — zum Gurgeln 
im Munde. 
Rote El. — Schröpfung an der rechten Seite 
des Kopfes. 
Gelbe El. — Schröpfung an der linken Seite 
des Kopfes. 

Zur Öffnung der Eiterherde und zum Plombieren der 
Zähne muss man sich an einen geschickten Zahnarzt 
wenden. 

b) Zahnen der Kinder: 
S! (III. Dil.) — 12 Kaffeelöffel. 
A? (IT. Dil) — 8 N 
Einreibung des Gaumens mit C?-Lösung 
(einige Körner in einem Esslöffel Wasser) 
dann und wann. 
c) Rheumatische Zahnschmerzen: 
F' (II. Dil.) 40 Kaffeelöffel 
72. Zuekerkrankheit, Harnruhr. 
a) S! (II. Dil) — 25 Kaifteelöffel. 
Linf (IT. Dil) — 15 e 
abwechselnd mit: 
C! (II. Dil.) — 25 Kafieelöffel. 
A?® (III. Dil) — 15 „ 
S! und S giappone trocken zu den Mahlzeiten. 
Linf — 1 Korn jede Stunde. 
Rote El. | auf die sympath. Nerven und die 
Gelbe El. er morgens u. abends. 
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F?-Salbe | ne 
C-Salbe | ae AP 


b) Ein anderer Fall wurde geheilt mit: 
S® (TIL. Dil) — 25 Kaffeelöftel. 
A® (IT. Dil) — 15 ” 
S giappone trocken zu den Mahlzeiten. 
Linf — 1 Korn trocken jede Stunde. 
F°-Salbe auf die Hyp. 
ce) Ein dritter Fall: 
S® (III. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 
C! (II. Dil) — 13 ei 
A3 (ID. Dil.) — 12 ” 
Blaue Elektrizität morgens und abends. 
d) Ein vierter Fall: 
C (III. Dil.) — 15 Kaffeelöffel. 
A® (II Dil) — 13 M 
Verm! (II. Dil.) — 12T „ 
Blaue El. — morgens und abends. 
Bäder mit 0°. 





Viertes Kapitel. 


Hygienische Rafschläge und Aufschlüsse. 


Gut ist es, die Krankheiten heilen zu können, welche 
den Menschen im Leben treffen, aber noch besser ist es, 
so viel wie möglich dem Kranksein ganz zu entgehen, und 
das erreicht man dadurch, dass man seine Gesundheit 
pflegt, indem man sich vernünftig kleidet und vernünftig 
lebt, durch frische Luft und Reinlichkeit u. s. w. Das 
nennt man Hygiene oder Gesundheitspfiege. 

Die Frage ist da zuerst: Soll man sich in Baumwolle 
6der in Wolle kleiden, soll man von Vegetabilien oder ge- 
mischter Nahrung leben? Viele Jägerianer sehen nämlich 
in der Baumwollenkleidung die Wurzel und Ursache aller 
Krankheiten, aber viele Vegetarianer verwerfen die An- 
wendung von Wolle, wenigstens auf der blossen Haut, und 
preisen Lahmanns Reform-Baumwollen-Unterkleider oder 
Kneipps Leinenhemden oder Ramie- oder Chinagras- 
hemden, und dieselben sehen hauptsächlich im Fleischessen 
die Quelle alles Übels. Bezüglich dieser Fragen wollen 
wir deshalb hier unser eigenes, auf teuer erworbene Er- 
fahrung begründetes Gutachten abgeben. 

Die Baumwollen-Kleidung ist insofern schädlich, als 
sie die Ausdünstung des Körpers verhindert. Aber durch 
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kalte Abreibungen & la Kneipp oder durch Anwendung 
von Lahmanns Reform-Baumwollen- oder Kneipps Leinen- 
hemden oder von Chinagrashemden dem Körper zunächst. 
oder durch fleissige Bäder, vor allem russische oder römische, 
kann diese schädliche Wirkung der Baumwollenkleidung 
aufgehoben werden. Indessen ist die Kneippkur mit Be- 
schwerden und ziemlich grosser Gefahr vereinigt und kann 
schwerlich in einem kalten Lande durchgeführt werden, 
weshalb auch „Justus“, der eifrigste Vorkämpfer in 
Schweden für die Kaltwasser-Behandlung und den Vege- 
tarianismus zu mir sagte, dass er, so bald er pensioniert 
würde, nach Italien ziehen wolle, da man hier in dem ab- 
scheulichen Kalten Nordland nicht den Vorschriften der 
Gesundheitslehre gemäss leben könne. Schon ein Jahr 
später durfte er ziehen, aber dorthin, von wo man niemals 
wiederkehrt. Während einer Radfahrt im Harz bekam 
er eine Lungenblutung, welche ihm das Leben kostete. 
Da ferner russische und römische Bäder auf dem Lande 
nicht zu bekommen sind, ist es besser Wolle als einzigen 
Bekleidungsstoff anzuwenden, besonders auf dem Lande; 
denn der Wollene braucht den Körper nicht häufiger zu 
baden oder zu waschen, als es das Reinigungsbedürfnis 
erfordert. Die Wollkleidung befördert die Haut- 
ausdünstung. Aber damit ist auch die Grenze für ihre 
wohltuende Wirkung gesetzt. Bei der Krankheitsbehand- 
lung spielt nämlich die Bekleidungsfrage nur eine unter- 
geordnete Rolle, weil weder Baumwoll- noch Wollkleider 
im stande sind, irgend eine schwere chronische Krankheit 
zu heilen, nein, dazu taugt nicht einmal Kneipps Kalt- 
wasserkur und Barfussgehen. 


a a en Een, 
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Was danach die Frage wegen Vegetarianismus oder 
Karnivorismus, Pflanzenkost oder Fleischkost betrifft, so 
antwortet die Augendiagnose: da Fleisch kein Giftzeichen 
in der Iris hinterlässt, so ist das Verzehren von Fleisch 
nicht schädlieh für den Körper. Auch haben ja die Eng- 
länder, welche die grössten Fleischesser der Welt sind, die 
schönsten blauen Augen und sind das stärkste Volk der 
Erde. Demnach ist zwar das Prinzip des Vegetarianismus 
falsch, aber ich will darum doch den Vegetarianismus nicht 
beschimpft wissen: ich habe sogar meine besten Freunde 
unter den Vegetarianern. Der Vegetarianismus hat, abge- 
sehen davon, dass er ebenso kräftig wie ich und der Jäge- 
rianismus, sowie die Augendiagnose und die Homöopathie 
die Apothekengifte verdammt, die Bedeutung, eine kräftige 
Verwahrung gegen die einseitige Liebigsche Eiweisstheorie 
und gegen das Anpreisen des Fleisches als Nahrungsmittel 
zu sein. Der Vegetarianismus ist für die Bedeutung der 
Nährsalze, die fast ganz im Fleische fehlen, eingetreten, 
schliesslich hat er das nährende schwarze Brot aus Roggen- 
mehl wieder zu Ehren gebracht. Aber ebenso unmöglich 
wie es ist, ausschliesslich von Fleisch zu leben, ebenso schwer 
würde es Jemand fallen, der an gemischte Nahrung ge- 
wöhnt ist, von rein vegetabilischer Kost zu leben. Es gilt 
zu versuchen, wovon man sich wohl befindet und seine 
Lebensweise danach einzurichten. 

Weit wichtiger ist es für den, welcher seine Gesund- 
heit unbeschädigt erhalten will, zuzusehen, dass die Lebens- 
mittel, weiche er verbraucht, von bester Sorte sind. Denn 
es ist in unserer Zeit eine grossartige Kunst emporge- 
wachsen, langsam aber sicher den Menschen um Gesund- 
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heit und Leben zu bringen, ich meine die Kunst, die 
Lebensmittel zu verfälschen. Nicht immer geschieht der- 
gleichen in verbrecherischer Absicht des Gewinnes wegen; 
man will vielleicht nur, dass sich die Lebensmittel länger 
erhalten sollen, aber statt dessen macht mar sie dadurch 
gefährlich für die Gesundheit. Nachfolgende Beispiele 
werden die Sache näher erklären. 

In den Weinländern hat man angefangen, die Wein- 
stöcke und die Trauben mit Kupferlösungen zu bespritzen. 
Die Chemie gibt zu, dass das Kupfer von den Trauben 
aufgesogen wird und auch bei der chemischen Analyse des 
Weines entdeckt werden kann; aber man tröstet sich da- 
mit, dass es so wenig Kupfer ist, dass es dem Konsumenten 
unmöglich schaden kann. Es ist wohl wahr, dass man 
nicht davon stirbt, solchen kupferhaltigen Wein zu trinken, 
und wenn der Körper das: Vermögen hätte, das Kupfer 
wieder auszuscheiden, so würde es ihm auch nichts schaden, 
wiederholtermassen kupferhaltigen Wein zu trinken. Aber 
unglücklicherweise besitzt der Körper gemäss der Augen- 
diagnose nur äusserst geringes Vermögen, sich von Giften 
zu befreien; diese bleiben vielmehr zurück und häufen sich 
nach und nach an, und das Resultat wird chronische Ver- 
giftung. Unter solchen Verhältnissen tut man am besten, 
dem Gebrauch von Wein ganz zu entsagen, insofern man 
nicht die Gelegenheit hat, die Weine chemisch untersucht 
zu bekommen. 

Ferner wissen wir, dass Dünnbier und Bier das Blei 
in den Flaschen und Gläsern auflösen, in welchen sie ver- 
wahrt werden. Auch das kann chemisch festgestellt werden, 
aber die Chemie sagt: „Das ist so wenig Blei, was auf- 
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gelöst wird, dass es unmöglich schaden kann.“ Gleichwohl 
gilt hier, was soeben vom Kupfer gesagt wurde: das Blei 
häuft und speichert sich im Körper auf, und früher oder 
später wird die Schädlichkeit desselben sich offenbaren 
Hierauf habe ich schon vor mehreren Jahren in meiner 
Arbeit „Die Diagnose aus den Augen“ die. Aufmerksan- 
keit gelenkt, und es ist möglich, dass die Grosse-Brauerei 
in Stockholm mit Bezug auf meine Warnung das Bier jetzt 
zum Besten der Kunden auch in Steinkrüge a 1 Liter 
zapfen lässt. Wenn nun das Bier ebenfalls aus Hopfen 
und Malz ohne irgend welche schädliche chemische Zusätze 
bereitet ist, so ist alles gut. 


Was von Dünnbier und Bier in Gläsern gilt, gilt auch 
von Nahrungsmitteln, welche in Blechschachteln und Blech- 
büchsen verwahrt werden. Oft stellt sich Kolik nach dem 
Verzehren solcher Konserven ein, und es ist dargetan, 
dass auch lebensgefährliche Bleivergiftung die Folge da- 
von geworden ist. 


Manche Hausfrau freut sich vielleicht an den email- 
lierten Kochgeschirren unserer Zeit; sie sind ja so leicht 
rein zu halten, und als sie gekauft wurden, waren sie mit 
der glaubwürdigen Aufschrift „giftfreie Emaille“ versehen. 
Aber es ist nicht alles Gold, was glänzt, und man soll 
sich nieht zu viel auf dergleichen Etiketten verlassen, 
sondern, wenn man z. B. Schmerzen im Magen fühlt, nach- 
dem man Kaffee getrunken hat, welcher in einem email- 
lierten Kaffeetopf gekocht worden ist, so soll man baldmög- 
lichst den neuen Kaffeetopf abschaffen und nicht gleich 
glauben, dass die Kaffeebohnen verfälscht sind, obgleich 
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auch das letztere in unserer erfindungsreichen Zeit nicht 
unmöglich ist. 

Zur Vervollständigung unserer Erklärungen müssen 
wir auch anführen, dass Professor Jaeger das deutsche 
Publikum lange vor schädlichen Nahrungsmitteln gewarnt 
hat, und die „Warnungstafel“, welche er in jede Nummer 
seines Monatsblattes einfügen lässt, hat folgendes Aus- 
sehen: 

Schädlich für die Gesundheit sind: 

1. Weine von gekupferten Weinbergen, 

2. Saccharin, 

3. Geblauter Zucker, 

4. In Staniol eingepackte Nahrungsmittel, wie 
Tee, Schokolade. 

5. Denaturierter Spiritus, auch wenn er nur zum 
Brennen gebraucht wird. 

Aber wenn man trotz aller Vorsicht in Speise und 
Trank dennoch eines schönen Tages unwohl wird und den 
einen Tag nach dem andern an Kopfschmerzen leidet, so 
muss man seinen Verdacht auf andere Gegenstände richten, 
welche schädliche Stoffe oder Gifte enthalten mögen. Viel- 
leicht hatte man sich, kurz ehe der Kopfschmerz anfing, 
ein neues Kostüm angeschafft, da ist wohl das Zeug mit 
Blauholz gefärbt oder es enthält Arsenik; oder man hatte 
vielleicht eine neue Bettdecke bekommen, da muss man 
untersuehen lassen, ob diese nicht Arsenik enthält; oder 
man war in eine neue Wohnung gezogen, ehe die Krank- 
heit begann, da liegt es wohl an arsenikhaltigen Tapeten. 
Irgendwo findet man immer die Ursache des Übels. 

Hieraus ersehen wir, dass es nicht nur Ärzte und 
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Quacksalber sind, welche uns Leiden verursachen, sondern 
auch viele Gewerbetreibende. Aber die Letzteren können 
sich wenigstens mit folgendem Argument entschuldigen: 
Schaden Arsenik und Blei nicht, wenn sie von Ärzten ver- 


‚ordnet werden, warum sollten sie denn schaden, wenn wir 


sie in unseren Fabrikaten verwenden? Es ist nur die 
wissenschaftliche Medizin, welche konsequent vor Gift 
warnt, in welcher Form es auch sein möge, und die mit 
gleicher Unparteilichkeit Beides, die giftigen Medikamente 
und die vergifteten Lebensmittel, verdammt. Und wer 
gesund bleiben will, tut wohl darauf zu achten. 

Wir haben schliesslich oft hervorgehoben, dass Be- 
wegung in frischer Luft von grossem Werte ist, um die 
Gesundheit zu bewahren, die Kräfte zu stärken, die Sinne 
zu erfrischen. Ausser Spaziergängen im Wald und Feld, 
wenn die Jahreszeit dazu passend ist, kann ich aus eigener 
Erfahrung besonders uns Norrländern während der Winter- 
zeit dann und wann eine Schlittenfahrt als passendes Mittel 
empfehlen, die Nerven in angenehme Schwingung zu ver- 
setzen. Wir Norrlandsprediger müssen oft solche vor- 
nehmen. Wenige von uns denken indessen darüber nach, 
warum man sich nach einer Schlittenfahrt von zwei Meilen 
so leichten und frohen Sinnes fühlt, wenn man am Ziele 
anlangt. Viele meinen, es sei die Freude, dass die Fahrt 
zu Ende ist. Aber nein, was so erfrischend auf die Laune 
gewirkt hat, kann nichts anderes sein, als das vorherge- 
gangene sanfte Rütteln im Schlitten. Etwas heilsameres 
kann man sich kaum denken, als eine zwei Meilen lange 
Fahrt in einem Westerbottenschlitten mit einem prächtigen 
Fell über sich, während man selbst in einen warmen Pelz 
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gekleidet ist, gute Pelzstiefeln, dito Mütze und Handschuhe ° 
an hat, und dann, nicht zu vergessen, dass man nicht zu 
schnell fährt. Ich habe in dieser Beziehung ein teilweise 
unverdientes Lob erhalten, weil ich die Pferde nie an- 
treiben lasse, sondern will, dass man mässig schnell fahre, 
denn obgleich Tierfreund, beruht doch dieser Wunsch 
meinesteils auf reinem Egoismus: fährt man zu schnell 
wird man zu sehr geschüttelt, und die Nerven lieben nur 
ein ganz leichtes Schütteln, und ein solches ruft Wohlbe- 
finden hervor. Deshalb habe ich bei mancher Fahrt zur 
Kranken gedacht: „Wenn der Kranke zu mir gekommen 
wäre, anstatt dass ich zu ihm reisen muss, hätte er 
doppelten Nutzen davon haben können, körperlich und 
geistig; nun bekomme ich gratis diesen Nutzen für den 
Körper, hoffe aber, wenigstens der Seele des Kranken 
dienen zu können.“ 

Aber da nicht alle Mittel und Gelegenheit haben, 
solche auffrischende Schlittenfahrten zu machen, wollen wir 
‚von einer anderen Methode berichten, welche sowohl nütz- 
lich als billig ist. Das ist eine einfache Vibrations- 
oder Schüttelkur, welche in gewissen Fällen der gröberen 
Massage vorzuziehen ist. 

Dieselbe geht so zu: nachdem man des Morgens auf- 
gestanden ist, sein Wasser gelassen und das Nachthemd 
ausgezogen hat, fängt man an, mit den flachen Händen 
oder mit den Fingern (je nachdem es passt) schnell und 
sehr leicht alle zugänglichen Körperteile zu beklopfen, vor 
allem die weichen, so dass sie in ein leichtes Vibrieren 
geraten. Hiermit fährt man, je nach der Temperatur 
im Schlafzimmer, 2 bis ||0O Minuten lang fort. Danach 
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drückt man mit beiden Händen den Leib ein, hält ihn 
einen Augenblick eingedrückt und lässt dann plötzlich 
nach. Das wiederholt man 10 bis 12 Mal, was die Elasti- 
zität des Körpers besonders stärkt. Danach drückt man 
gleichmässig und fest den Brustkorb ein und führt ihn 
sacht nach oben, hält ihn einen Augenblick eingedrückt 
und lässt dann plötzlich nach. Wird einige Male wieder- 
holt. Das stärkt besonders das Herz. Hiernach kann man, 
nackend wie man ist, etwas Freiturnen vornehmen, das 
macht die Gelenke geschmeidig. — Noch besser wäre es, 
wenn man bei dieser Kur einen Mithelfer zur Hand hätte, 
welcher das Klopfen sowie das Eindrücken des Leibes 
und der Brust besorgen konnte, während man selbst in 
solchem Falle ausgestreckt auf einem Sofa liegt. Zu be- 
merken ist noch, dass das Vibrieren ganz milde sein muss, 
nicht die geringste Gewait darf angewendet werden. 
Diese Methode oder die Vibrationstherapie, wie sie 
auch genannt wird, gründet sich auf folgende Theorie: 
Die Nervenzellen liegen zwar nahe beieinander, aber hängen 
nicht zusammen, sondern sind so zu sagen mit Zweigen 
versehen, welche verlängert oder zusammengezogen werden 
können, und welche dadurch eine Berührung unter ein- 
ander zu stande bringen oder eine solche abbrechen können. 
Die Ursache, dass diese Zweige sich verlängern, in Be- 
rührung mit einander treten und dadurch die Körperelektri- 
zität leiten, ist wieder in einem kräftigen pulsierenden 
Blut zu suchen, welches die Nervenzweige in Vibration 
versetzt. Aber hört diese Ursache auf, so ziehen sich die 
Nervenzweige zusammen, die Lebensenergie wird schwach. 


Durch das Schütteln wird dagegen das Blut zu rascherer 
Liljequist, Wegweiser. 9 
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Fahrt gezwungen, die Nervenzweige fangen an zu zittern 
und sich zu verlängern, die Lebensenergie wächst. 


Erklärung der Tafel Seite 8/9. 


Praktische Anweisung zur Anwendung der Roten und 
Gelben Rlektrizitäten 


. Oberer Augenhöhlenrand. 

. Unterer Augenhöhlenrand. 

. Nasenwurzel. 

. Ellbogenbeuge. 

. Sonnengeflecht. 

. Magengrube. 

. Sympathisches Nervengeflecht in der Magengegend. 
. Schenkelbeuge. 


oo 1a ww > wm DB — 


. Kleine Unterzungennerven. 

. 3 Kleine Muskeln hinter dem Ohr. 

. Hinterhaupt. 

. Grosses sympathisches Nervengeflecht. 

. Grosse Zungennerven. 

. Hüftnerven. 

. Fusssoble. 

. Kleine Unterzungennerven. 

. Hinterhaupt. 

. Grosser Sympathicus zu beiden Seiten des 7. Hals- 
wirbels. 

. Blindsack des Magens. 
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20. Heiligenbein. 

21. Nieren. 

22, Damm. 

23. Stirngegend. 

24. Untere Rippengegend. 


1. Aum. Die Kreise auf dem ersten Bilde geben die 
untere Rippengegend oder die Hypochondria an. 

2. Anm. Mit Bezug auf die Punkte 16, 17, 18, 19 
ist zu merken, dass die Rote El. trotz des Platzes der 
roten Punkte auf den Sternpunkten angewendet werden 
soll, auf welche danach auch die Gelbe Elektrizität ange- 
wendet wird. Die roten Punkte wurden dort eingesetzt, 
weil es auf andere Weise nicht möglich war, dem Auge 
die Lehre von der Anwendung der Elektrizitäten auf die 
Mittellinie des Körpers darzustellen. Gewissermassen gilt 
dies auch von den anderen Punkten in der Mittellinie des 
Körpers, nämlich von den Punkten 14, 15, 22. Da es in- 
dessen trotz der genauen Darstellung der Punkte auf den 
Bildern schwer sein kann, sie auf dem Körper zu finden, 
will ich dem Leser den Rat geben, auf den ungefähren 
Platz des Körpers, wo die Punkte zu finden sind, leicht 
mit dem Finger zu klopfen. Da trifit man immer einen 
Punkt, welcher empfindlicher ist, als die danebenliegende. 
Man hat den rechten getroffen. 
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